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Schwere Explosion in - er Londoner Eich
Grobes GedSu-e neben dem Telesonamt in Rammen - Ueber isv verletzte — Sein Anschlag

LSndon, 5. August.
In der City , dicht neben der St .-Pauls-

Kathedrale, ereignete sich am Freitagnachmittag
wieder eine folgenschwereExplosion. Ein
großes Gebäude unmittelbar neben dem
Telephonamt, in dem die Explosion erfolgte,
stand wenige Minuten darauf bereits in
Flammen. Die Explosion war so stark , daß
Holzteile und Mauerwerk etwa 15 Meier weit
geschleudert wurden . Die Fenster von Hunderten
von Geschäften in der Queen-Victoria-Straße,
in der vor einigen Wochen bereits ein großer
Brand wütete, den man ans ein irisches Atten-
tat zurückführte, wurden zertrümmert.
Ein Saus vöMg zerstört

Wie es scheint , dürste es sich bet der , jüngsten
Explosion in der City um kein Bombenatientat
handeln. Nach den letzten Berichten hat man
etwa eine halbe Stunde vor Ausbruch der
Explosion beobachtet , wie Arbeiter versuchten,
ein Feuer zu löschen -, das anscheinend durch
Bruch einer Gasleitung entstanden
war Das Unglück scheint sehr große
Ausmaße angenommen zu haben. Das
Haus, in dem sich die Explosion ereignete, ist
völlig zertrümmert, und man befürchtet,
daß eine große Zahl von Menschen unter den
Trümmern liegen dürste. Sämtliche Häuser in
der Umgegend sind in Hospitäler umgewandelt
worden , um die Verwundeten anfzunehyien,
und die Polizei hat sämtliche , in der Nähe be¬
findliche Privatwagen beschlagnahmt, um Ver¬
wundete abtransportteren zu können. Das in
unmittelbarer Nähe der Unglücksstelle liegende
Telephonamt ist nach den bisherigen Mel¬
dungen von dem Unglück nicht mitbetroffen
worden . Soweit bis jetzt sestficht , sind zumeist -
sechs Arbeiter bei dem Unglück schwer ver¬
wundet worden. Auch in der bekannten St .-
Pauls -Kathedrale wurde durch die Explosion
eine große Zahl der Fenster zertrümmert.

Au» die Sl.-Vauls-Äathedrale
beschädigt

Die Zahl der Verletzten bei dem Erplo-
sionsunglück in der LondonerCity Hai sich mitt¬
lerweile auf über 100 erhöht. Es steht
noch nicht fest, ob das Unglück Todesopfer ge¬
fordert hat oder nicht , denn die Ausräumungs-
arbeiten iw dem völlig znsammengestürztenGe¬
wände sind äußerst schwierig und können nur
langsam vorangehen. Die Explosion war so
schwer, daß nicht nur sämtliche zum Teil wert¬
vollen Fenster der St .-Pauls -Kathedrale auf
der Südseite zerstört wurden , sondern daß auch
die Scheiben aller Häuser der Umgegend durch

die Gewalt des Luftdrucks in Scherben gingen.
Man befürchtet, daß die St .-Pauls -Kathedrale
durch die Wucht der Explosion schwerer beschä¬
digt wurde. Sachverständige werden heule die
Grundpfeiler sowie vor allem die Basilika
untersuchen.
200 Säufer beschädigt

Rund 150 Personen wurden am Freitag
bei der schweren Gasexplosion in der Londoner
City mehr oder weniger schwer verletzt.
Eine Reihe von Personen erlitt durch Stich¬
flammen, die bis zu 10 Meter emporschossen,
lebensgefährliche Brandwunden . Bisher sind
jedoch noch keine Todesopfer zu verzeichnen.
Polizei und Feuerwehr waren bis in die späten
Nachtstunden mit Aufräumnngsarbeiten be¬
schäftigt. Trümmerstücke und vor allem Glas¬
scherben haben die Straßen in der Umgebung
des Unglücksortes für jeglichen Verkehr un¬
passierbar gemacht . Mehr als 200 Häuser wur¬
den zum Teil schwer in Mitleidenschaftgezogen.
Glücklicherweise ist die bekannte St .-Pauls-
Kathedrale nicht so schwer beschädigt worden,
wie man ursprünglich annahm.

Auch wieder Attentate
In vier englischen Städten ereigneten sich

neue Bombenexplosionen, die diesmal durch so¬
genannte B o m b en .briefe, verursacht wur¬
den. Die Zahl der bisher ausgewiesenen Iren
beträgt insgesamt 53.

Käserkamvs an -er Weftgrenze
Irgendwo an Frankreichs Ostgrenze droht ein

Gewitter . Ties und schwarz hängen die Wolken
herab. Der Sturm braust über Höhen und
Täler , rüttelt die Bäume und Sträucher, wirft
das Getreide zu Boden und wirbelt das Kar¬
toffelkraut durcheinander. Schwül ist es und
druckend . Jeden Augenblick kann der Regen be¬
ginnen. Da hebt auf einer Kartoffelstaude ein
kleiner Käfer, kaum ein Zentimeter lang , seine
schwarzgelb gestreiften Flügeldecken, , breitet
seine Flügel und versucht auf den Nachbaracker
zu gelangen. Aber der Sturm braust heran,
hebt ihn höher und höher, und mit wachsender
Schnelligkeit wird der Käfer davongetragen.
Ueber Täler und Höhen geht sein Flug , über
Flüsse, Berge und Städte segelt er , bis der
Sturm sich irgendwo im Rheinland , in der
Pfalz oder in Baden ausgetobt hat. Ermattet
sinkt der Käfer herab, gerade auf ein Kartoffel¬
feld und — Deutschlandhat wieder einen Feind
mehr, einen ganz kleinen nur , aber trotzdem
außerordentlich gefährlich . Denn ein Kartoffel¬
käfer ist hier eingefallen, ein neuer „Herd " ent¬
standen.

Ununterbrochen bedroht dieser Käser seit 1935
die deutsche Westgrenze . Vor etwa 17 Jahren

Sie Regierungsbildung in Holland
Freudiges Ereignis im niederländischen Königshaus

Amsterdam, 5. August.
Prinzessin Juliane der Niederlande

schenkte am Sonnabend um 1 .09 Uhr einer
Tochter das Leben . Es ist die zweite Tochter,
die Prinzgemahl Bernhard und Prinzessin
Juliane nun haben.

Die Königin der Niederlande, die im Zu¬
sammenhänge mit dem freudigen Ereignis im
Kronprinzenhause im Schloß Soestdijk weilt,
hat dort den Fraltionsvorsttzenden der Christ¬
lich Historischen Union , de Geer, in Audienz
empfangen und ihn mit der Regierungs¬
bildung beauftragt. In politischen
Kreisen wird angenommen, de Geer werde ver¬
suchen , sowohl die Katholiken als . auch die
Antirevolutionären zur Mitarbeit heranzn-
ziehen.

de Geer gehört zu den konservativen Poli¬
tikern Hollands . Er steht im 70 . Lebensjahr und
hat bereits mehrfach Ministerposten bekleidet.
Die von ihm geleitete Lhristlich-Historische-
Union ist ihrer Größe nach die zweite pro¬
testantische Partei Hollands . Sie hat acht
Sitze in der Zweiten Kammer inne und unter¬
scheidet sich nur wenig von der von Colijn ge¬
führten Antirevolutionären Partei.

Es hat in Holland Aufsehen erregt, daß, ent¬
gegen den parlamentarischen Brauch, de Geer
und nicht ein Vertreter der Römisch -Katholischen
Staatspartei mit der Regierungsbildung be¬
auftragt wurde, obgleich diese als größte Oppo¬
sitionspartei gegen das letzte Kabinett aus¬
getreten ist.

Cliamberlain gesteh! Englands SAwiiche rin
AuÄ das Unterhaus bis 3 . Oktober vertagt

London, 5. August.
Vor der Vertagung fand im Unterhaus am

Freitag nochmals eine außenpolitische
Debatte statt, die durch den Labour-Abge-
ordneten Noel Baker eingelettet wurde. Er
wies einleitend darauf hin , daß in Japan und
Nordchina die „Ausschreitungen" gegen die
britischen Staatsbürger in die Tausende gin¬
gen. Das Endziel der Japaner sei , die West¬
mächte aus Asten htnauszudrängen . Der
Labour -Abgeordnete wandte sich mit allem
Nachdruck dagegen, daß England auf dem Ge¬
biet der Währung irgendwelche Zugeständnisse
an Japan mache , und stellte schließlich die naive
Frage, warum Holland, das sich doch immer
für die kollektive Sicherheit eingesetzt habe , eine
britische Garantie nicht wünsche . ( !) Warum,
so fragte er weiter, wende sich die ainerikanische
Oesfentlichkeit aber in starkem Umfang dem
Jsolierungsgedanken zu ? Einer der hierfür
ausschlaggebenden Faktoren sei der Glaube
dieser Völker , daß für England Angriff erst
Angriff bedeute, wenn England selbst ange¬
griffen werde.

Chcnnberlain erwiderte, er wolle nicht ver¬
hehlen, daß die britische Regierung „starke Ein¬
wendungen " gegenüber vielen der Zwischen-
Me in Japan und im Fernen Osten zu machen
habe. Das Haus müsse sich aber dessen bewußt
sein, daß die Lage für . England be¬
sonders schwierig sei . Er höre oft die
Frage , warum England nicht dasselbe tue wie
die Vereinigten Staaten . Er brauche aber Wohl' aum auf den grundlegenden Unterschied
Zwischen Amerika m seiner Isolierung und
Europa und England Hinweisen.

Man müsse daran denke » , daß es Grenzen
wr das gebe , was England in dieser Zeit tun
könne , um feinen Staatsangehörigen im
Fernen Osten zu helfen. Im Augenblick habe

England im Fernen Osten leine Flotte , die
der japanischen überlegen sei.

In den heimischen Gewässern habe England
eine solche Flotte , und unter gewissen Umstän¬
den könnte England es für notwendig halten,
diese Flotte nach dem Fernen Osten zu entsen¬
den. Chamberlain meinte weiter, er wolle das
nicht als Drohung aufgefaßt sehen , sondern
„nur als Warnung " .

Gleichzeitig ziehe England es vor, seine Diffe¬

renzen mit Japan auf dem Verhand¬
lungswege beizulegen, vorausgesetzt, daß
es das tun könne , ohne wesentliche Grundsätze
zu opfern. Gegenüber den Auslegungen der
Opposition müsse er namens der Regierung
sagen , daß die britische Regierung die Tokioter
Einigungsformeln nicht als einen Wechsel in
der britischen Politik ansehe , die sich
tatsächlich auch nicht geändert habe. „ Das

(Foriseyung nächste Seite)

in Bordeaux eingeschleppt , verbreitete er sich in
Frankreich ungeheuer schnell . Jahr für Jahr
drang er weiter nach Norden vor und gelangte
1935 an die deutsche Grenze. 1936 überschritt
er diese an 54 Stellen und greift sie seitdem
immer wieder an . 1937 wurden 46, 1938
mehrere tausend und in diesem Jahre bisher
5000 Einbruchstellen beobachtet .

' ' Hier an der
deutschen Westgrenze hat man sich aber auf
seinen Empfang - vorbereitet. Eine großzügige
Organisation , der Kartoffel ab Wehr¬
dienst, wurde ins Leben gerufen und ver¬
sucht nun mit allen Mitteln , die angreisenden
Käser rechtzeitig zu vernichten.

Denn dieser Käfer ist ein Schädling, der
eine große Gefahr für den deutschen Kartofsel-
bau bildet. Ungeheuer ist seine Freßlust, noch
größer seine Fruchtbarkeit. Ein einziges Weib¬
chen vermag im Laufe eines Sommers unter
günstigen Verhältnissen über 30 Millionen
Nachkommen hervorzubringen. Zu ihrer Er¬
nährung benötigt diese Käferschar das Laub der
Kartoffelpflanzen von etwa 2,5 Hektar . Da die
Pflanzen ohne Laub aber keine Knollen an¬
setzen, so kann hierdurch ein Ausfall von
900 Zentner Kartoffeln entstehen. Würde der
Käfer sich also ungehindert ausbreiten , so wäre
ganz Deutschlandbald von seinen Nachkommen
überzogen, die unserem Kartoffelbau unermeß¬
liche Schäden znfügen könnten. Dies muß unter
ulken Umständen verhindert werden. Denn die
Kartoffel bildet ein Hauptnahrungsmittel
unseres Volkes , außerdem wird sie als Futter
für die verschiedensten Tierarten benutzt.
Weniger Kartoffeln, weniger Fleisch , weniger
Fett , insgesamt also eine schlechtere Versor¬
gung mit Nahrungsmitteln wäre die unaus¬
bleibliche Folge. Diese Schäden zu verhüten, ist
Aufgabe des Kartoffelkäferabwehrdienstes, der
in diesem Jahre in einer Front von 150 bis
200 Kilometer Breite an der deutschen West¬
grenze eingesetzt wurde. Eine Besichtigungs¬
fahrt des Reichsnährstandes gab Gelegenheit,
die Arbeit dieser Organisation lennenzulerwen.

Um den Käser bekämpfen zu können , muß
man ihn erst finden. Zu diesem Zwecke ist
überall an der Westgrenze ein wöchentlicher

, Suchdienst eingerichtet, bei dem die Bevölke¬
rung alle Kartoffelfelder sorgfältig nach dem
Käfer absucht . Kolonnen von 10 bis 12 Per¬
sonen durchstreifen unter Leitung eines sach¬
verständigen Führers sämtliche Kartoffeläcker,
gleichgültig, ob es sich um Felder von zehn und

° mehr Hektar oder nur um ganz kleine Flächen
in den Hausgärten handelt. Diese Arbeit be¬
lastet heute besonders die Bauern , die infolge
des Arbeitermangels schon an und für sich über¬
mäßig beansprucht werden. Deshalb hat man

Wo Wird am meisten verdient?
Die regionale Entwicklung des deutschen Volkseinkommens

Berlin , 5. August.
Obgleich die deutsche Volkswirtschaft als

Ganzes sich 1933 sehr rasch wieder belebt und
seitdem ihre Leistung immer weiter gesteigert
hat , ist das Einkommen doch nicht in allen
Landesteilen in gleichem Matze gestiegen . Dies
ist auch ganz natürlich; denn so wie die Er¬
zeugung und das Einkommen während der vor¬
angegangenen Krise in den Industriegebieten
viel stärker geschrumpft waren als in den
Agrargebieten, so vermochten sie sich jetzt dort
auch stärker zu heben als hier. Nur soweit
neue Industrien in größerer Zahl in bisheri¬
gen Agrargebieten angesiedelt wurden, hat sich
das Einkommen auch hier außerordentlich stark
erhöht.

Die Zahlen, die das StatistischeReichsamt in
„ Wirtschaft nud Statistik" soeben hierüber ver¬
öffentlicht , reichen zwar erst bis zum Jahr 1936
— da für neuere Jahre die genaueren Unter¬
lagen noch fehlen —, doch gewähren sie sehr
interessante. Einblicke und bestätigen, was ans
anderen Angaben über die wirtschaftliche Ent¬

wicklung in den einzelnen Reichsteilen bereits
zu erkennen war . Das Einkommen jeKopf
der Bevölkerung ist danach von 1932 bis 1936
in den Industriegebieten uni etwa 40 bis 50
Prozent — und in einigen noch darüber hin¬
aus — gestiegen , während es in Agrargebieten
vielfach nur etwa um 30 Prozent oder weniger
zunahm. Am höchsten ist das durchschnittliche
Einkommen je Kops in Berlin , Bremen und
Hamburg.

Von besonderem Interesse ist auch die Zu¬
sammensetzung des Volkseinkommens in den.
einzelnen Gebieten mach Hanpteinkommens-
arten . Der auf die Selbständigen in Land¬
wirtschaft , Gewerbe und Handel ent¬
fallende Anteil ist , abgesehen von der Grenz¬
mark Posen—Westpreußen, am höchsten in
Bayern , Oldenburg, Württemberg und Han¬
nover, dagegen am geringsten im Saarland , in
Anhalt und in Berlin, Dafür erreicht das Lohn-
und Gehaltseinkommen zusammen im Saar¬
land 64 Pzl . und in Anhalt und Berlin 62 Pzt.
des Volkseinkommens bei einem Reichsdnrch-
schnitt von .54,3 Pzt.

5

General Halber im italienischen Kampfgebiet
In Norditalien begannendie großen italienischen
Manöver. Der Generalstabschef des deutschen
Heeres, General der Artillerie Halber (Zweiter
von links), nimmt als Gast teil (Pr^ v .-Zentr .)



in vielen Dörfern die gesamte Einwohnerschaft
zum Suchdienstherangezogen, die alle Kartoffel-
und Tomatenfelder, Reihe sür Reihe einzeln,
nach den Fratzstellen des Käfers oder seiner
roten Larve absucht . Niemand schließt sich,
wie verschiedene Kolonnenführer Mitteilen, von
dieser Pflicht aus , zweifellos ein Beweis, daß
die Westdeutsche Bevölkerung die Schädlichkeit
des Insektes erkannt hat.

Entdeckt man nun irgendwo einen Kartossel¬
käfer oder seine Larve, so wird der Fund dem
Bürgermeister und von dort dem Kartoffel-
käferabwehrdienst gemeldet . Ein Sachverstän¬
diger untersucht diesen Einfalls „herd "

, und
nach seinen Angaben beginnt dann die Be¬
kämpfung. In einem gewissen Umkreis um den
Fundort wird das Kraut ausgerodet, in einer
Grube gesammelt und dort mit Schwefelkohlen¬
stoff übergossen . Hierdurch werden sämtliche
Käfer und Larven abgetötet. Außerdem durch¬
siebt man an der gerodeten Fläche den Boden
20 bis 30 Zentimeter tief nach Käfern, Larven
und Puppen . Zum Schluß impft man die
„Herdfftellemit Schwefelkohlenstoff , damit auch
die noch übersehenen Käfer abgetötet werden.
Um auch die vom „Herd " abgewandertenKäfer
und Larven zu vernichten, wird in einem
größeren Umkreis um den Herd das Kartoffel¬
feld mit einer 0,4prozentigen Kalkarsenbrühe
bespritzt . Außerdem sucht der Suchdienst die
Herdstelle und die Umgebung tagtäglich ab , bis
sämtliche Käfer und Larven verschwundensind.
Im nächsten Jahre müssen dann an dieser
Stelle wieder Kartoffeln als „Fangpflanzen"
gefetzt werden, um den Käser an Ort und
Stelle festzuhalten. In einem bestimmten Teil
Westdeutschlands ist die Karkarsenspritzungin
diesem Jahr für sämtliche Kartoffelfelder zur
Pflicht gemacht worden. Hierbei handelt es sich
aber lediglich um eine vorbeugendeMaßnahme.
Das Spritzen führt die Gemeinde durch , die
hierfür die Geräte und das Gift kostenlos
erhält.

So ist ein wohl organisierter Kampf gegen
den Kartoffelkäferin Westdeutschland im Gange.
Jeder ist zu dieser Abwehrschlacht aufgerufen.
Denn es geht hier um nicht weniger als um
den Schutz des gesamten deutschen Kartoffel¬
baues und damit um die Sicherung eines
unserer wichtigsten Nahrungsmittel , Bisher ge¬
lang es , die Angriffe des Schädlings vollständig
abzuwehren, und dies wird auch in Zukunft
gelingen, wenn sich die gesamte Bevölkerung
wie bisher einmütig an dieser Abwehr be¬
teiligst

LMchlitzübrmgen in Gibraltar
Algeciras. 5. August.

In Gibraltar finden zur Zeit nächtliche
Luftschutz Übungen statt. Zehn Schein¬
werfer suchten in der vergangenen Nacht den
Himmel nach „ feindlichen " Fliegern ab , die
einen Scheinangriff machten . Das Verord¬
nungsblatt von Gibraltar gibt die Abhaltung
einer großen Luftschutzübung vom 9. bis 11.
August bekannt. Die Bevölkerung wurde auf¬
gefordert, sich „ genau wie im Kriegsfälle" zu
Verhalten.

Sie Rede Chamberlains vor dem Unterhaus
(Fortsetzungvon der vorigen Seit«)

sei wichtiger als alles andere." Auf alle Fälle
habe diese Formel England in die Lage versetzt,
die sehr akute Lage in Tientsin und auch an¬
dere Schwierigkeitenzu erörtern.

Der Premierminister wandte sich darauf der
Frage des chinesischen Silbers zu . Nach
Ansicht der britischen Regierung könne man die
Tientsin-Frage nicht lösen , ohne sich mit der
Silberfrage auch an anderen Plätzen zu be¬
fassen Was man in der Silber - und Wäh¬
rungsfrage auch tun möge , so müsse das immerein viel weiteres Gebiet als Tientsin betreffen.
Diese Fragen können nur nach Konsultationmit anderen beteiligten Regierungen gelöst wer¬den. Chamberlain betonte dann erneut, daß

England keinerlei Verpflichtung übernommen
habe , die das Land zwinge, den Handelsvertrag
mit Japan zu kündigen. Das bedeute aller¬
dings nicht , daß England entschlossen sei . ihn
keinesfalls zu -kündigen.

England habe „unter dem Druck der Um¬
stände " einige sehr schwere Verpflichtungenund Verbindlichkeitenin Europa übernom¬
men. Die Auswirkung dieser Verpflichtungen
sei die daß, „sollten sich gewisse Dinge ereig¬nen, England zum Kriege schreiten müsse"Es sei für England unmöglich, die gleichen
Verpflichtungen im Fernen Osten zu über¬
nehmen.

Es gäbe auch Grenzen für die Verpflichtungen,
die England vernünftigerweise übernehmen
könne . Chamberlain stellte schließlich pathetisch

Chamberlains Warnung geht in den Wind
Japans Ansicht zur Unterhauserklärung

(Ostasiendienst des DHL)
Tokio , 5. August.

Die wiederholten Auslassungen der britischen
Regierung, besonders die gestrige Chamberlain-
Erklärung im Unterhaus , daß die britische
Fernost Politik keineswegs geän¬dert worden sei , noch geändert werde, be¬
zeichnet die gesamte Presse als flagrante
Verletzung des Geistes des vor kurzem
erst abgeschlossenen Tokioter Abkommens. Eng¬land habe darin versprochen , keinerlei feind¬
selige Handlungen gegen Japan zu unter¬
nehmen. Trotzdem seien aber die Haltung
Englands in der Tientsin-Frage und die ent¬
sprechenden Kommentare Chamberlains und
Lord Halifax' nichts weniger als ->eine klare
Unterstützung Tschiangkeischeks beider Fortführung der japanfeindlichen Politik.
Besonders energisch weisen die Blätter die
Unterstellung von Halifax zurück , daß Japan
für die englandfeindlichen Demonstrationen in

China verantwortlich sei . Die antibritische Be¬
wegung, so unterstreichtdie Presse, sei vielmehrein spontaner Ausbruch der Änzufriedenheitder chinesischen Massen über die britische Aus¬
beutungspolitik, die schon seit Jahrzehnten die
chinesischen Lebensinteressenmißachtet habe.Die Ansicht in den Kreisen der japanischenArmee, in Tokio und in Tientsin gehtden Zei¬tungen zufolge dahin, daß es England augen¬
blicklich nur darum zu tun sei , nach Vor¬
wänden zu suchen, um die Verhandlungenin Tokio zu verschleppen. Es zeige sichheute ganz klar, daß England das Tokioter Ab¬
kommen zu verfälschen und dritte Staaten sür
die Entwicklung im Fernen Osten zu inter¬
essieren suche. Japan fürchte sich nicht vor wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten, sondern sei ent¬
schlossen, sein Ziel zu verfolgen. Falls Eng¬land weiterhin Wie japanischen Mindestforde¬
rungen hinsichtlich Tientsin ablehnen sollte , sowürde eben die Konferenz von Tokio scheitern.

fest, daß die Vorgänge im Fernen Osten „seinBlut zum Kochen brächten" . So sehr man sichdarüber aber erregen möge , so dürfe man doch
nicht die Verpflichtungen vergessen , die Eng¬land übernommen habe, ebenso wie die Stel¬
lung der britischen Staatsbürger , die im Fernen
Osten seien . Chamberlain schloß mit der Ver¬
sicherung , daß England sich weiter beiMhenwerde, die Verhandlungen sortzusetzen , um, so¬weit wie irgend möglich , die Grundsätze zu be¬wahren, die bisher die Fernostpolitik beherrschthätten. Man dürfe nicht vergessen , daß im
Lause der nächsten wenigen Monate, so orakelteChamberlain zum Schluß, „ vielleicht ernstereund näherliegende Probleme zu erörtern seinwürden"

, und England müsse daher seine Kräftesparen, um jeder Krise begegnen zu können , die
sich entwickeln könnte.

Dann wurde der Premierminister wiederumüber den Stand der Verhandlungen in Mos¬kau befragt. Unterstaatssekretär Butler sagtedaß er der Erklärung des Premierministersvom 31. Juli nichts hinzuzufügen habe. DerKonservative Adams fragte daraus, ob man
nicht einen Minister nach Moskau entsendenwolle .

'
Auch ihm erklärte Butler , der frühere»Erklärung nichts hinzufügen zu können. Aufdie Frage eines Labonr-Abgeordneten ob an¬

gesichts der Erklärung in der Mittwoch-DebatteButler nicht meige, daß nur sehr wenig Hoff¬nung auf einen erfolgreichen Abschluß der Ver¬handlungen im nächsten Monat bestehe , wurdekeine Antwort gegeben.
Nach Abschluß der kurzen außenpolitischenDebatte wandte sich das Parlament der Be¬handlung der Flüchtlings- und Emigran¬tenfrage zu . Lord Winterton , der bekannt¬

lich der Vorsitzende des zwischenstaatlichenFlüchtlingsausschussesist , erstattete namens derNegierung Bericht über diese Frage , wobei erdi« Leistungen Großbritanniens bei der Unter¬bringung von Flüchtlingen gebührend heraus¬
zustreichen versuchte.

Im Anschluß daran vertagte sich dasHaus bis zum 8 . Oktober. Dem Sprecher desHauses ist dabei das Recht gegeben worden,nötigenfalls das Haus früher einzuberusen.

Zweitägige Fahrt
des ..Grat Zeppelin'

Frankfurt a. M ., 4. August.
Das Luftschiff 1,2130 „Graf Zeppelin",das am Mittwochum 20.53 Uhr unter der Füh¬

rung von Kapitän Sammt zu einer Er-
probungssahrt über Norddeutschland gestartet
war , ist am Freitag um 21 .01 Uhr aus dem
Lustschiffhafen Rhein-Main glatt gelandete

Die Erweisung
des Deutschen Grutzes

Berlin , 4. August.
Der Stellvertreter des Führers hat, wie die

NSK Meldet , für die Eh reu er Weisung
beim Fahneneinmarsch und beim Sin¬
gen der Nationalhymnen bei Veranstaltungen
eine Regelung erlassen . Danach wird bei Ver¬
anstaltungen in geschlossenen Räumen der
Deutsche Gruß auch durch Politische Letter, An¬
gehörige der Gliederungen und angeschloffenen
Verbände, soweit sie nicht als Absperrmann¬
schaften , Fahnenabordnungen usw. eingesetzt

sind , mit abgenommener Kopfbedeckung er¬
wiesen . Bei Veranstaltungen im Freien wird
der Deutsche Gruß im Dienstanzug mit, in
Ziviltleidung ohne Kopfbedeckung erwiesen.

Heute Abreife nach Moskau
London, 5. August.Die französische Militärabordnung die zuden Verhandlungen nach Moskau fahren soll,

traf am Freitag in London ein. Die eng¬
lische und die französische Militärmisston wer¬
den, den Mitteilungen der. Presse zufolge,London am Sonnabend verlassen.
Aus dsr gemeinsamen Fahrt nach Leningradwerden sich die Missionen nach Ansicht des
„ Daily Telegraph" ausgiebig über die gemein¬
sam zu beziehende Linie in Moskau unter¬
halten können . Sie haben dazu Vier volle TageZeit, denn sie sind von Sonnabendnachmittagb i s Mitt w o chunterwegs. Der Dampfer
„ City os Exeter" , den die Missionen auf der
Ueberfahrt benutzen , ist 9650 Tonnen groß. Die
englische Mission wird mit einem Stab von 30
Personen reisen, eingerechnet sechs Offizierevon Heer , Marine und Luftwaffe, die unterenBeamten und die Schreibkräfte.

AlpmMche Leistung
München, 4. August.

Unsere Gebirgstruppen haben eineneue Glanzleistung vollbracht. Am 3. Aug.
erstieg eine Abteilung der Brannenburger Ge¬birgsjäger unter Führung ihres Bataillons-kommandeurs, Oberstleutnant Rohmeder, die
Fleischbank im Wilden Kaiser über die schwie¬rige Ostwand mit Maschinengewehrenund Ge¬wehren. Die Stärke der Abteilung betrug sechsOffiziere, ein Sanitätsoffizier , ein Oberfeld¬webel, elf Unteroffiziere und Mannschaften.

Die Uebung, bei der aus der Wand undvom Gipfel gefeuert wurde, dauerte 21Stunden . Die Zeit für den Durchstieg derWand . betrug - acht bis zehn Stunden . Me
Uebung verlief ohne jeden Unfall.

Wer die Fleischbank -Ostwand im WildenKaiser kennt, der weiß, daß sie nur für die
besten und erfahrensten Bergsteiger überhauptin Frage kommen kann. Man möge sich nuneinen Begriff machen , was es heißt, in voller
Ausrüstung und mit Maschinengewehrendiese
gefährliche Wand zu bezwingen.

Wilhelm Lennemann:

11
Der. Bauer Franz Decker ging dem Bahn¬

hofe zu , der eine halbe Stunde von seinem
Hose entfernt lag. Geruhsam und würdevoll,
wie sich das für einen sünsundfechzigjährigen
Hofbanern geziemte . Da hatte ihm heute
morgen die Post von Hamburg aus ein Tele¬
gramm zugestellt : Ankomme dort 18.45 Bruder
Fritz. Die Worte hatten ihn beunruhigt und
alte, fast vergessene Zeiten wieder lebendig ge-^
macht . Da standen die Tage vor ihm mit lästi-,
gen Unbehagen und ließen sich nicht in das
Dunkel zurückjagen , aus dem sie ausgestiegen
waren.

Nun ging der Bauer , seinen Bruder abholen.
Noch geisterte die Unruhe in seinem Herzen
und ängstigte ihn wie eine Furcht vor kommen¬
den Dingen. Er kannte solche Stunden und
fürchtete sie . Sie waren ein Erbteil seines
Vaters, den man einen Spökenkieker genannt
hatte.

Langsam ging der Bauer, dann stand er still.
Er sah sich um. Graue Dämmerung umfloß
ihn, Nebel stiegen aus den Wiesen und krochen
an ihm hoch wie hakende Erinnerungen . Der
Bauer gab sich einen Ruck, ging weiter, aber
sein Eichenstock stieß nicht mit der gewohnten
Schärfe aus den Boden. Es war ihm, als
ziehe und zerre der Nebel an seinen Füßen.

Als er an der kleinen Station ankam, mußte
er seststellen , daß er sich um reichlich füus Minu¬
ten verspätet hatte. Wie ihm der Beamte mit¬
teilte, sei ein älterer Herr ausgestiegen, der an¬
scheinend auf jemanden gewartet habe . Das
war unangenehm und konnte vom Bruder übel
gedeutet werden. Cr mutzte eilen, ihn einzu¬
holen. Er ging den Weg zurück. Der Nebel
flutete grau und dicht Wie sein gekräuselte
Wolle . Kaum sah er noch den Weg , der von
der Landstraße abbog und erst kurz vor dem
Hofe wieder einmündete.

Einen Augenblick blieb der Bauer stehen.
Sicher war auch sein Bruder den Feldweg ge¬
gangen. Der Bauer suchte den Weg im grauen
Gespinst ; aber das lieb kaum die hellgrüne
Roggensaat erkennen . Da schritt er entschlossen
in den Nebel hinein wie in ein Land vollwun¬
derlicher Dinge und Seltsamkeiten, die da Weh¬

ls

g im Nebel
ten und zogen und auftauchten und versanken.
Seine Gedanken waren bei .seinem Bruder , der
hier ebenfalls wohl nur etliche Schritte vor
ihm, seinen Weg suchte.

Gerade ging der Bauer an der Koppel des
Eichelkamps vorbei, da meinte er vor sich einen
Schatten zu sehen . Er tat ein paar hastige
Schritte: „ Bruder Fritz? "

Der Schatten gab keine Antwort, ging weiter.
Der Bauer rief : „ Fritz , Fritz! Ich bin's , der
Franz ! " Freude, Erregung, Erregung, Bangen
schwangen in dem Rüs. Wer der Bruder ant¬
wortete nicht . Ging, als gehe ihn der Bruder
gar nichts an.

Etwas absonderlich war der Fritz ja immer
gewesen , verschlossen und träumerisch, bis bei
dem Tode des Vaters ein falscher Trutz in ihm
aufgestanden war und ihn aus dem Geleise
geworfen hatte. Und nun wußte der Bauer
nicht , trug den Heimgekehrten der Trutz seiner
jungen Tage oder die Weiche Müdigkeit des
Alters heim!

Da horchte er auf. Aus dem Nebel heraus
kam eine Stimme ; „ Bruder , warum hast du
mich nicht ab geholt! Fürchtetest du, ich würde
alte Dinge lebendig machen !" Die Worte klan¬
gen wie in ein Nichts; heischten keine Antwort;
dennoch fiel der Bauer ein : „Ich fürchtete mich
nicht ; Hab getan, was der Vater geboten. Wenn
es dich schwer getroffen- "

„ Meinst du, ich komme nach 40 Jahren über
das Wasser heim, um mit dir zu rechten, " fuhr
der Bruder fort, als habe er die Unter¬
brechung des Bauern gar nicht gehört, „ Wohl
hat es mich anfangs schwer * getroffen, als du,
Wie es der Vater im Testament verordnet,
Bauer und alleiniger Herr des Hofes wurdest,
ach aber, der , jüngere, nur dein Knecht sein
sollte !"

„Und die tausend Taler !"
„ Das konnte mein Stolz nicht ertragen. Ich

habe dir Geld und Hos gelassen und habe mich
heimlich auf und davon gemacht . Durch viele
Not bin ich gegangen und schließlich in Argen¬
tinien gelandet, wo ich zu Land und Vieh ge¬
kommen bin !"

Der Heimkehrer blieb stehen , sein Blick ging
über den Bauern hin wie eine Hand, die glät¬

tend über ein Papier streicht und nichts weißvon dem, das auf dem Blatte steht.
Vor diesem Blick, der wie verloren in den

Nebeln hing, erschrak der Bauer . Er trat einen
Schritt zurück und im gleichen Augenblick schob
sich eine graue Wand zwischen sie, die sie trennte,
als seien da Welten zwischen ihnen. Eine Angst
faßte den Bauern . „ Bruder !" rief es ans ihm,und noch einmal schrie er : „ Bruder Fritz!"

Hastig lief er vorwärts , um den Entschwun¬
denen einzuholen. Aber da war er schon am
Ende des Feldwegs und stolperte auf dieLand¬
straße . Und „ Hallo !" ries es , jetzt hinter ihm,
„ hier bin ich !"

Der Bruder löste sich ans den Nebeln der
Straße , trat an ihn heran und hob ein Taschen¬
licht , daß der Schein in des Bruders Gesicht
siel : „ Franz ! Hab es mir doch gedacht , als ich
einen Ruf hörte!" Er streckte ihm beide Hände
entgegen : „Lieber Bruder !"

Der Bauer hielt sie : „ Willkommen in der
Heimat!"

„ Das ist ein frohes Wort," antwortete der
Bruder , „ als ich dich an der Bahn nicht traf,

bin ich langsam über die Landstraße durch den
Nebel getappt und Hab immer denken müssen,
ob da Wohl ein böser Grund wäre, weshalbdu nicht gekommen seist, bis ich jetzt deinenRuf
vom Richtweg herüber hörte."

Den Bauer überlies es wunderlich. Seim
Hand fuhr über die Augen, als wolle er etwas
wegtun.

„ Nun sind wir schon daheim!" sagte er wie
erlöst.

„Ja , daheim und, will 's Gott, dauernd da¬
heim!" antwortete der Bruder , „ ich habedrüben
alles .zu Geld gemacht und will mich nun hier
ankaufen. Nimmer hat mich dort das Heim¬
weh verlassen und nun muhte ich ein Ende
machen und zurückkommen . Land will ich
kaufen und Bauer auf der Heimaterde werden
wie du einer bist !"

Sie traten in den Hos . Eine Tür tat sich auf.
Die alte Bäuerin stand dort, ein Licht in der
erhobenen Hand; und sie sah , wie zwei Män¬
ner aus dem Nebel aus sie zuschritten , Bruder
neben Bruder , Hand in Hand!

^
Senkel Schillings glüMiches Schiff

Erzählung
Henkel war vierzehn Jahre alt gewordenund

gedachte , die Schule zu verlassen und Schiffer
zu werden. Aber sein Vater hatte nichts übrig
für diesen Plan . Jochen, sein erster Sohn , sollte
einmal die Reederei übernehmen, Henkel aber
studieren. Henkel liebte die Schule nicht . Er
liebte das freie Meer. Von allen Wilden, die
jemals einsame Küsten unwirtlich machten , war
Henkel der wildeste . Als er zehn Jahre alt war,
ritt er im März, als das Eis in der Bucht
aufbrach und zu treiben begann, allen andern
voraus aus den losbrechenden Schollen ins
Meer und steckte die Strafe dafür, ohne zu
weinen, mit stoischem Mute ein.

Seine Freunde wechselte er, wie man ein
Hemd wechselt , ruhig und sachlich und ganz
ohne Groll, Darum galt er für stolz und war
begehrt und umworben. Es war aber keiner
da, der sür dauernd zu ihm paßte. Er war
schon ein Herr, als er zwölf Jahre alt war.
Er wußte, was sein Vater über ihn beschlossen

hatte, aber nie hatte er zu verstehen gegeben,
daß er etwas anderes wollte. Noch war es nicht
Zeit. Henkel hatte Geduld, er hatte ein Ziel vor
Augen, da harrte er aus . Er konnte warten.

Dann , eines Tages , wenige Tage vor seinem
fünfzehnten Geburtstag , ging er zum Vater
hinein.

„ Was willst du ? "
„ Schisser werden!"
„Du sollst studieren!"
„Ich will nicht !"
„Du mußt !" ^ „Das war das ganze Gespräch . Die Mutte,

die draußen vorbeikam, und durchs Fenster v
beiden da stehen sah , mutzte lachen . Geo S
Schilling pflegte Besuche stets stehend zu emp¬
fangen, wer es auch war , und da standen >
nun , Vater und Sohn . Sie hatten beide
gleiche offene Gesicht , die gleiche Gestalt,^
und gedrungen, dasselbe blonde Haar mn
widerwilligen Strähne , die statt mit



GSrmg im Sudetengau und in Sachsen
Fahrt des Geneealfeldmarschalls elbabwüetS

Berlin , 5 . August.
GeneralfeldmarschallGöring weilte am Mitt¬

woch und Donnerstag als Gast der württem-
beraischen Jäger in den Jagdrevieren der
Schwäbischen Wb . Dem Aeldmarschall wur¬
den überall begeisterte Kundgebungen dar¬
gebracht.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Württem¬
berg hat sich GeneralseldmarschallGöring im
Sonderzug nach Tetschen -Bodenbach im Su¬
detengau begeben . Der Regierungspräsident
von Aussig , ss -Obersührer Krebs, hieß den
Generalseldmarschall^ und Ministerpräsidenten
am Freitagvormittag bei seinem Eintreffen in
Bodenbach willkommen.

Der Feldmarschall hielt mit dem Regierungs¬
präsidenten eine längere Aussprache, insbeson¬
dere über wirtschaftliche Fragen, wo¬
bei er sich über die Lage im sudetendeutschen
Braunkohlenrevier, über den Elbschiffahrtsver-
kehr und die vordringlichsten Fragen der In¬
dustrie und Landwirtschaft berichten ließ. Am
Landungsplatz verabschiedete sich der Minister¬
präsident von dem Regierungspräsidenten und

begab sich auf seine Motorjacht „ Carin II " . Un¬
ter herzlichen Kundgebungen vieler Tausender
Sudetendeutscher, die inzwischen von dem über¬
raschenden Kommen des Generalfeldmarschalls
erfahren und sich ans Elbufer begeben hatten,
setzte der Feldmarschall seine Reise stromab¬
wärts fort.

Nachmittags erreichte das MotorschiffDresden. Gauleiter Mutschmann, Wirt¬
schaftsminister Lenk , SA -Obergruppenführer
Schepmann, F -Gruppenführer Berkelmann,
NSKK-Gruppensührer Zimmermann und
Kreisleiter Walter fuhren dem Generalfeld¬
marschall entgegen und begaben sich an Bord
der „Carin II"

, um Hermann Göring zu ' be¬
grüßen und ihm besonders über die Maß¬
nahmen und die Lage der sächsischen Wirtschaft
zu berichten.

Von Dresden aus ging die Fahrt weiter elb-
abwärts nach Meißen. Wie in der sächsischen
Gauhauptstadt, so überall in den Dörfern und
Städten entlang der Elbe bereitete dem vor¬
überfahrenden Generalseldmarschall die Be¬
völkerung einen herzlichen Willkomm in
Sachsen.

Wegen Beleidigung des polnischen Volkes zu
zehn Monaten Gefängnis und 40 Zloty Strafe.
Weiter verurteilte das" Gericht den 6Sjährigen
Volksdeutschen Gustav Reumann wegen Be¬
leidigung des polnischen Staates zu acht Mo¬

naten Gefängnis und 100 Zloty Strafe . Vom
BezirksgerichtGdingen wurde der Volksdeutsche
Walter Gustav Weiß aus Sagorsz wegen Ver¬
ächtlichmachung des polnischen Volkes zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

..Polen - eine riesige Irrenanstalt'
Ein belgischerAbgeordneter über leine Reileeindriitke in Polen

Danzig, 4. August.
Der Hauptfchriftleiter des „Danziger Vor¬

posten" hatte eine Unterredung mit dem flä¬
mischen Schriftsteller und Abgeordneten des hel¬
gischen Parlaments Ward Herrn ans über
seine auf einer längeren Reise durch Polen ge¬
sammelten Eindrücke. Ward Hermans erklärte,
daß er bei seinem langen Aufenthalt in den
verschiedensten Teilen Polens keinemPolen
mit politischem Verstand begegnet sei,
wenn er von einem Fall absehe , bei dem ein
Pole wörtlich behauptet habe: „ Das größte Un¬
glück Polens ist sein eigener Größenwahn ."
Polen habe offenbar einen chronischen Hunger
und leide an dauernden Magenstörungen, so er¬
klärte der belgische Beobachter, weil es allzu
viel unverdauliche Brocken eingenommen habe
und noch mehr einschlucken möchte , Die Polen
hätten das letzte Gefühl für Matz und
Größe verloren. Jeder Ausländer , der
in Polen die neuen Landkarten betrachte , wor¬
aus ein großer Teil Deutschlands bis in die
Nähe von Berlin , weiter Böhmen, Mähren , die
Slowakei und ein riesiger Teil Rußlands in
der überaus reichen Phantasie schon annektiert
sei, müsse denken , daß Polen eine riesige
Irrenanstalt geworden sei . ^
, Der ausländische Schriftsteller betönte weiter,,

daß er sich von der Z e r stö r un g v o nü b e r
lüg Kirchen in Oftpolen, also im ukraini¬
schen Polen , durch persönlichen Augenschein
Werzeugt habe. Weil es eben keine Synagogen
waren, so meinte der Erzähler , habe h.ie ganze
Welt geschwiegen , obwohl sogar im polnische»
Sejm über diese gewaltsamsteKirchenversolgung
des 20. Jahrhunderts interpelliert wurde. Die
Polen hätten offenbar den Schluß daraus ge¬
zogen , daß sie damit eine Bewährung abgelegt
hätten, nunmehr auch die ganze Welt in Brand
stecken zu können.

Der belgische Abgeordnete hob die allgemeine
schrankenlose Kriegshysterie in

3«m Keichsparleitag des Friedensgerüstet
vr. Ley in Nürnberg - Uedee 3VV0 Sondeerüge

Polen hervor und erklärte: „ Wenn ich ein
Danziger wäre, würde ich eine amtliche Dan¬
ziger Einladung an die Mitglieder des engli¬
schen Parlaments ergehen lassen , eine Fahrt
durch Polen nach Danzig zu machen , einschließ¬
lich eines Abstechers in die Ukraine, damit siedort mit eigenen Augen die „ zivilisierten" Zu¬
stände in dem „ westlerischen Staat des euro¬
päischen Ostens" feststellen könnten."

Den Polen schwillt der Kamm
Nachdem die polnischen Zeitungen nun lange

genug ihre Forderungen auf alles deutsche Land
ringsum laut und frech erhoben haben, wollen
sie , in ihrer Haltung durch England bestärkt,
endlich die Verwirklichungihrer wilden Wünsche
sehen . „Das ganzeLand wartet auf Taten,
die imstande sind , den Danziger Uebermut zu
zähmen"

,ruft die Bromberger Zeitung „Dziennik
Bydgoski" , und sie gibt auch gleich ein Rezept
für die Ausführung . Sie erinnert nämlich an
die Bildung der polnischen Olsa-Legion vor der
Besitzergreifung des Olsa-Gebtetes und emp¬
fiehlt, sich dieses Mittels auch zur Annek¬
tierung Danzigs zu bedienen, also eine
Danziger Legion zu bilden. Auch die „Gazeia
Pomorska" wird allmählich ungeduldig und
hält jetzt die Zeit für gekommen , endlich zur
Offensive überzugehen,̂ natürlich nur . umdabei auch Ostpreußen einzustecken.
IMmee «Me Verueteilunse«

Das Bezirksgericht in Könitz verurteilte den
Volksdeutschen . Artur Hasste aus Tempelburg
zu sieben Monaten Arrest und 100 Zloty Strafe.Die Anklage wirft Hasste beleidigende Aeuße-
rungen gegen den polnischen Staat vor. — Das
gleiche Gericht verurteilte die Volksdeutsche Eli¬
sabeth Wiese wegen Beleidigung der polnischenNation zü fünf Wochen Arrest. Das Bezirks¬
gericht in Rogowo verurteilte die 24jährige
Volksdeutsche Christine Weich aus Bukowiec

Berlin , 4. August.
Die Reichsbahn hat alle Vorbereitungen ge¬

troffen, um sich für die außerordentlichen An¬
forderungen beim bevorstehenden„Reichspartei¬
tag des Friedens " zu rüsten. Dank der vorzüg¬
lichen Organisation und Schlagkraft der Reichs¬
bahn und der Einsatzbereitschaft ihres Per¬
sonals wird es auch diesmal gelingen, den An¬
forderungen zu genügen. Wie Vizepräsident
Mautzer (Nürnberg ) in der „Reichsbahn-
Beamtenzeitung" mitteilt , werden aus Anlaß
des Reichsparteitags einschließlich der Pendel¬
züge , der Leerzüge usw . wieder über 3000
Sonderzüge gefahren. Von den 1082
Sonderzügen der Partei kommen 65
aus der Ostmark, 17 aus dem Sudetengau und
vier aus dem Protektorat . Für die Reichspartei¬
tagsteilnehmer , die mit Sonderzügen nach
Nürnberg kommen , werden sich hinsichtlich der
Ein - und Ausladungen Vorteile insofern er¬
geben , als der Bahnhof Nürnberg-
März seid, der für die Bedienung der
großen Lager der Politischen Leiter/ der SA,des Arbeitsdienstes und der HI bestimmt ist,
in Betrieb genommen wird , ferner der
Bahnhof Nürnberg - Fisch b ach , neben
dem das ss-Lager liegt, vergrößert ist und
endlich drei Bahnhöfe, die bisher reine Güter-

bahnhöse waren, für den Personenverkehr ein¬
gerichtet worden sind

Wie groß die Leistungen der Reichsbahn füreinen Reichsparteitag, die Jahr für Jahr ge¬
stiegen sind , sich darstellen, wird an Hand der
Berechnungen vom Reichsparteitag 1938 ge¬
zeigt . Von den Sonderzügen der Partei ein¬
schließlich der Wehrmachtzügeund der Doppel-
sührungen von Reisezügen wurden danach fast
765 000 Zugkilometer gefahren. Sie entsprechen
dem 19fachen Umfang der Erde. Ein Schnell¬
zug müßte bei gleichbleibenderGeschwindigkeitvon 100 Stundenkilometer ohne jeden Aufent¬
halt 10 Monate und 19 Tage fahren. Für die
Ionderzüge der Partei waren über 4000 Zug¬
begleiter und 8000 Köpfe Lokomotivpersonal
eingesetzt , die mehr als 121000 Dienststunden
leisteten . 43 Jahre brauchte ein Mann zur Be¬
wältigung dieser Leistung. Im Tagesdurch¬
schnitt waren 460 Lokomotiven im Dienst, die
insgesamt 800 000 Kilometer leisteten . Die auf¬
gestellten Leergarnitnren belegten Abstellgeleisevon mehr als 100 000 Kilometer Länge. Die
Leerzüge mußten zur Abstellung aus Ent¬
fernungen bis zu 350 Kilometer gefahrenwerden.

Freitag besuchte ReichsorganisationsleiterOr. Ley die Organisationszentrale des Reichs-
Varteitages.

Anläßlich seines Aufenthalts in der Festspielstadt Bayreuth besuchte der Führer die dortige
Ludwig-Siebert -Halle, um eine Reihe von Modellen und Plänen sür die Neugestaltung der
Gauhauptstadt zu besichtigen . Links auf unserem Bilde steht man Architekt Reißinger,

-rechts vom Führer Wiela -nd Wagner, Obergruppenführer Brückner, Gauleiter Wächt-ler und den stellvertretendenGauleiter Ruckdeschel (Schsrl-Biwerdienst-A)

Scheitel zu fallen, schroff in die Höhe stand und
sich nicht beugen ließ. So wenig diese beiden
sich beugen ließen.

Georg liebte seinen Jungen , Henkel den
Vater auch . Vor seine Liebe aber setzte Henkel
die Freiheit. Er sagte nichts mehr und ging.
Er wußte, als er ging, daß er fliehen werde.
Was sein Vater gesagt hatte, galt. Was er
selber wollte, galt auch . Er war vierzehnJahre
alt und ein Mann . Mancher wird früher ein
Mann , mancher später. Henkel war es schon
früh und wußte darum . Es war ja , nicht schwer,
aus der Stadt zu fliehen, aber Henkel wollte ''
nur auf ein Schiff. Er wollte sich auch nicht
derbergen , er wollte Schiffsjunge werden.

Nun trieb es Henkel auf alle Schiffe, Dampfer
und Segler , die im Hafen lagen. Er kümmerte
sich um die Männer und lockte aus ihren inner¬
sten Herzenskammern ihr wirkliches Leben.
Und da es so war , wie Henkel es sich vorstellte,
beschloß er nun wirklich und endgültig, zur See
M fahren, und teilte diesen Entschluß am
Mittagstisch der ganzen Familie mit . Er er¬
regte kein Aussehen . Der Vater murrte nur , die
Mutter gönnte ihm einen warnenden Blick,
Tochen kümmerte sich um seine Suppe , und die
Schwestern kicherten.

Von da an sprach Henkel nur noch davon
und gewöhnte die andern alle so sehr daran,
baß es ihm sogar gelang, den Vater in Ge¬
bräche über Schisse und Segelfahrten zu ver¬
nickeln. Der Vater war selbst zur See gefahren.
Sein ganzes Leben lang waren Schiffe seine
Welt gewesen , es gab nichts Schöneres sür ihn,
nichts Wichtigeres, und er ließ sich fragen und
^zählte soviel und so gut, wie nur einer von
bstn , was er liebt, erzählen kann . Neben allen
bstsen Vorbereitungen schaute Henkel nach dem
Schiss aus , das für ihn paßte.

Endlich , endlich kam eines, das ihm gefiel.
Sie „Margareta " von Höreby war es, eine
Wanke Brigantine , dunkel und sauber, mit
strahlend Hellen Segeln . Da es nun so aufs
W«ze ging, zögerte er doch, am Hellen Tage
Mzugehen , und ^ rst am zweiten Tag , nachdem
^ den ganzen vergangenen Abend von einem'
leinen Boot aus die „Margareta " betrachtet
mte, ungewiß, ob er nun dennoch heimlich
Sehen sollte , ungewiß, his die Glocke ihn nach
Sause rief, erst dann , nach einer schlecht ver¬

brachten Nacht , da er sich seiner Schwäche schämte,
ging er den Weg ins Ungewisse.

Es war noch nicht Mittag , als er über die
Planken auf Deck der „Margareta " schritt . Hier
war alles leer von Menschen und in der Sonne
schläfrig still . Von vorn allein, aus der Luke
am Vorderkastell drangen Stimmen . Dorthin
ging er , als er plötzlich den Ton einer Stimme
vernahm, die er kannte. Er schlich sich nun
näher , da er noch Zweifel fühlte, er warf einen
vorsichtigen Blick zwischen zwei Seillager hin¬
durch ,in die Luke und erkannte den Feind
seines Vaters , Rhlan Torstenson, ehemals
Schiffszimmermann in der Bucht, davongejägt
wegen Raubes und Unterschlagung, seit drei
Jahren verschollen , nachdem er unter Flüchen
und Rachedrohungen verschwunden war , und
nun wieder aufgetancht, verborgen an Bord.

Festgebannt in der glühenden Sonne lag
Henkel - und lauschte , aber erlauschte nichts. Sie
fluchten und erzählten Geschichten . Es waren
drei Mann . Es gelang Henkel , von Bord zu
kommen , . ohne daß man ihn sah . Nun trieb er
sich nachts im Hafen umher und wachte . Aber
sei es, daß seine Aufmerksamkeitnicht genügte,
sei es, daß Torstenson mit einem Boote das
Schiff verlassen hatte. Henkel entdeckte die Tat
erst , als sie geschehen war . Einen Augenblick
lag sah er Rhlands Gesicht von einer flackern¬
den roten züngelnden Flamme beleuchtet , dann

- schrie er und rannte:
„Es brennt !"
Das war die Werft. Das neue Schiff, das

kurz vor der Taufe stand und seinen hölzernen
noch stumpfen Leib über die Helligen hob , war
von der Flamme schattcnhell beleuchtet . Das
Magazin , dicht vor dem Schiffe, brannte und
es war nur eine Frage der Zeit, daß auch das
Schiff beginnen mutzte zu brennen, der Wind
stand daraus hin . Sie versuchten zu löschen , ob¬
wohl sie wußten, daß das Magazin mit seinen
Fässern voll Teer und Oel, seinen' Seilen,
seinen Holzvorräten ausbrennen würde. Sie
pumpten stundenlang, ohne müde zu werden,
aber die Flammen leckten immer höher am Heck
des Schiffes empor, das da namenlos ver¬
brennen sollte . Da Plötzlich ein Schrei!

„Es läuft , es bewegt sich ! "
Und sie sahen alle, wie es langsam davon¬

glitt, wie es sich befreite aus der glühenden

Umarmung, wie es immer schneller wurde, wie
es sich dehnte und ächzte , freudevoll und immer
noch voller Angst , wie auf der Flucht vor dem
Tode. Sie sahen es tief einsinken in die dunkle
Flut , sahen wie es sich drehte und schwankte,
bis es einen Weg in den offenen Hafen fand,
dieses Schiss , das vom Feuer getauft worden
war.

Warum Henkel allein auf diesen Gedanken
gekommen war ? Ja , er dachte nur an das
Schiss , den andern war es undenkbar, daß ein

Erich Grisar:

Schiff ohne Taufe vom Stapel lausen sollte , sie
dachten in Ueberlieserungen. Es war ja alles
zum Ablauf bereit gewesen und Henkel war
nur der erste , der begriff, daß das Feuer die
Taufe vollzogen hatte. Des Vaters Zimmerer
gingen ihm an die Hand.

Sie hoben den Brandstifteraufund an seiner
Stelle fuhr drei Jahre lang Henkel ans der
„ Margareta "

, bis er dann als Steuermann auf
die „Jgnis " kam , das glückliche Schiff, das er
dem Meere bewahrte.

Ser Diebstahl
Ganz atemlos kam Karl bei seinem Bruder

Gustav an . „Du, ich weiß, wer dein Rad ge¬
klaut hat ."

„So ? " sagte Gustav gelangweilt.
„ Was so"

, regte Karl sich aus . „Wenn mir
einer sagen würde, wer mir mein Rad geklaut
hätte, ich lief was sch könnte , um den Kerl zu
vermöbeln. " ^

„Den, der dir das sagen würde? "
„Ach Unsinn, den natürlich, der es ge¬

klaut hat."
„Warum willst du so roh sein? "

„Du nimmst ihn Wohl noch in Schutz , den
verdammten Spitzbuben? Na gut, meinet¬
wegen . Recht geschieht dir , daß sie dir das
Rad geklaut haben. Ganz recht . Daß du' s nur
weißt! Wenn du dir nicht mehr daraus machst.
Oder denkst du vielleicht , du kriegst ein neues
Rad von der Versicherung , daß es dich gar nicht
rührt , wenn ich dir sage , wer es gestohlen hat ? "

„Von der Versicherung ? " fragte Gustav inter¬
essiert . „Das ist ein guter Tip , den kann man
sich merken ."

„Ja , da schaust du aber durch die Röhre, das
sag ich dir . Denn erstens war dein Rad gar
nicht versichert , und zweitens muß es stets an¬
geschlossen sein , und auch zu Hause muß es so
aufbewahrt werden, daß niemand daran kann ."

„Niemand daran kann "
, sagte Gustav vor

sich , hin und fragte dann : „Auch der eigene
Bruder nicht ? "

„Auch der eigene Bruder nicht "
, wiederholte

Karl bekümmert.
„Du, das ist eine feine Idee "

, fuhr Gustav

auf. „Das mach ich , sobald ich mein Rad erst
wieder Hab."

„Wie willst du das denn wtederkriegen, du
interessierst dich ja nicht einmal dafür, wer es
gestohlen hat."

„Wer sagt, daß mich das nicht interessiert? "
„Na, wie ich dir vorhin sagen wollte , daß ich

dein Rad gesehen habe und weiß, wer es ge¬
stohlen hat, hast du ja nicht mal hingehört. "

„ Wozu ? Ich weiß ja ohnehin, wer es ge¬
klaut hat."

„Wie? Du weißt, wer dein Rad hat ? "
staunte Karl, „und dann läßt du mich noch
hinterhersuchenund lange Vorträge halten, wie
du es wiederkriegst und was wir mit dem Kerl
anfangen, wenn wir ihn haben? Ja , aber
warum gehst du dann nicht hin und holst es
dir wieder von dem Kerl , diesem Spitzbuben? "

„ Warum so eilig"
, sagte Gustav gedehnt, „laß

ihm das Rad doch noch ein paar Tage. Er hat
ja soviel Freude daran . Er hat es ganz neu
lackieren lassen und die Lenkstange hat er auch
zum Verchromen weggegeben ."

„Ne , er hat sie schon wiedergeholt" , sagte
Karl, „ich Hab ihn vorhin gesehen , wie er mit
dem Rad gefahren ist."

„Ich weiß , ich weiß"
, wehrte Gustav ab.

„Ja , dann mach doch, daß du hinkommst , daß
du das Rad wiederkriegst , jetzt wo er es dir so
schön in Schuß gemacht Hai"

„ Morgen vielleicht "
, sagte Gustav. Und ats

Karl ihn immer noch unversteheird ctnsah , fuhr
er fort : „Er hat nämlich dw^ Rechnung für das
Verchromennoch nicht bezahlt."
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Zuverlässiges
Hausmädchen
für sofort oder später für einen
Haushalt von zwei Erwachsenen
und zwei Kindern gesucht . An¬

gebote an
Fr . Sperber , Hamburg,

Alsterkamp 5.

Kraftfahrer
und Arbeiter
stellt ein

Ludwig Wellhauseu
Kohlen , Haareneschstr . 61

Kirchliche Nachrichten
S. Sonntag nach Trinitatis , den K. August 1S3S

Lamvcrtikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Schmidt.
Auserftehungskirche. 9 .W Uhr Gottesdienst: Pastor Lic. vr Heger.
Garnifonkirche. 1Ü Uhr Gottesdienst: Pastor Töpken.
Elisavethstist. Sonnabend, den 5. August 1939 , 29 .30 Uhr : Wochen-

schlutzandacht . P . vr Engelland.
Ldkchl . Geni. Dienst . , d . 8 . Aug., 20 .30 Uhr, Bibelsw. P . vr EngeNand.
Fricdenskirche. 9 .30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste. — 11 Uhr Sonn¬

tagsschule. 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20,15 Uhr:
Bibelstunde.

Baptistenkirchc, Stoiniueg 21 , 9.30 und 16 Uhr Predigt , Prediger
Morht , Hamburg . 11 Uhr S .-Schule. Mitttv ., 20 .30 Uhr , Betstunde.

Dreisaltigleitslirche. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor vi Schütte.
Waldgottesdienst in Sandkrug 8.30 Uhr : Pastor Pleus.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Frerichs.
Ohmstede. 9 .30 Gottesdienst: Pastor Bruns . Montäg , 7 . August, 20 Uhr:

Gemeindefraucnabend: Pastor Bruns.
Ofenerdiek, Ev , Gemeindehaus . I Uhr Gottesdienst: Pastor Bruns.

Jeden 'Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, Kollekte : Hilfsprediger Kuck. Anschließend

Kinderlehre. Montag . 20 Uhr, Lickitbildervortrag. in der Kirche:
Der Jsenheimer Altar von Matth , Gritnewaw . P . Gubalke,
Naumburg,

Bardenfleth . 9 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Altenbuntorf . 10 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Dannemann.
Neuenbrok. 10 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Bruns.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Rathe.
Großenmeer. 9 Uhr vorm. Gottesdienst : Pastor Bruns , Oldenbrok,
Oldenbrok. Kein Gottesdienst.
Strückhausen. 10 Uhr Kirche . Anschl . Beichte und hl. Abendmahl.
Wardenburg . 10 Uhr : Gottesdienst.

Christliche Wissenschaft . Gottesdienste seden Sonntag um 10.00 Uhr und
Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 .15 Uhr im Zivil-
Kasino (Eingang Theaterwall) .

Ohne Gewähr

Gewkmimlszug
4. Klaffe1. Deutsche Reichslotterle

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und -war je einer aus die Lose gleicher Nummer iu

den drei Abteilungen I, II und III

1 . Ziehungstag 4. August 1939
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3858028 Erwin « zn 5000 RM.
3 Erwin « zn 4000 RM
S Erwin « zn 3000 RÄ
S Erwin « zu 2000 RM.

27 Gewinne zn 1000 RM.
235SS1

237441
218214
137561 287908 S5640S
44SS4 306472 380040
5S3S7 136191 179604 135937 1SSS1S

230023 23568s 306623 332504
81 Erwin « zu 500 RM . 28037 28511 29362 57792 63941 S1704

94477 96313 118904 123937 132916 140670 147184 165214 200719
208527 221507 239257 281004 2S7412 305139 313037 313999 355295
365935 385625 392935

309 Erwin « z- 400 RM . 26SO 5304 8289 14343 16144 18446
22S24 26224 27677 35614 3SM1 40149 422S5 50713 53251 56314
56495 SS810 59346 Ml 10 60785 74524 75112 69356 S73S9 88521
8M37 100234 101753 104241 105524 1141S7 11S284 118364 119230
135641 135790 13S135 142961 143710 152477 153032 1S11S6 161426
162371 16S77V 189276 174686 174941 177922 178284 136576 196115
197649 200492 204545 207545 206299 221SS2 221705 227099 228406
230215 250482 251580 251M1 253977 254325 268151 274750 277585
284523 287282 288499 290090 292787 301048 306108 312094 323388
324297 328618 33S6M 335319 338821 342141 343349 346152 352177
355615 S5S59S 358917 368577 372930 374518 377782 382554 384816
385240 3S748S 339329 391190 399331
Außerdem wurden 549 Erwin « zu je 300 RM . und 6507 Eewinne zu

je 150 RM . gezogen.
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zn 25000 RM.
6 Eewinne zu 4000 RM.
3 Eewinne zu 3000 RM.

15 Eewinne zn 2000 RM.
21 Gewinne zu 1000 RM.

383560

338795
46674 224410
127737
103MS 243712 338578 380773 395384

371234 ^ "" _ 171063 204318 212356 319679

60 Gewinne zu 500 RM . 12775 23825 47123 59234 93323 97028
100836 108566 111085 123291 174449 202926 215048 260363 27S4S1
SOI932 314457 322513 335720 S42701

303 Gewinns zu 4M RR . 2289 5621 5687 1S537 23804 24616
25210 25554 27722 29909 33992 37086 42943 43048 43056 48000
59039 60252 64141 64507 70230 72446 73610 80580 83356 91142
94863 127154 13S70S 13S12S 133782 141251 141789 143982 147006
148739 156796 159733 1S83SS 169683 173SS6 176254 18SS11 187941
190004 192151 195352 204969 208302 20SÖZ2 211762 2125S2 213626
213S32 214033 219445 221880 224939 225052 227733 228219 223413
229924 23M60 240623 244011 248703 249896 253674 253971 262460
293973 294365 297484 2S9066 305344 305508 305600 307ISS 307200
314013 316802 317650 321944 326997 32S914 330647 333053 342108
344651 35260S 3558SS 369559 372548 37SSS4 S773S6 379893 383510
336285 386321 390511

Außerdem wurden 486 Gewinne zn !e 3M RM . und 6603 Erwin«
zu j» 150 RM . gezogen.

Dn . k^ slls
Vereist

bis ünds August

» . kÜSk -8

ösnüvurm mit Kopf
sowis 8pnl - null btnklsnrvürmsr
vsrniodtkt lackikal „ LllleltirvI"

vros. vlle S SI

LoiintssMMlüden:
Du Hartmann , Osterstratze 10,

Telephon S334
vr. Huümann, Bismarckstr. 16,

Telephon 4805
in Meile:

vr . Meyer, Rastede,
Telephon 210
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

haben:
Hof -Apotheke , Lange Straße 77,

Telephon 3432.
Löwen-Apotheke , Bremer Str,

35. Telephon 3563.

ML

^ «» re - vÄe es

IlkuIceFeme
Oleisndueg, ksiliMUMistwsU1, Ecks ksoM LtrsLs

ttsttee - Nsusovnnersckvee
krübsr „Kotes Hans"

3 sdso 8 onntsg:

mit IsorsinlLgsn

Suche auf sofort oder später für
mein Gemischtwarengeschäft ein,

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen, fer
ner ein . Lehrling zu Ostern 1940

Friedrich Frerichs jun .,
Langendamm über Varel.

KIM-8tMi!lW
waggonweisezu kaufen gesucht,

Heinrich Chr. Meyer,
Hamburg-Volksdors.

II
Zchlsllekakbeilen

jeder Art, Reparaturen
prompt und billig

W,K » Me . MIieOr .» .Fernsprecher3412

Für den dortigen Platz nebst
Umgebung suchen wir ein, tüch¬
tigen Mitarbeiter oder Mit¬
arbeiterin zum Verkauf unserer
Gesundheitswäsche an Private.Vertreter, die überdurchschnitt¬

lich verdienen wollen
und sich lOOProzentig einsetzen
können , wollen sich melden. Wir
gewähren hohe Provision , wöch.-
liche Auszahlung , evtl. Einar-
beitg., Kundenschutz , Aufstiegs¬
möglichkeit , Kapital ist nicht er¬
forderlich. Interessenten verlam
gen ausführliche Auskunft, un¬
ter I K 13300 an „ Obanex"

, An-
zeigenm., Freiburg i . Br.

- desoncksrs cksr sugenck — sinck
Pickel , Mtssssr usw , Oustscksn Sie
nickt cker-m herum , soncksrn « « ecken
Sie sick , wenn Lis belck besser
eusssksn wollen , regelmLbig mit

7u heb . !n huckgesckskisn , bestimmt bei!
Ksir - Kpoihssts, IV . Lls^sr
Krsur0rogseis,Lpotb . k.küssio^
Lellve -0rogse ., Nsno klsimsrisbs
Istssisr vrogsris , kritr Lsoksl
Lsniesl - Vrogseis , Kant Otts
!tsu- veogseis , k. Wssssls

Autotransporte
Ruf 26 97

Fmnilien -Nachrichten
Wir dssbreu uus , nossrs sw 5. August 1939 stsitlioäsoäs
VsrmLIrluuA susmislMN

sirik Kcn'isnirsncisi'
^ nnc> Kcn'tsnksncisk ' Md . kscksr

krsnkkuri sm Usin
Ltsrnsirsks 28

Oldenburg
OLoilisnstrsLs 6

Prsnung in der ksmksrtibirobsin Oldenburg um 16 Oür

llrrs Vermäbiung geben belrsnnt

Villi ^siiS vnc! sinov
k,1se ged . Lcbröder

Oldenburg, den 5. August 1939
Krem er kleerstraÜe 157

Unsere VermLbluvggeben vir bekannt

^ illislm ^ c! c! icl«s unc! fnov
Liste geb . klilers

Oldenburg, Zen 5. Zmgust 1939
Krem er HeerstraÜe 15

IbreVerraLblnnA geben bekan n t

vnteros . ? eter WeE ^veiler
Herta VVeiL ^ eiter

ged . Nieder

Oldenburg , den 5. August 1939
Oollnerscdvee , Dentins 8üci

Wir dsken gebe tratet

Immanuel Nedenwulät

I ^ricla t ^rö ^ er

Oldenburg i. O . lbübsdr

Ibre Vsrmädlung geben delrsnnt

Oerbarä köblje
l ^rauäel kölilje

geb . 2U leddeiod

Westerstede 5 4usust 1939 büneburg
lOemperesck August Nene 8alre 2S

Gut Gandsmühle« e
M o r g e n , S o n n t a g , 6. A u g u st

vroyes Sommettest
veranstaltet vom Oldenburger Dragonerverein

i/Vs I k n » c b 1 e n rum ksrtsvron n o c k
Irnsclltsris - irircb « üurlcsn

HIouo ksrspia bsi,II >rsm biöndior

OldenburgiHuntlosen , den 3 . 8. 1939
Heute nacht um llst - Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit, im Evangelischen
Krankenhause, unsere liebe treusorgende Mutter , un¬
vergeßliche Tochter, Schwesterund Schwägerin ,

Wv/S . ki'na 5 icI<Sli
geb . Wille

im blühenden Aller von 29 Jahren
In tiefer Trauer

Familie S . Witte
Familie Joh . Rodiek

- und Walter Steppan
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem8. August
nachmittags 2 Uhr, auf dem Friedhof in Huntlosen.Vorher Trauerandacht im Ellernhause in Huntlosen

Statt Karten ! »

. _ _ _ _ . . .seilieben Nachbarn, die uns so hilfreich zur Seite standen,insbesondere Herrn Pastor Herms für die trostreichenWorte,
unseren herzlichsten Dank.

Tweelbäke, August 1939. H. Kayser und Angehörige,

Für die vielen wohltuenden>Beweise innigster Teil¬
nahme Seim Heimgange meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , sprechen wir hiermit unseren

ksk -rliclistSn vcmlc
aus . Im Namen aller Angehörigen

^ nni Osten
geb . Muhle und Kinder.

Littel, den 4, August 1939.

Dank
für die uns beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen erwiesene Teilnahme, für den schönen Blumen-
ichmuck und das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte.

Heinr. Hamann und Angehörige.
Oldenburg. August 1939.

Statt Karten! ^
Für die erwiesene Teilnahme beim Tode unseres

lieben Otto sagt
ksf -LliciistSn Ocink

Dänikhorst. Familie Lüers.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Htnscheiden unserer lieben Mutter

flau sinsciskilcs ßiogsmann gsb Sckrimpsi
sagen wir allen unseren herzlichste« Dank

Die Angehörigen
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Sie Technische Nolhilse hat geholfen
Erfolgreicher Einsatz im schlesischen Hochwassergebiet

Während des schweren Hochwassers in
Oberschlesien hat die Technische Nothilfe
ihr Können in der mannigfaltigsten Weise unter
Beweis gestellt . Durch Ortswachen und das
besonders für Katastrophenfällen eingerichtete
Alarmsystem war die Technische Nothilfe überall
schnell zur Stelle . Durch die Schwere des Hoch¬
wassers wurden an Führer und Nothelfer die
größten Anforderungen sowohl an Mut wie an
Entschlossenheit - und Ausdauer gestellt . Er¬
ledigten doch Nothelfer bis zu 15 Stunden
bis an die Hüften im Wasser stehend , teilweise
in reißender Strömung , unverdrossen ihre
schwere , freiwillig »übernommene Arbeit.

Der erste Alarmruf gelangte zur Bezirks¬
gruppe Oberschlesien in Gleiwitz am 26. Juli
„m 14.35 Uhr. Es handelte sich hierbei um

Ueberschwemmungenin Oehrtngen. Hier wurde
von Nothelfern ein Brückendurchlatz , der durch
verschiedene angeschwemmte Gegenstände ver¬
stopft war , freigemacht . Es wurde dadurch das
weitere Ansteigen der Scharnässka verhindert,
und das Wasser konnte durch den Durchlaß ab¬
fließen. Am gleichen Tage wurde durch die
Ortspolizei die Ortsgruppe Hu lisch in , eine
der jüngsten Ortsgruppen des Großdeutschen
Reiches , angefordert. Ünweit von Hultschin war
an der Reichsstrahe nahe Mährisch-Ostrau ein'
älleingelegenes Haus vom Wasser eingeschlossen.
Da die Lage sehr bedrohlich war , mußten die
Bewohner, die auf dem Dachboden geflüchtet
waren, herausgeholt werden. Eine ,sofort alar¬
mierte .Gruppe von .Nothelfern baute ein Floß
und brachte die Bewohner des Hauses auf
festes Land.

Die Ueberschwemmungen bei Ratibor in Schlesien
(Preffebild -Zentrale -A)

Raubmord am Vorgesetzten
Der 18jWvig,e Mörder überführt
Breslau , 3 . August.

Bon der Mordkommission der Breslauer
Kriminalpolizei wurde in dem Oderstädtchen
Dhhernsurth der 18jährige Walter Wolf
Mter dem dringenden Verdacht verhaftet,
dm Viehkausmann Bader, bei dem er in
Stellung war , ermordet, beraubt und danach
die Leiche im Garten vergraben zu haben. Beim
nächtlichen Verhör legte der 18jährige ein Ge¬
ständnis ab.

Wolf war bei der Familie Bader , die in
Dhhernsurth an der Oder eine Villa und ein
landwirtschaftliches Gehöft besitzt , seit etwa
einem Jahr als Helfer tätig und wurde wie
ein eigener Sohn behandelt. Trotzdem ent¬
wendete er dem Hausherrn , wiederholt Geld,
um seiner Vergnügungssucht freien Laus lassen
zu können . Als nun kürzlich Frau Bader mit
ihren drei schulpflichtigen Kindern zur Er¬
holung ins Riesengebirge fuhr, hielt Wolf die
Zeit für gekommen . Während er eines Mittags
M Hühnerstall, um eine Arbeit zu besprechen,
hinter Bader stand , zog er die Mordwaffe und
tötete ihndurch einen Schutz in den
Kops . Er wußte, daß sein Chef an diesem
Tage gerade, weil er eine Geschäftsreiseunter¬
nehmen wollte, eine große Geldsumme in der
Brieftasche bei sich hatte. Nachdem er ihm das
Wze Bargeld , rund 2500 RM , ab¬
genommen hatte, bedeckte er den Toten mit

Heu und begab sich in den Garten , um ein
Grab fürden Ermordeten auszuheben.
DaNn schaffte der Verbrecher das ausgeraubte
Opfer in eine Zeitplan gehüllt und mit Stroh
bedeckt auf einem Schubkarren zu der Grube
und deckte es mit Erde zu . Um alle Spuren zu
verwischen , grub der kaltblütige Bursche vor¬
sichtshalber einen großen Teil des Gartens um
und säte überall Grassamen.

Der Hausangestellten, die während der Mord¬
tat außer Hause war , erzählte Wolf, der Chef
sei aufs Feld gegangen. Als der Hausherr nun
weder am Abend noch am anderen Tage zurück¬
kehrte , spielte Wolf den Beunruhigten und be¬
drängte das Mädchen , daß man doch unbedingt
die Polizei und die Frau benachrichtigen müsse,
denn es könne dem Chef doch ein Unglück zu-
gestotzen sein. Wolf war einer der eifrigsten bei
den Nachforschungen . Beamte der Breslauer
Kriminalpolizei, die nunmehr von der Orts¬
polizei verständigt wurde, kamen sehr bald aus
den Verdacht, daß W . mit dem Verschwinden
Baders in Zusammenhang stehen müsse . Das
umgegrabene Gartenstück wurde jetzt abgesucht,
bis man auf eine Stelle mit weichem Unter¬
grund das Versteck der Leiche traf . Wolf,
der zunächst alles leugnete, brach jedoch beim
nächtlichen Verhör im Polizeipräsidium voll¬
ständig zusammen und gab der Polizei auch
das Versteck des geraubten Geldes an.

..So dar? eine Ehe nicht beginnen !"
Eine junge Ehefrau , die „billig " einkauft

Berlin , 3. August.
Die Eheleute Wilhelmine und Kurt Sch. be-

klmdeu sich noch in den Flitterwochen, als in
dev Abendstunden ein Gast bei ihnen erschien,
der wirklich einen Schreck bedeutete. Es war
der frühere Arbeitgeber der jungen Ehefrau,
der in Lichterselde ein Feinkostgefchäft besitzt.
Der Besuch sagte Frau Sch. aus den Kopf zu,

sie ihn bestohlen habe.
. Sein Wissen hatte der Geschäftsinhaber von

N>er Nachbarin der Sch., und es bedarf keiner
Eoriung , daß diese Nachbarin mit der An-
Uchuldigten in Feindschaft lebte. Nun, diese
Eibarin hat den ehemaligen Arbeitgeber der
AH. darauf aufmerksam gemacht und dabei den
Erdacht geäußert, daß die schönen Dinge, die
"fr dem Ehepaar Sch. immer aus den Tisch

aus dem Laden des Feinkosthändlers
mniinten . Frau Sch. machte zuerst Ausflüchte,

aber der späte Besucher eine Kommode
Versuchte und darin sämtliche Fächer mit
Men aus seinem Laden vollgepfropft vor-
Md, gab Frau Sch . heulend zu , nach und nach
V zu ihrer Eheschließung die verschiedensten
Me aus demGeschäft in „ Sicherheit" gebracht
schaben. Der Besucher ließ fein Lieferauto
MAen und konnte nicht weniger als drei
Msch körbe voll aus dem Dievstayl retten.
Mt- und Gemüsekonserven, Seife , Weine,

Marmeladen , Gewürze und so weiter hatte die
Sch. mitgehen heißen.

Anzeige wurde nicht erstattet. Das Ehepaar
verpflichtete sich, Schadenersatz und eine Butze
an eine Wohlfahrtseinrichtnng zu leisten . Die
Geschichte wäre somit erledigt gewesen , wenn
nicht die Frau des Feinkosthändlers plötzlich
Wäschestücke vermißt hätte. Was lag
näher, als nun Frau Sch . zu verdächtigen. Wie¬
der machte sich der Ehemann der Geschädigten
auf den Weg und langte abends überraschend
in der Wohnung der Eheleute Sch. an. Tat¬
sächlich wurde dort die vermißte Wasche ge¬
sunden; außerdem kam auch noch ein Korb
mit Konserven ans Licht . Die Langmut des
Geschäftsinhabers hatte jetzt ein Ende, weshalb
die Anklage gegen die Eheleute wegen Dieb¬
stahls bzw. Hehlerei erfolgte. Vor dem Ber¬
liner Schöffengericht weinte Wilhelmine Sch.
bitterlich, aber die Reue kam zu spät. „ So darf
eine Ehe nicht beginnen, Angeklagte "

, hielt ihr
der Vorsitzende vor, „ merken Sie sich das , und
die Folgen müssen Sie jetzt tragen. " Das Urteil
gegen Frau Sch -, deren Mann übrigens eine
gute Stellung hat, so daß eine Not nicht vorlag,
lautete auf vier Monate Gefängnis. Der
Ehemann , der gedacht hatte, daß die guten
Dinge von Verwandten stammten, wurde man¬
gels Beweisen von der Anklage der Hehlerei
freigesprochen.

Insekt verursacht Autounfall
Berlin , 4. August.

Aus eigenartiger Ursache kam es in der
Nähe von Wittenberge zu einem schweren
Autounfall. In Wahrenberg flog plötzlich einem
Automobilisten während der Fahrt kurz nach
dem Passieren der Wittenberger Fährstellc
ein Insekt ins Auge, so daß er für
wenige Augenblicke die Sicht verlor. Der
Wagen geriet aus der Fahrbahn , fuhr die
steile Böschung des Elbdeiches hinab und
prallte mit großer Wucht gegen einen
Baum. Sowohl der Fahrer als auch seine
Ehefrau und seine beiden Kinder erlitten
schwere Verletzungen und mußten ins Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Jude als Räuber
Berlin , 4. August.

Ein freches Banditenstückhat sich der 20Jahre
alte Jude Horst Israel Reumann aus dem
Norden Berlins geleistet . Im Schalterraum
des Postamts 108 entriß er einer 60jährigen
Frau , die gerade Geld einzahlen wollte, 40 RM
und ergriff die Flucht. Rach einer wilden Jagd
konnte er jedoch von Passanten eingeholt und
der Polizei übergeben werden.

Bet seiner Vernehmung gestand der Jude
ein, daß er sich schon seit zwei Tagen mit dei
Absicht getragen habe , sich auf räuberischeWeise
Geld zu verschaffen . Ständig sei er mit dem
Rade unterwegs gewesen und habe aus ver¬
schiedenen Postämtern nach geeigneten Opfern
Ausschau gehalten. Als er dann auf dem Poch
amt 108 die 60jährige Frau am Schalter stehen
sah , schritt er schließlich zur Ausführung seines
verbrecherischen Plans , zumal er der Meinung
war , daß die Sechzigjährige im Hinblick aus
ihr Alter sehr erschrecken und ihn nicht so schnell
verfolgen würde.

..Hans Losd" rerstset
Berlin , 4. August.

Das Flugzeug V -L.^ 38 „ Hans,Loeb" wurde
gestern früh bei der Landung in Rangun be¬
schädigt und anschließend durch Feuer zer¬
stört. Die Fluggäste sowie die Besatzung
blieben unverletzt. "

Hochzeit m ReiKoWmen
Ipswich , 4. August.

In sonderbarerGewandung traten in F e l i x-
stowe (Suffolk) Mister Douglas Hilsden und
Miß Joan Edwards zum Traualtar . Die Braut
erschien im Reitdretz mit gelben Reithosen.
Auch der Bräutigam trug Reitanzug. Das
Brautpaar fuhr im Wagen zur Kirche , eskor¬
tiert von drei Brautführern zu Pferde und drei
gleichfallsberittenen Brautjungfern . Voran ritt
ein kleines Mädchen auf einem Ponny und zu
beiden Seiten der Kutsche trabten zwei Jungen.
Als die Trauung vorüber war , bestiegen Braut
und Bräutigam ihre berettgehaltenen Pferde,
um zum Hotel, wo das Hochzeitsmahlgerichtet
war . zu reiten. s 5 -^

Die Braut erzählte, sie betreibe eine Reit¬
schule für kleine Mädchen und sei, als sie mit
diesen Wer Land ritt , vor ein paar Wochen,
dem Bräutigam , der vorSeiritt, zum erstenmal
begegnet. Es sei eine Liebeaufdenersten
Blick gewesen . Ein begeisterter Retter und
eine begeistert« Reiterin hatten einander gefun¬
den. Die Meiste Zeit des Brautstandes hatten
beide zu Pferde miteinander verbracht.

Vierlinge in Holland
Amsterdam, 4. August.

In der kleinen holländischen Stadt Hengelo
wurden dem Eisenbahnarbeiter Hendrik Pyl-
man Vierlinge geboren. Mutter und
Kinder — drei Mädchen und ein Junge — be¬
finden sich Wohl . Um den Andrang Neugieriger
abzuwehren, wird, das Haus der Familie
Pylman polizeilich bewacht . Die Leute von
Hengelo aber sind hocherfreut über das vier¬
fache freudige Ereignis und bereiten eine große
Feier vor. Es ist dies die erste Vierlings¬
geburt in Holland seit 1902.

Im Aufträge des NS -Reichskriegerbundeshat
der Bertiner Bitdhauer Winter diese Tannen¬
berg - Gedenktafel hergestellt . Sie trägt über
einer Figurengruppe als Schriftbild den An¬
fang des Freikorpsliedes „Wir sind die Letzten,
die vorm Feinde blieben" . (Schert-Bilderd .-A)

rr --3ug aus Oldenburg
verunglückt

Neunzehn Verletzte
Berlin, 4 . August.

Kurz vor dem Bahnhof Spandau -West hat
sich in der vergangenen Nacht gegen 11.30 Uhr
ein Zugunglück ereignet . Aus noch ungeklärter
Ursache fuhr der von Oldenburg kommende
Schnellzug I ) 107 von hinten gegen den von
Wustermark kommenden Borortszug 927.
Mehrere Wagen des Vorortszuges ent¬
gleisten, und 19 Fahrgäste , die in den letzten
Wagen gesessen hattest, wurden verletzt, ebenso -;
der , Zugführer , des Schnellzuges . Glücklicher- "
Weise besteht bei keinem Verletzten , die im Laufe
der Nacht teilweise wieder aus dem Spandauer
Krankenhaus entlassen werden konnten , Lebens¬
gefahr.

Wie der Unfall kurz vor Einfahrt des Bahn¬
hofes , Spandau -West zustandegekommen ist,
wird zur Zeit noch von einer Sachverständigen¬
kommission untersucht, die sich sofort nach Be¬
kanntwerden des Zusammenstoßes an die Un¬
fallstelle begeben hatte. Die Lokomotive ist mit
solcher Wucht auf den letzten Wagen des Vor¬
ortzuges ausgefahren, daß drei Wagen aus
den Schienen gehoben wurden. In den
heutigen ersten Morgenstunden waren die Auf-
rgumungsarbeiten an der Unsallstelle bereits
sckweit vorgeschritten, daß der regelmäßige Ver¬
kehr wieder ausgenommen werden konnte . Ins¬
gesamt wurden 20 Personen verletzt . Von ihnen
hatten neun leichte Prellungen , Hautab¬
schürfungen usw. davongetragen, so daß
sie bald in ihre Wohnungen entlassen werden
konnten. Im Krankenhaus befinden sich noch
der Zugführer Adolf Schmirtalle aus Bremen
und zehn Berliner Volksgenossen.

-

- lMtt . ^

Das Ehrenzeichen für die Arbeiter a» den deutschen Befestigungsanlagen
Der Führer hat durch Verordnung vom 2 . August zum sichtbaren Ausdruck seines Dankes und
seiner Anerkennung für Verdienste um die Anlage und Errichtung des Deutschen Schutzwalles
das „Deutsche Schutzwall-Ehreuzeichen" gestiftet , dessen beide Seiten unser Bild zeigt . Das
„ Deutsche Schutzwall -Ehrenzeichen wird an der linken Brnstseite an einen^

Bmid
^ g^



Der tägliche Nachrichten-Sport
SeuWland wurde HoeOy-Vokalsieger

Europameister durch 4 :3 -Erfolg über Belgien
Einen deutschen Sieg im Wafserballturnier

um den Horthy-Pokal, die inoffizielle Europa-
Meisterschaft bedeutete der am letzten Tage in
dem holländischen Städtchen Do .etinchem er¬
rungene 4 :3 (2 : 1 )-Ersolg über Belgien. Un¬
garns Vorherrschaft ist damit seit langer Zeit
durchbrochen . Deutschland ist im vorolympischen
Fahre unbestritten beste Wasserball -Nation
Europas vor Ungarn und Italien . In den
beiden anderen Treffen siegte Italien mit 4 :2
(2 :0) über« Holland und Ungarn schlug Frank¬
reich mit 3 :0 (2 :0) Toren.

Belgien war ein harter Gegner
Rund 1000 Zuschauer wohnten trotz des

regnerischen , gewitterartigen Wetters den letzten
Spielen bei . Unter Leitung des Ungarn Simko
bestritten Deutschland und Belgien ihr Tressen
in stärkster Aufstellung, Deutschland mit Wen-
ninger ; Baier , Strauß ; Gunst; Kienzle,

Schneider, Schulze, die Belgier mit Desmedt;
Stoelen , Blitz ; Jsselöe; Rigomont, Loppieters,
Depauw. Die Deutschen hatten gleich einen
guten Start , denn schon nach einer Minute hieß
es durch Schneider, der einen Freiwurf von
Kienzle mit einer wundervollen Schraube zum
ersten Tor verwandelte. 1 :0 für - Deutschland.
Schneller als sonst fand sich die deutsche Sieben
und so entwickelte sich ein kampfreiches , über¬
aus schnelles Spiel . Nach zwei Lattenschüssen
von Jsselse lautete es bald darauf durch
Schneider nach guter Kombination mit Strauß
2 :0 . Gunst war ein ausgezeichneter Dirigent.
Dennoch kamen die Belgier zunächst gut auf.
Einen Langschutz von Blitz verwandelte Cop¬
pieters zum ersten belgischen Treffer und kurz
nach der Pause gelang dann Jsseläe über¬
raschend der Ausgleich. Die Deutschen ließen
sich aber dadurch nicht beirren. Kienzle erhöhte
bald darauf aus 3 :2, nachdem der Ball von

Gunst zu Schneider gewandert war , der das
Leder wegen zu starker Gegenwehr blitzschnell
an den sich freigeschwommenenStuttgarter ab¬
gab . Ein Angriff Loppieters wurde von Wen-
nieger glänzend abgewehrt. Gunst fischte sich
Hann den Ball aus einem Gedränge heraus,
spielte ihn Schneider zu, der nach geschickter
Täuschung zum 4 :2 einschoß . Der Belgier
Jsseläe konnte zwar noch ein Tor aufholen,
doch an dem deutschen Siege war nichts mehr
zu ändern . Mit 4 :3 wurde Belgien geschlagen
und damit zugleich Deutschland Turniersieger.

Der Schlußstand:

60,25 Meter Hammer und
kein Weltrekord

Erwin Blaff hatte Pech
Beim Internationalen Abendsportfest in

Göteborg übertraf der Deutsche Meister Erwin
Blask -Berlin im Hammerwerfen mit einem
prächtigen Wurf die so hettzersehnte 60-Meter-
Grenze, aber feine Leistung von 60,25 Meter
konnte nicht als Weltrekord anerkannt werden

Blcffk wenige Millimeter übertrat . Mitda

1. Deutschland5 Spiele 19 :13 Tore 9 :1 Punkte
S. Ungarn 5 „ 16 :8 „ 8 :2 .,
3. Italien S 18 :14 6 :4 „
4. Belgien s „ 16 :17 4 :6 „
S. Holland 5 „ 14 :19 „ 2 :8 „
6. Frankreich 5 „ 6 :18 „ 1 :9 „

rso

Um die Gaumeisterschaft
im Schlagball

Am Sonntagnachmittag wird auf dem Turn¬
platz in Mahndorf die diesjährige Gaumeister¬
schaft im Schlagball ausgetragen. Die beiden
Endspielgegner sind , wie schon so oft, wieder
die beiden Nachbarvereine Gut Heil Arbergen
und TV Mahndors, die man ohne Ueber-
treibuug als die beiden besten deuffchen Mann¬
schaften bezeichnen kann. Diesen Beweis haben
beide im letzten Jahre in Breslau gebracht,
wo sie sich gegen die großdeutsche Spitzenklasse
im Schlagball überlegen behaupleten und
schließlich 700 Kilometer von der Heimat ent¬
fernt das Endspiel bestritten. Hier gelang den
Mahndorfer« bekanntlich der große Wurf, durch
einen glücklichen 61 :60-Sieg die Arberger zu
Wagen und als Turn- und Sportfeststeger
zurückzukehren . ^ ^ „

In diesem Fahre haben beide Mannschaften
nun schon zweimal gegeneinander gespielt , wo-
bei eimnÄ Arber^en und einmal Mahndors
Sieger blieb . Ueberhaupt ist Mahndors in diesem
Fahre in einer großartigen Form , und die
Wrannschast hat beste Aussichten , auch einmal
Gaumeister zu werden. Das würde nach genau
zehn Jahren wieder der erste Gaumeistertitel
für Mahndors sein . Auf jeden Fall wird es am
Sonntag in Mahndors zu einem Großkampf
im Schmgball kommen.

Handballaufstieg noch ungeklärt
LSV Reinecke und Polizei Hannover

wieder punktgleich
Im Wiederholungsspiel der Handball-

Bezirksklassenmannschaften des LSV Remecke
Htldesheim und des MSV Munster (Bremen)
um den Aufstieg zur Gauklasse sind die Hildes¬
heimer Flieger, die bei der ersten Begegnung
mit 6 :7 den kürzeren zogen , mit 6 :4 (3 :2) Sieger
geblieben und damit wieder punktgleich mit
dem Polizei-SV Hannover geworden. Zwischen
diesen beiden Mannschaften ist also em StW
kampf erforderlich. Wann dieses Tressen, das
nunmehr endgültig über die Gauligazugehori^
reit entscheidet , zustande kommt , läßt sich noch
nicht übersehen, da die Polizisten dienstlich
außerhalb Hannovers weilen.

Veranstaltungen der Berufsboxer
Der Monat August bringt allein vier Ver¬

anstaltungen in der Reichshauptstadt, und
zwar am 4. und 18. im Eisstadion Friedrichs-
Hain und am 11. und 25. zwei Großkampftage
im Sportpalast. Eine größere Veranstaltung
steigt am 8 . August in Wien, Die nächsten
Berufsboxkämpse in Hamburg finden am
1 . September, in Leipzig (hier in Verbindung
mit KdF) am 2 , September statt.

Morsen Wie» der Deutsche Meister
beim 11 Oldenburger Fauftballturnier des BTB

Sonntag der Haupttag — Spiele der Spitzenmannschaftender Gauklasse aus Niedersachsen
und der Nordmark — In allen Klaffen Kämpfe um den Endsieg

' Der morgige Sonnta -A der Haupttag des
11. Oldenburger Faustballturniers , bringt eine
Hochflut von Faustballspielen der Männer und
Frauen in allen Klassen . Besonders verwiesen
wird noch einmal auf die Spiele der Mann¬
schaften der Gauklasse , wo sich in den beiden
Masseln Mannschaftenvon Format gegenüber¬
stehen werden. In erster Linie ist hier der
MTV Braunschweig, der mehrmalige Denlsche.
Meister, zu nennen, über dessen Knifft wir schon
alles Nötige gesagt haben und den wir schon
des öfteren auch in Oldenburg haben spielen
sehen . Demgegenüber wird sich der Verteidiger
des Wanderpreises, Hamburg-Harvestehude, alle
Alühe geben , ehrenvoll abzuschneiden . Neu ist
für Oldenburgs Spielgemeinde der Turnklnbb
Hannover, der dem MTV Braunschweig aber
um so bekannter ist, da er mit den Hannove¬
ranern fast stets im Spiel um die Gaumeister¬
würde stand . Daneben sind auch die weiteren
Teilnehmermannschaften der Gauklasse als
äußerst tüchtig bekannt, wie es denn überhaupt
sicherlich zu heißen Kämpfen, um den Sieg und
die Meisterschaft kommen wird . In allen
Klassen stehen hochklassige Kämpfe bevor, und
wir können mit Bestimmtheit erwarten , daß
unsere

'
Oldenburger Mannschaften, sowohl die

Männer als auch die Frauen , sich ehrenoll
schlagen werden.

Die Spiele dauern den ganzen Sonntag über
an , beginnen um 7 .45 Uhr und bringen morgens
sowohl wie am Nachmittag fortwährend Ent¬
scheidungen , wobei vor allem die Endspiele der
Gauklasse sowie der I . Kreisklasse am Nach¬
mittag größtes Interesse beanspruchenwerden.
Das Schlußspiel der Staffelsieger der Gau-
klasse findet von 18.25 bis 18 .55 Uhr statt. Wer
wird sich hier gegenüber? Das ist schon jetzt die
brennende Frage.

Hoffen wir , daß dem Bürgerfelder Turner¬
bund zu seinem Haupttag, dem Sonntag , gutes
Sommerwetter beschieden wird.

Die Spiele des gestrigen Freitags
lieber die stattgefundenenSpiele am Freitag¬

abend liegen folgende Ergebnisse vor:
Frauen , I . Kreisklaffe:

OTB—BTB 39 :27 (19:13)
OTBs Mannschafte spielte ruhig und sicher.

BTB hatte umgestellt und fand sich in dieser
Zusammensetzung nicht so gut wie sonst zu-

Wehrsport der Sitleriungen
Gebietsmeifterfchaften der Nordsee-HI in Bremen

In jedem Jahr führt die Hitler-Jugend die
Deutschen Jugendmeisterschaftendurch , die stets,
genau wie die Reichswettkämpfeder SA , eine
Woche lang sportliche Höhepunkte bringen. Die
Besten der Jugend Großdeutschlands kämpsen
um Sieg und Meisterehren unter den Augen
des Reichsjugendsührers Baldur von Schirach.
Chemnitz ist Austragungsstätte der ersten Groß-
deutschen Jugendmeisterschaften, nachdem die
letzten Meisterschaften in Stuttgart , der Stadt
der Ausländsdeutschen, durchgeführt worden
waren. ^

Nachdem die Meisterschaften in den Bannen
durchweg ausgetragen find , stehen nun überall
die Gebietsmeisterschastenbevor. Das Gebiet 7
„Nordsee " der HI führt die Meisterschaften,
wie immer, in Bremen durch , und zwar am
12. und 13. August. Höhepunkte bringt der
13. August mit den Schlutzkämpfen und dem
Aufmarsch in der Kampfbahn, denen hohe HJ-
und SA -Führer beiwohnen werden. Die. Sieger
der Gebietsmeisterschastensind für die Deut¬
schen Jugendmeisterschaftenstartberechtigt, neh¬
men aber auch an den HJ -Kampsspielen in
Nürnberg teil. Zur gleichen Zeit trägt der
BDM die Obergaumeisterschaftenaus , eben¬
falls in Bremen.

Ein Teil der Gebietsmeisterschaftenwird be¬
reits am kommenden Sonnabend und Sonntag
ausgetragen, und zwar in erster Linie die wehr¬
sportlichen Wettkämpfe , die natürlich den brei¬
testen Raum der Meisterschaften einnehmen.
Die einzelnen Banne entsenden zu den Gebiets-
meisterschaften nach Bremen in allen Wett-
kampsarten ihre besten Jugendsportler , die sich

sammen. — Die Mannschaften : OTB:
Frau Cordes, G . Memrenken, M. Memrenken,
Sieker und Konow; BTB: Lübben, de Boer,
A . Heujes. Oeltjenbruns und Uhlenhut.
Männer , 1. Altersklasse:

Polizei Oldenburg—BTB 34 :23 (18 :12)
Männer , H . Kreisklasse:

VfL 2—Tweelbäke 37 :24 (18 :10)
Männer , HI . Kreisklasse:

Moslesfehn—Polizei Oldbg. 2 31 :29 (15 :14)
Die Verlierer der H . und III . Kreisklasse
scheiden aus . .

*
Am heutigen Sonnabend finden folgende

Spiele statt:
Männer , I . Kreisklasse , Staffel 1:

19 .30 bis 20 Uhr : OTB—BTB
Männer , H . Kreisklasse:

20 bis 20 .30 Uhr : TuS 2—OTB 2
20 bis 20.30 Uhr : TvdH—BTB 3

Frauen , I . Kreisklasse:
19.30 bis 20 Uhr : OTB —VfL

Bezüglich der Sonntagsspiele verweisen wir
auf unsere bisherigen Vorschauen und den
Spielplan . ?

*
Ans den am heutigen Sonnabendabend statt¬

findenden Kameradschastsabend bei
Barkemeyer (im Anschluß an die Spiele des
Abends) wird nochmals hingewiesen.

56,14 Meter blieb der Berliner aber Siegervor dem finnischen Rekordmann Viertln, der
auf 53,45 Meter kam . Hamann-Berlin gewann
den 400-Meter-Laus in 48,7 Sekunden vor dem
Schweden Edfeld in 49 Sekunden, während sichder Dortmunder Pollmann über 110 Meter
Hürden dem Schweden Lidman beugen mutzte,der in 14,6 Sekunden als Sieger einkam
während der Deutsche 15 Sekunden benötigte!

Zielsegelflug Nach dem Ith
Am drittletzten Wettbewerbstag der 20. Rhön

aus der Wasserkuppe hatte die Wettbewerbs¬
leitung den Teilnehmern eine besonders
schwere Aufgabe gestellt , Es aalt , im Ein- öder
Doppelsitzer im ZiÄstreckenflug die Segeslug-
schüle auf dem Ith bei Hannover zu , erreichen
und nach , Möglichkeit ohne Zwischenlandung
nach der Wasserkuppe zurückzukehren . Nicht
weniger als 16 Teilnehmer konnten ihren Flug
bis zum Fth ausdchnen und damit 163 Kilo¬
meter bewältigen; sieben Segelflieger gelang
es sogar, ohne niederzugehen den Rückflug an-
zutreten und dabei eine beträchtliche Strecke zum
Startplatz auf der Wasserkuppe zurückzuiege ».

Der in der Gesamtwertung führende Stutt¬
garter Kraft landete nach 193 Kilometer in
Göttingen. Noch erfolgreicher waren MMer
(Elbe-Saale ) und Treuter (Mitte), die auf
206 Kilometer kamen , während Schmidt noch

.einen Kilometer mehr schaffte . Hofmann-Berlm
landete nach 181 Kilometer, und Späthe -Darm-
stadt kam aus 188 iK'lometer.

Die NS -Kampfspiele
finden vom 3. bis 10 . September während des
Reichsparteitages statt. Das Programm läuft
langsam an und endet mit der Siegerehrung
durch den Führer beim Großen Appell im
Luitpoldhain . Der 3 . ' September, Sonntag,
bringt vor allem die Wettbewerbe der Reiter
und den Start zum Modernen Fünfkampf.
Montag und Dienstag stehen die Schützen i«
vorderster Front . Mittwoch beginnen die leicht¬
athletischen Einzelkämpse. Den eigentlichen
Höhepunkt mit den wehrsportlichen Mann-
schaftskämpsen auf der Wehrkampfbahn und
dem Tag der Gemeinschaftaus dem ZeppcNn-
seld bringt der Donnerstag . Die Kampfspiff-
sieger in der Leichtathletik und im Schwimmen
werden am Freitag ermittelt. Am Sonnabend
steigen Handball-Endspiel und Schlußrunden
im Boxen. Das Reichssachamt Fußball über¬
prüft den Nachwuchs in zwei Kämpfen: Nürn¬
berg-Fürth gegen Reichsauswahl am Mittwoch
und Gau Bayern gegen Reichsauswahl am
Sonnabend . Für Freitag ist ein Schauturnen
der Deutschlandriegevorgesehen.

Eine Woche vor dem Sinei
Sonntag in acht Tagen beginnt die neue Fußballsprelzert

harte Kämpfe liefern werden. Die letzten Ge-
bietsmeisterschaftensind noch in bester Erinne¬
rung . In allen Wettbewerben gab es ausge¬
zeichnete Leistungen, die die des Vorjahres er¬
heblich übertrafen . So wird es auch in diesem
Jahre sein. Die systematische Schulung wird
immer konsequenter durchgeführt und die Er¬
folge zeigen sich aus der ganzen Linie. An den
Gebietsmeisterschaftenin Bremen nehmen 2000
Hitler-Jungen leist die sich auf die einzelnen
Banne ziemlich gleichmäßig verteilen. Der
Bann 91 Oldenburg entsendet in diesem
Jahre eine stärkere Mannschaft als im Vor¬
jahr , die sicher in die Entscheidungskämpfeetn-
greisen wird . Im Vorjahr wurden zwar gute
Plätze belegst wir erwarten , daß diesmal die
Oldenburger Hitler-Jungen sich in die Sieger¬
liste eintragen! Sie werden alles daran setzen,
an die glänzenden Erfolge der Oldenburger
SA -Sportler anzuknüpfen.

Den Auftakt der Gebietsmeisterschaftenbil¬
den am Sonntag die wehrsportlichen Wett¬
kämpfe , in deren Mittelpunkt die Mannschasts-
läufe und der Gepäckmarsch stehen . Es folgen
die Titelkämpse im Wafferball und im Hand¬
ball und am 12. und 13. August die Haupt¬
kämpfe in der Kampfbahn. Mit der Meister¬
schaft verbunden ist eine reichsoffene Ruder¬
regatta am 17. September auf der bekannten
Rennstrecke am Osterdeich . Bei dieser Gelegen¬
heit werden die Gebietsmeister der Marine-HI
ermittelt. Damit wird dann das Gebiet Nord¬
see in sämtlichen Sportarten die neuen Meister
ermittelt haben und die Teilnehmerliste für die
Deutschen Jugendmeisterschaften in Chemnitz
ausstellen können.

Sind Ueberraschungen zu erwarten ? -
Der letzte Sonntag „ohne Fußball " steht vor

der Tür , und nun können die Futzballfreunde
wieder aufatmen, denn in einer Woche beginnt
das neue Futzballjahr. Die Sechs-Wochen -Pause
ist schon vorüber. Erwartet man allgemein den
Beginn einer neuen Fußball-Spielzeit mit
großer Spannung , so ist diese gegenwärtig ganz
besonders gesteigert , nachdem das Reichssach¬
amt Fußball das sofort Großkampfstimmung
verursachende Programm vorgeleat hat. Nur
ein Sonntag steht , zu Uebungsspielen zur Ver¬
fügung ; schon der zweite Sonntag bringt die
Hauptrunde um den Tschammer-Pokal und der
dritte nicht nur ein großes Länderspiel, sondern
auch den Auftakt zur Meisterschaft . Das ist eine
Steigerung zum Saisonauftakt, wie sie gar nicht
besser zu bieten ist . Die neue Spielzeit be¬
ginnt also mit „rauschendenAkkorden "

, wie man
so schön zu sagen pflegt..

Sind nun in der Meisterschaft und im Pokal
besondere Ueberraschungenzu erwarten ? Diese
Frage ist nicht leicht zu beantworten. Selbst¬
verständlichwird an Sensationen kein Mangel
sein' da die Kampfkraftder Mannschaftenin den
Gauligen immer mehr ausgeglichen wird . Die
Härte der Meisterschastskämpfe hat wesentlich
dazu beigetrage« . So gehen z . B. kaum noch
ausgesprochene Favoritenmannschaften an den
Start der Punktspiele, weil eben die Zahl der
Weisterschaftsanwärter in allen Gaulmen ge¬
stiegen ist. Es ist ferner eine bekannte Taffache,
daß im ersten Drittel der Punktspielzeit die
Ueberraschnngsmöglichkeitenam größten sind.
Erst bei der Erledigung der zweiten Runde
pflegt die Kampferfahrung und das Steh¬
vermögen der alten Meistermannschaften ein
wertvolles Plus zu werden. Bereits am zweiten
Spirlsonntag wird man in den Tschammer-
Pokalspielen die Form der letzten Gaumeister
überprüfen können.

Auch über unsere künftigeOlympiamannschaft
bestehen gegenwärtig kaum Gegensätze . Das
letzte Frühjahr hat mit den Prusungsspielen
und anderen wichtigen Begegnungen die Lage
wesentlich geklärt. So gelten als Anwärter
aus einen Platz in der Olympiamannschast:
Klodi; Janes , Streitte ; Kupfer, Goldbrunner,
Kltzin -ger ; Lehner, Geltesch , Conen, Schön,
Urban.

Für das Olympiaturnier kommen die Wiener
„ Kanonen" als frühere Berufsspieler nicht in
Betracht. Diese können aber zu den ver¬
schiedenen Länderspielen mit herangezogen
werden, bei welchen auch Nachwuchskönner ge¬
prüft werden müssen . Man mutz immer damit
rechnen , daß in der jetzigen Olympia-Standard-

m-annschaft durch Verletzungen oder Krankheit
Ausfälle eintreten können, für die dann aus¬
reichender Ersatz vorhanden sein mutz.

Die Vorbedingungen für eine an Hoch¬
spannung reiche Fußball-Spielzeit sind also
vom Start weg gegeben. Volkssport Fußball
steht vor neuen Triumphen.

Der OSV sucht seine Beste»
Morgen, 15 Uhr, steigen im Strandbad

die Vereinsmeisterschaften des OSV . Ruhd
50 Meldungen sind abgegebenworden . Es witd
zu scharfenKämpfeninnerhalb der verschiedenen
Altersklassen kommen . Die „Jüngsten " gehen
über . 50 Meter Brust und 50 Meter Kraul über
die Strecke . Die „Großen"

, welche gleichzeitig
Ausscheidun'gsrenneu für den „Großen Mann¬
schaftskamps "

, welcher am 20 . August in Wn-
Hölmshaven stattfindet, bestreiten, werden üvtt
100 Meter Kraul , 100 Meter Rücken und
100 Meter Brust sich gewaltig anstrengen, um
aus Sieg oder Platz zu kommen . Neben Wassel¬
scherzen wird zum Schluß auch noch ein Wasser¬
ballspiel der Jugend gegen die „Alten" steigen.

v . Dahl boxte unentschieden
Freilustveranstaltung in Delmenhorst

Im „Harmonie" -Garten veranstaltete gest " "
abend oie Boxabteilung von SnS/Nordwoue,
Delmenhorst, den zweiten Freiluft - BoxkaMp!-
abend der Saison . Der Veranstalter Ham
Boxer aus Bremen, Verden, Diepholz, und aus
Oldenburg Deichmeier und von DahI d °r
pflichtet. Leider konnte Deichmeier nicht an-
treten. Der Oldenburger Reichsbahn- Boxer
von Dahl traf im Mittelgewicht auf den starken
Delmenhorster Klein - Uebbing, ebenfalls e -u
vielversprechenderNachwuchsboxer . Nacheinen
farbigen Kampf trennte man sich unentschieden
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Olympiareife Leistungen nuferer LeWaihleten
Deutschlands Stellung in der Weltrangliste 1938

Der letzte Abschnitt der Leichtaihletik -Kampf-
zeit und damit im Borberei-tungsjahr zu den
Olympischen Spielen 1940 ist angebrochen. Die
kommenden Wochen stehen im Zeichen der
internationalen Sportfeste tmd der Ländev-
kämpse, bevor Anfang Oktober die Leicht¬
athleten in die Erholungspause vor den Olym¬
pischen Kämpfen gehen . Amerikanische Leicht¬
athleten starten demnächst in Europa , und hier
Wird das große Fest in London am 7. August
besondere Bedeutung erhalten, da allein 17 Na¬
tionen (darunter auch Deutschland) mit zahl¬
reichen Olympiakandidaten antreten . Die letzten
Wochen haben durch eine Reihe hervorragender
Leistungen der bisherigen Weltrangliste des
Jahres ein wesentlich verändertes Aussehen ge¬
geben . Erfreulicherweise waren deutsche Leicht¬
athleten daran nachdrücklichst beteiligt. Wenn
in der nachfolgenden Aufstellung die olympia¬
reifen Bestleistungen des Jahres aufgeführt
werden , so unterstreicht die starke Beteiligung
Deutschlands den bedeutenden Aufschwung
unserer Leichtathletik.
10 0 Meter : 10,2 Sek. Jessrey, EUerbe (USA ) .

10,3 Neckermann (Deutschland) , Thomson, Ewell
(USA) , 10,4 Willis (USA ), Assis (Argentinien) ,
Scheuring (Deutschland) , Martani (Italien)

goo Meter: 20,8 Sek. Jessrey, Lewis (USA ) , 2Ü,S
Lecford (USA ) , 2l,v Morris , Ewell, W. Miller
(USA) , Scheuring (Deutschland) , 21,2 Dean, Clapp

, (USA ) , Neckermann (Deutschland) , Martani
(Italien)

400 Meter: 46,7 Sek. Harbig (Deutschland) , Lanzi
(Italien ) , 46,8 Woodrusf (USA ) , 41,1 Welcher
(USA ) , 47,2 W. Miller, Quigley , Breidenbach
(USA ) , 47,4 Shore (Südafrika)

Peoyles (USA ) , 71,31 Towonen (Finnland) , 70,87
Jfsatk (Estland) , 70,78 Varszeght (Ungarn)

Hammerwerfen: 59,07 Lutz (Deutschland) 58,20
Storch (Deutschland) , 58,05 Blask (Deutschland) ,
55,57 Hein (Deutschland) , 55,53 Houtzanger (Hol¬
land) , 55,19 McLaughry (USA ) , 54,95 Beyer
(Deutschland ) , 54,72 Veirilä (Finnland) , 54,62
Vcnnett (USA ) , 53,40 Mayr (Deutschland)

Zehnkamys: 7267 Punkte F . Müller (Deutsch¬
land) , 6790 Glötzner (Deutschland) , 6682 Hillbrecht
(Deutschland) 6677 Herrmann (Deutschland) , 6671
Scott (USA)

10 Kilometer Gehen: 44 :44 :8 Min. F. Schwab
fr . (Schweiz) , 45 :11,6 Mikkaelson (Schweden) ,
45 :15,6 Schmidt (Deutschland)

50 Kilometer Gehen: 4 :35 :03 Std . Cornet
(Frankreich ) , 4 :40 :43 H. H. Whttelock (England) ,
4 :41 :25 G . B . R. Whitlock (England) , 4 :43 :29
Hcnderson (England) , 4 :48 :55 Richards (England) ,
4 :49 :17 Abel (England)

Leichtathletischer StiidtekamPs
Delmenhorst— Wesermarsch

um den Wanderpreis
Am Sonntag findet in der Kampfbahn

Düsternort in Delmenhorst der schon traditio¬
nelle Leichtathletikkampf Delmenhorst— Weser¬
marsch statt. Das Interesse für diesen Kamps
ist in unserer Wesermarsch in diesem Jahre ver¬
ständlich groß. Der Sieg der Wesermarsch
würde diese in den endgültigen Besitz des

Wanderpreises bringen. So werden sich am
Sonntag aus beiden Lagern die besten Leicht¬
athleten einfinden. Die Leitung des Städte¬
kampfes hat Unterkreissachwart Ehr . Stetn-
feld. Die Kämpfe werden in folgender Reihen¬
folge ausgetragen : Nach der Kampfrichtersitzungum 14 .30 Uhr, dem Einmarsch der Mannschaftenund der Begrüßung durch den Unterkreissührerdes NSRL , Kameraden Paetz , Beginn fol¬
gender Kämpfe:

Stabhochsprung der Männer, Weitsprung der
Männer, Speerwerfen der Frauen, 800 -Mcter-Laus
der Männer, Diskus -Wurf der Männer, Kugelstoßen
der Frauen, Ivv-Metcr-Laus der Männer, 100-
Meter-Laus der Frauen, Hochsprung der Männer,
Diskuswerfen der Frauen, 1500 -Mcter-Lauf der
Männer, Dreisprungder Männer, Speerwerfen und
Kugelstoßender Männer, 4 X 100 -Meter-Staffcl der
Männer u. Frauen, 5000 -Meter-Laus der Männer,
Hochsprung der Frauen, Schleuderballder Männer,
400 -Meter-Laus der Männer, Weitsprung der
Frauen, 4 X 800 -Meter-Stasfel d. Männer, 4 X 400-
Meter-Stafsel der Männer. Siegerverkündigung.

Die Teilnehmer aus der Wesermarsch , Wett¬
kämpfer und Schlachtenbummler fahren um
12 .40 Uhr ab Nordenham, 12 .53 Uhr ab Roden¬
kirchen , 13 .14 Uhr an Brake.

Im vergangenen Jahr siegte die Wesermarsch
mit dem knappen Vorsprung von 9 Punkten.
Die Frauen der Wesermarksch waren bisher
jedesmal siegreich . Von den bisher vier statt¬
gefundenen Wettkämpfen konnte die Weser-
marsch drei für sich entscheiden.

Grotzkampf der Schwerathlet«
Boxveranitaltung unserer Marine in Brake
Die 12. SS1A veranstaltete in der Exerzier¬

halle einen Grotzkampf der Schwerathletik. Vor-
wrglich hat man die Veranstaltung in die Exer¬
zierhalle verlegt. Ein für Großveranstaltungen
üblicher, erhöhter Boxring ist beschafft worden,
so, daß es von allen Plätzen gute Sichtmöglich-
keiten gibt. Sitzgelegenheit ist für 4000 Per¬
sonen geschaffen . Der bekannte Gaufachwart
für Boxen, Rusch , ist als Ringrichter gewonnen
worden. Den Hauptkampf bestreiten nicht , wie
anfangs vorgesehen, die Matrosen Schlocker-niann und Förster, sondern Schl, kämpft gegen
den bekannten Halbschwergewichtler Ob.-Gefr.
Schleutzner, Wilhelmshaven. Matr , Klotz er¬
halt dafür Matr . Förster zum Gegner.. Matr.
Grüner hat den schlank und rank gewachsenen
Gesr. Heitzenberg , Wilhelmshaven, zum Gegner.
Die beiden Nachwuchsboxer , Matr . Kropfl und
Matr . Berkemeier, werden von ihren Gegnern
aus Herz und Nieren geprüft. Die Gegner für
Ob.-Gefr. Krnner und Matr . Mijorczik stehen
noch nicht fest. Kruner ist durch seine Schlag¬
kraft bekannt. Matr . Majorczik ist sehr hart im
Nehmen und hat durch seine annähernd 60
Kämpfe eine große Erfahrung voraus . — Eine
besondere Ueberraschung steht uns als Einlei¬
tung bevor. Der Deutsche Meister im griech .-röm. Ringkampf 193S/36 und 1937, Art.-Ober-
Maat Laudien, wird uns die hohe Schule der
Ringkunst anschaulich zeigen . Der Matr . Mehlwird versuchen , gegen den vom Winterhalbjahr
her bekannten Matr . Drek im Leichtgewicht gün¬
stig zu bestehen . Matr . Bölling geht mit dem
Bootsmt . Grasl , Endkampfteilnehmer an den
Deutschen Meisterschaften , über die Matte. Matr .

'
Fischer erhält einen starken Mittelgewichtlerals Gegner.
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800 Meter: 1 :46,6 Min . Harbig (Deutschland) ,
1 :49,0 Lanzi (Italien ) , 1 :50,3 Brandschett (Deutsch¬
land) , 1 :51,1 Beetham (USA ) , 1 :51,2 Woodrusf
(USA ) , Schumacher (Deutschland) , 1 :51,5 Dole
(USA ) , 1 :51,7 Burrower (USA ) , Giesen (Deutsch¬
land)

1500 Meter: 3 :48,8 Min . A. Andersson (Schwe¬
den ) , 3 :49,2 A. Jansson (Schweden) , 3 :50,0 Har-
tikka (Finnland) , 3 :51,6 B . Rideout (USA ) , 3 :51,8
Wooderson (England) , 3 :51,9 Sarkama (Finnland) ,
ß :52,0 CH. Fenske (USA)

56 0 0 Meter: 14 :08,8 Min . MSN (Finnland) ,
14 :16,2 Pekuri (Finnland) , 14 :18,8 H. Jonffon
(Schweden) , 14 :22,0 Salmtnen (Finnland) , 14 :24,2
Kusocinski (Polen ) , 14 :24,8 Tillman (Schwe¬
den ) , 14 :26,6 L. Nilson (Schweden) , 14 :27,2 Eber¬
lein (Deutschland) , 14:28,4 Schaumburg (Deutsch¬
land) , 14 :30,0 Tuominen (Finnland)

10000 Meter: 30:35,4 Min . Maki (Finnland) ,
30 :35,6 Salmtnen (Finnland) , 30 :42,2 Tillman
(Schweden) , 30 :57,4 Syring (Deutschland) , 31 :03,4
Lahoranto (Finnland) , 31 :06,4 Tamila (Finn¬
land) , 31 :07,2 Jberia (Argentinien)

3660 Meter Hindernis: 9 :06,8 Min Katndl
(Deutschland) , 9 :08,8 Iso -Hollo (Finnland) , 9 :09,0
L. Larston (Schweden) , 9 :09,6 Lindblad (Schwe¬
den) , 9 :11,6 Seidenschnur (Deutschland) , 9 :12,2
Matilainen (Finnland) , 8 :14,2 Pekuri (Finnland) ,
9 :21,2 Tuominen (Finnland) , 9 :21,4 Kepponen)
(Finnland), 9 :22,2 Otto (Deutschland)

Marathonlauf: 2:28:52 Std . Brown (USA)
2 :31 :25 Heimste (USA ) , 2 :32 :23 Dengist (USA ) ,
2 :32 :42 Noung (Kanada) , 2 :33 :25 Resta (Italien ) ,
2 :33 :58 Pawson (USA ) , 2 :34:25 Dontao (USA ) ,
2 :35 :02 Gibson (Südafrika) , 2 :35 :03 .6 Afoletti
(Italien ) , 2 :35 :57 Robertson (England)

, 11 g Meter Hürden: 13,8 Sek. Wolcott (USA ) ,
14 .0 Batist« (USA ) , 14,2 Gedeon, Farmer (USA ) ,
Lidman (Schweden) , 14,3 Humpyreys, Moore,
Corpening, Gutting, Wright (USA)

400 Meter Hürden: 51,6 Sek. Hölting (Deutsch¬
land) , 51,9 Cochran (USA ) , 52,0 Glaw (Deutsch¬
land) , 53,1 Rushton (Südafrika) , 53,4 SiorskrubS
(Finnland) , 53,5 Simmons (USA) , 53,6 Padilha
(Brasilien) , 53,7 Darr (Deutschland) , 53,8 Klir
(Deutschland) , 53,9 Mahr (Deutschland)

4mal 100 Meter: 40,1 Sek. Deutschland, 40,8
Italien , 41,0 New Yorker AE, 41,3 Brasilien,

'
41,9 Ungarn, 42,0 Schweden, 42,5 Frankreich , 42,7
Finnland

4mal400 Meter: 3:10,4 Min. Deutschland, 3 :12,2
Italien , 3 :14,1 Ohio Untv., 3 :16,2 Schweden,
3 :16,4 Finnland , 3 :18,8 PUC Paris

Hochsprung: 2,037 Meter Steers (USA ) , 2,01
Stewart (USA ) , 2,005 Allbriiton, Walker (USA ) ,
2.00 Batista (USA ) , Okamoto (Japan ) , 1,99
Wilson Carter (USA ) , 1,98 Diesendahler (USA ) ,
Thacker (Südafrika) , WeinkStz (Deutschland)

cheitsprung: 7,84 Meter Ktn (Japan ) , 7,76
Watson, Laccfield (USA ) 7,65 Gordon (USA ) ,
7,64 Perina (USA ) , 7,595 Kurner (USA ) , 7,58
Maffei (Italien ) , 7,57 Brown (USA ) , 7,55
Atchinson (USA ) , 7,49 vr Lang (Deutschland)

Stabhochsprung: Nur Amerikaner kamen über
4,20 Meter, 4,42 Genslen, 4,41 Warmerdam, 4,40
Day, 4,38 Meadows , 4,37 Vaross, Hansen , 4,34
Caszelt , 4,32 Bryan, Padwah , 4,22 Monroe

Dreisprung: 15,71 Meter Miller (Australien) ,
15,65 Kin (Japan ) , 15,52 Rajasaari (Finnland) ,
15,21 Bringas (Peru ) , 15,17 Tenorto (Argentinien) ,
15.05 Ziebe, Joch (Deutschland ) , 15,02 Palamioits
(Griechenland)

Diskuswersen: 52,64 Meter Fox (USA ) , 51,95
Schröder (Deutschland) , 51,80 Sörlie (Norwegen) ,
51,53 Wotapek (Deutschland) , 51,26 Tagar (USA ) ,
51.18 G. Bcrgh (Schweden) , 51,00 Syllas (Grie-
chenland ), 50,92 Oberweger (Italien)

Kugelstoßen: 17,09 Meter Hastney (USA ) , 16,62
Watson (USA ) , 16,52 Williams (USA ) , 16,45
Woellkc (Deutschland) , 16,28 Kreek (Estland) , 16,23
Andersson (USA ) , 16,22 Trippe (Deutschland ) ,
16 .19 Stock (Deutschland) , 16,09 Ryan (USA ) ,
16.05 Lampert (Deutschland)

Speerwerfen: 74,80 Meter M . Järvinen (Finn¬
land) , 74,67 Nikkanen (Finnland) , 73,96 Antonen
(Finnland), 73,51 Sule (Estland) , 72,16 Mikkola
(Finnland) , 71,80 Vainto (Finnland) , 71,73

MichsWeppdienft
für de« Swenbueger Hafen

Schleppbetriebsstellein der Schleuse Oldenburg
Der Reichsschleppdienst Hai einer Bekannt¬

machung des Oberpräsidenten und der Wasser-
stratzendirektionMünster zufolge vom 1. August
an das Schleppen von Fahrzeugen auch auf
dem Küstenkanalnach und vom Hafen Olden¬
burg sowie aus der Nordstrecke des Dortmnnd-
Ems -Kanals zwischen Bergeshövede und Hafen
Emden übernommen. Die Liegeplätze für den
Hafen Oldenburg befinden sich unterhalb der
Eisenbahndrehbrücke. Die Schlepplöhne ent¬
sprechen laut der Gebührenordnung des Reichs-
fchleppbetrieb es vom 12. Juli 1939 den Schlepp¬
löhnen. die vom Frachtenansfchutz Dortmund
für diese Strecken für die Privaischleppschiff-
fahrt festgefetzt sind . Der Schlepplohn für die
genannten Strecken kann auf allen Hebeftellen
am Mittellandkanal und den Westdeutschen Ka¬
nälen zusammen mit den Kanalabgaben sofort
mitentrichtet werden. Weiter kann jetzt auch auf
den HebestellenOldenburg, Dörpen, Glee¬
sen , Lingen, Meppen, Haren, Herbrum und
Emden auf den Fahrscheinen für die Kanal¬
abgaben sogleich auch der Schlepplohn nach allen
Häsen im Bereiche des Mittellandkanals und

der westdeutschSn Kanäle bis zur Elbe oder zum
Rhein bezahlt bzw . gestundet werdemHierdurch
tritt eine wesentliche Erleichterung im Ge¬
schäftsbetriebe und damit eine intensive Aus¬
nutzung der Binnenschiffahrt ein. Brauchtdoch
nunmehr in Bergeshövede nicht mehr abgelegt
zu werden.

Schleppbetriebsstellen auf dem Küstenkanal
und der Nordstrecke des Dortmund-Ems-Kanals
bestehen nunmehr in Oldenburg (Schleuse , Ruf
2812) , Dörpen, Emden. Herbrum und Berges¬
hövede.

Vor der Hand konnten allerdings die Ver¬
handlungen zwischen der Wasserstratzendirektion
Münster und der privaten Schiffahrt über die
Anmietung und den Ankauf von Schleppern
noch nicht zum Abschluß gebracht werden. .Des¬
halb können, wie die Wäfferstratzendirektion
Münster in den RVB -Nachrichten der Reichs¬
verkehrsgruppe Binnenschiffahrt (Folge 30) mit¬
teilt, einstweilen für die Nordstrecke des Dort-
mund-Ems -Kanals nur insoweit Aufträge an¬
genommen werden, als Schlepper dafür verfüg¬
bar sind . Für den Küstenkanal ist - re Neu¬
regelung bereits in Kraft getreten.

Noch mehr FeiWrozenle!
Hinsichtlich des Fettgehalts der Milch sind Verbesserungennotwendig: besonders beim

Tieflandrind

In der Zeitschrift des Reichsbundes Deut¬
scher Diplomlandwirte ( „Der Diplomlandwirt ")
führt vr . .Iisbil. M. Witt, Berlin , Referent
für Tierzucht im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft, dazu folgendes
aus : „In bezug auf den prozentifchen
Fettgehalt sind bei allen Schlägen, vor
allem aber beim Tieflandrind , Verbesserungen
notwendig. Diese sind jedoch nicht so sehr durch
fütterung 'stechnifche , sondern in erster Linie
durch züchterische Maßnahmen möglich . Wenn
aber die Milchmengein erster Linie durch zweck¬
mäßigeres Füttern , der prozentische Fettgehalt
aber vor allem durch eine sinngemäß« Zucht¬
wahl verbessert Wird , dann muß diese zwangs¬
läufig vorwiegend auf die Erhöhung des Fett¬
gehaltes abgestellt werden. Das wird beson¬
ders notwendig, wenn man die breite Lan¬
deszucht berücksichtigt , die nun einmal den
bei weitem größten Teil der Kühe hält und in¬
folgedessen den Hauptteil der Butter liefert.
Denn bei den dort vorherrschenden Futterver¬
hältnissen wird man die Butterversorgung nur
wenig durch eine Verbesserungder Anlagen hin¬

sichtlich der Milchergiebiakelt erhöhen können,
ganz bedeutend aber durch eine Steigerung des
prozentifchen Fettgehalts . Die Züchtervereini-
gungen konnten sich , solange es das Reichs-
tierzuchtgesetz noch nicht gab , bei ihrer Tätigkeit
auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränkeil.
Nachdem das Gesetz aber erlassen und den
Züchterpereinigungen damit das Monopol für
die Bullenanfzncht verliehen worden ist, müs¬
sen sie bei ckllen Maßnahmen in Betracht ziehen,
wie sich diese auf die Landeszucht auswirken.
Dabei muß das Reichstierzuchtgefetz viel mehr
in den Kreis der Betrachtungen einbezogen
werden, als es bisher der Fall ist. Zudem ist
aber durchaus nicht beabsichtigt , bei den An¬
forderungen an die Bullenmütter ausschließlich
und allein auf den prozentifchen Fettgehalt zu
sehen und die Milchmengen ganz außer acht
zu lassen . Das ist ja auch deswegen unmöglich,
weil in jeder Körordnung eine Mindestmenge
an Fettkilogramm vorgeschrieben ist."

Das Ziel ist also nach wie vor die Kuh mit
hoher Milch - und Fettmenge bet einem Hohen
Fettgehalt der Milch

VeLfkAeeu«gs'-A«beud1euft
w rd vereinigt

Die Leiter der Reichsgruppen Versicherungen
und Handel haben auf Grund einer Ermächti¬
gung des ReichswirtschaftsministersAnordnun¬
gen zur Bereinigung des Verstcherungsaußen-
dienstes erlassen . Danach kann den Mitgliedern
der in der Reichsgruppe Versicherungen zu-
sammengefaßten Wirtschaftsgruppen,' Fach¬
gruppen und Bezirksstellen und den zur
Fachgruppe der Versicherungsvertreter in der
Retchsgruppe Handel gehörigen Mitgliedern
des Vermittlergewerbes die Uebernahme von
Personen im Versicherungsautzendienstunter¬
sagt werden, wenn sie wegen eines Verbrechens
oder wegen vermögensrechtlicher Straftaten
rechtskräftig bestraft Worden sind oder wegen
anderer Strafen oder politischer Unzuverlässig¬
keit als nicht tragbar angesehenwerden müssen,
wenn sie bei ihrer Tätigkeit im Versicherungs¬
autzendienst die Pflicht, Anstand und Sitte
eines ehrbaren Vertreters zu wahren, gröblichst
verletzt haben oder wenn sie Juden sind . Von
solchen Personen dürfen Versicherungsanträge
weder unmittelbar noch mittelbar entgegen¬

genommen werden. Bestehende Beschäftigungs-
Verhältnisse mit Personen, die hiernach aus¬
geschaltet werden, sind zu lösen . Die Regelung
findet keine Anwendung aus Versicherungs¬
agenten, die der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft nicht angeschlossen sind , weil sie in
einem festen Angestelltenverhältnis zu einer
Versicherungsunternehmung stehen . Insoweit
bleiben die erforderlichenMaßnahmen der Ver¬
sicherungsaufsicht Vorbehalte!, . Die Anordnung
ist in ihrer Geltung zunächst auf drei Monate
beschränkt.

Achtet auf den Kraftfahrzeugbrief!
Eine für alle Käufer alter Wagen wichtige

Entscheidung dos Oberlandesgerichts Zwei¬
brücken wird vom „Deutschen Recht "

, Wochen¬
ausgabe S . 381 , veröffentlicht.

Ein Käufer hatte von einem Nichtberechtig¬
ten , der nicht Eigentümer des Wagens war , in
der Annahme, mit dem Eigentümer zu verhan¬
deln, einen Wagen gekauft und den Kraftfahr¬
zeugbrief ausgehäwdigt erhalten. In dem Kraft¬
fahrzeugbrief stand nicht der Name des Ver¬
käufers,

'
sondern einer anderen Person, des

Wageneigeniümers. Dieser klagte nunmehr
gegen den Käufer auf Herausgabe des Wagens
und gewann den Prozeß. Das Oberlandes¬
gericht führte aus : Wenn der vom ni-chtberech-
ligten Veräußerer vorgelegte Kraftfahrzeugbrief
auf den Namen einer anderen Person lautet,
so müsse der Erwerber Nachforschungen an¬
stellen , warum der Kraftfahrzeugbrief nicht auf
den Namen des Veräußerers lautet. Wenn er
diese Nachforschungen unterläßt , so fei er nichtals gutgläubig anzusehenund müsse den Wagen
herausgeben.

EmderSampfertompanieAG.Emdett
Bei Einnahmen aus Seefrachten von 0,23Millionen und außerordentlichen Zuwendun¬

gen von 0,W Millionen verblieb in 1938 nach
Absetzung für Löhne und Gehälter in Höhe von
0,30 Milionen und Abschreibungenvon 0,086
Millionen ein Verlust von 23 580 RM , der sich
um den Gewinnvortrag ans 1937 von 16160
RM aus 7420 RM ermäßigt. (Grundkapital 0,40Millionen): . Der Schiffspark stand am 31. De¬
zember mit noch 0,93 Millionen zu Buche bet
Zuängen von 0,18 Millionen.

Reichsbahn und Binnenschiffahrt
Bessere Ausnutzung des Laderaums der

Binnenschiffahrt — Entlast«,rg der Reichsbahn
Zwischen der Reichsbahn und den Reichs¬

verkehrsgruppen Binnenschiffahrtund Seeschiff¬
fahrt sind Verhandlungen gepflogen worden,
die eine bessere Ausnutzung des Laderaums der
Schiffahrt sowie eine Entlastung der Reichs¬
bahn zum Ziele haben. Zu diesem Zweck wer¬
den Tarifmaßnahmen in Verbindung mit Maß¬
nahmen in der Wagengestellungfür Umschlag¬
güter von der Reichsbahn im Benehmen mit
der Schiffahrt geprüft. Die Arbeiten sind dring¬
lich singeleitet, damit zum Herbstverkehr alle
erfolgversprechendenMaßnahmen durchgeführt
werden.

Ser KMeekmde
Zur Neuregelung des Kaffee-Einkaufs

Um den Einzelhandelsgeschäften, die Kaffee
führen, eine genaue Uebersicht über ihre Waren¬
verteilung zu ermöglichen , gibt die Arbeits¬
gemeinschaft des Kafseehandels in der Reichs¬
gruppe Handel in Gemeinschaftmit der Ueber-
wachungsstelle für Kaffee in Hamburg in den
nächsten Tagen Vordrucke heraus , in denen die
Käufer die eidesstattliche Versicherung abgeben,
daß sie von keinem anderen Geschäft Kaffee
beziehen . Geschäftsinhaber, die glauben, ohne
diese Bescheinigung auszukommeu, können in
der alten Weise verkaufen, andererseits ist jeder
Verkäufer von Kaffee berechtigt , von seinen
Kunden die Ausfertigung der Erklärung zu
fordern.

Berliner Vörie
Bei weiter großer Geschäftsstilleam Aktienmarkt

war die Grundstimmnng auch gestern freundlich, dis
Kursbewegung aber uneinheitlich und meist auch nur
geringfügig. Besonder« Anregungen lagen nicht vor.
Dis Mitteilungen in der Hauptversammlung von
Rhcinstahl über die fortschreitendeBetriebsverteuerung
hatten zur Folge , daß RHeinstahlaktien durch kleines
Angebot 2 Pzt . gedrückt waren . Dagegen waren Ver¬
einigte Stahl und Klöckner v> bis v- Pzt . fester . Auch
Siemens und Schuckert erhöhten sich V-, währendAEG
V« Pzt . nachgaben. HEW blieben zunächst ohne No¬
tierung ; die Kursschätzung lautete V, Pzt . höher aus
144 . Eine Steigerung um IV- Pzt . erfuhren bei grö¬
ßeren Umsätzen Schultheiß. Much Deutsche Ltn-olsum,
Salzdetfurth , Niederlausitzer Kohle erhöhten sich 1 bis
IV. Pzt . Hamburg-Amerika Linie kamen unverändert
zur Notierung . Lloyd blieben gestrichen . Farben
waren mit 1d/ „ leicht befestigt.

Am Rentenmarkt erhöhten sich Deutsche Reichs-
bahnvo-rzüge um Pzt . Auch Reichsaltbesitzwar mit
1§2,W etwas höher. Ebenso hörte man für Steuergut¬
schein« leicht gebesserte Kurse.

Märkte
Delmenhorst, 4. Ang. SHWeinemarkt. Der

Markt war mit 656 Stuck Ferkel gut beschickt, haupt¬
sächlich Sechswochenferkel von erstklassiger Qualität.
Der Handel war langsam ; es wurde nicht alles ver¬
kauft. Es kosteten : 5—6 Wochen alte Ferkel 16-- 18
RM , das >/, Kg. 76 —75 Rpf., S—8 Wochen alt IS—21



RM , das V- Kg. 88— 70 Rpf., 9—10 Wochen alt 22
bis 24 RM , das Kg . 85—SS Rpf., 10—12 Wochen
alt W—27 RM . das */- Kg. S8—60 Rpf. Abfallende
Ware entsprechend niedriger. Ausgesuchte Spitzenware
entsprechend höher. Größere Aufkäufe gingen tn das
benachbarte Bremen und in das rheinisch-westfälische
Industriegebiet . Nächster Schweinemarkt am Freitag,
11 . August.

SchiffsnaAeichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Nordarn ./

Golsh. ausg . 2. 8. Philadelphia — Aegina (CR) Hk,
Z, 8. Fernando Noronha p . n. Madeira —Hamburg —
Aller Australien Hk, 3. 8 . Sydney — Arueas Kana¬
rische Inseln Hk. 3. 8. Antwerpen n. Bremen — Augs¬
burg Ostasten ausg . 3 . 8 . Schanghai — Borkum Golf-
Südam . 2. 8 . Pernambuco p . n . Buenos Aires —
Dresden Westk . Südam . (PK ) ausg . 2. 8 . Cristobal —
Düsseldorf Westk . Südam . (PK ) ausg . 3. 8 . Oueffant
P. n. Cristobal — Eisenach Westk MittelameriSa—
Mexiko ausg . 3 . 8 . San Miguel p . n. Cristobal —
Gneisen« ! Ostasten Hk. 3. 8. Penaug n. Belawan —
Iller Kuba—Mexiko ausg . 3 . 8 . Havanna n. Vera
Cruz . — Leipzig Westk . Südam . <PK ) Hk. 3. 8 . Ham¬
burg — Memel Nordam — Golsh. Hk. 2. 8 . Corpus
Christi nach Bremen — Neckar Ostasien Hk. 3. 8. Pe°
rim p . n. Port Said — Rogensburg Ostasten ausg.
з . 8 . Schanghai nach Kobe.

Hamvurg -Amerika-Linie (elnschlietzl . Teutsch-Austral-
и. Kosmos-Linien .) Nordamerika-Ostküste u . Golfhäfen:
Hamburg 3. 8. ab Southampton nach Cuxhaven —
Mittelamerika , Westindien: Cordillera 3. 8. Oueffant
p . n. Barbados — Orinoco 3. 8. Oueffant p . n . Lis-
saton — Khphissta 3. 8 . ab Ciudad Trujillo n. King¬
ston , Ausr . — Südamerika , Westküste : Huascaran 3. 8.
an Callao , Rückr . — Niederl.-Jndien : Altona 3. 8.
ab Port Sudan nach Suez , Rückr , — Ostaffcn: Vogt¬
land 3. 8. an Port Said , Ausr . — Kulmerland 3. 8.
ab Suez n, Colombo, Ausr . — Tirpitz 3. 8 . ab Co¬
lombo n. Suez , Rückr , — Raustes 3, 8. ab Colombo
nach Singapur «, Ausr . — Sauerland 3. 8 . Gibraltar
p . n . Rotterdam — Spreswald 2. 8. an Port Arthur
(Texas) — Saarland 3. 8. ab Manila n. Hongkong,
Ausr . — Münsterland 3. 8. an Kobe — Mecklenburg
2. 8 . an San Nicolas , Aus-r. — Oceana 3. 8. an
Zoppot, (KdF) .

Hamburg-Südamerika». Dampffchifsahrts-Gesellfchaft.
Cap Norlo ausg . 4 . 8 . von Rio de Janeiro nach
Santvs — General Artigas ausg . 3 . 8 . von Lissabon
n. Madeira — General Osorio Hk. 3. 8. von Lissa¬
bon — General San Marti « Hk. 4 . 8 . von Buenos
Aires — Monte Sarmiento Hk. 3. 8. von Rio de
Janeiro nach Bahia — Babitonga ausg . 3. 8 . Ma¬
deira p . — Bahia ausg . 3 . 8 . Oueffant p . — Bahia
Laura ausg . 4 . 8 . Dover p. — Bollwerk 3. 8. von
Cabedello nach Santos — Buenos Aires Hk. 3. 8. St.
Vincent P. — Dilmar Koel Hk. 3. 8. St . Vincent p . —La Cvruna ausg . 3 . 8. Dover p . — Montevideo ausg.
3. 8. in Antwerpen — Olinda ausg . 2 . 8 . in Buenos
Aires — Porto Alegr« ausg . 4. 8 . von Rio Grands
nach Porto Alegre — Rio de Janeiro Hk. 2. 8. von
Buenos Aires — Tenerife Hk. 4. 8 . in Rotterdam . .

Deutsche Dampffchiffahrts - Gef. „Hansa" , Bremen.
Hohenfels 2. 8, v . Bombay ausg , — Lahneck 2. 8 . v.
Santander ausg . — Ockenfels 3, 8. in Rotterdam —
Rauensels 2. 8. in Nordenham — Weitzenfels ausg.
1. 8, v . Bunder Abvas — Werdenfels ausg . 2. 8.
Perim passiert.

Dampffchiffahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen,
Ajax 3, 8. Alicante nach Cartagena — Andromeda 3. 8,
Köln — Apollo 4. 8. Bilbao — Marts 4. 8, Amster¬dam — Beflel 4 . 8, Lissabon nach Antwerpen — Ceres
3. 8. Gijon — Delta 3, 8 . Antwerpen — Elin 4, 8.
Hamburg — Fortuna 3. 8. Hamburg n . d . Rhein —
Helios 3. 8. Lissabon — Irene 4. 8 , Holtenau — Iris
4. 8 . Rotterdam n. Köln — Juno 4. 8 . Holtenau p.
nach dem Rhein — Klio 3. 8. Lagos n . Antwerpen—Leander 4. 8 . Oueffant p. n . Antwerpen — Leda4 . 8.
Kiel — Minerya 4. 8. Barcelona n. Tarragona —
NMüde 4. 8. Holtenau p . n. Rotterdam — Neptun
3. '8. Emmerich p. n . Köln — Nereus 4. 8. Köln nach
Rotterdam — Oreft 4. 8 . Brunsbüttel p . n . Stettin —
Phaedra 4. 8. Königsberg n . d. Rhein — Pollux 4. 8.
Lobith p . n. Rotterdam — Pylades 3. 8. Holtenau
p. n. Bremen — Stella 4. 8. Köln — Thalia 3. 8.
Holtenau p . n . dem Rhein — Triton 4. 8. Sines —
Vesta 3. 8. Riga.

Argo - Reederei, Richard Adler u . Cv„ Bremen.
Alk 4. 8 , Memel — Amifla 3. 8 , Nystad — Bussard
3. 8, Rotterdam — Butt 7. 8. nach Kopenhagen —
Condor 3, 8 , Antwerpen — Elfter 4 , 8. Riga — Erpel
3. 8. Kotka n . Bremen — Flamingo 4 , 8. London n,
Hamburg — Habicht 4. 8, Hüll n . Bremen — Hecht
4, 8. MSntyluoto — Lumme 4. 8, Rotterdam —
Möwe 4, 8. Hamburg n . Bremen — Phoenix 4, 8.
Hüll — Pinguin 3. 8 . London — Wachtel 4, 8 . Mas-
klot — Dr , Heinr. Wiegand 4 . 8, Drangsund n. Am¬
sterdam — Zander 4. 8. Hamburg — Franz E . Schütt«
4. 8. Riga nach Reval.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Linie — Deutsche
Ost-Afrika-Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)

Westafrika: Wadai ausg . 2 . 8. ab Freetown —
Wameru ausg . 2. 8 . ab Dakar — Muansa Hk. 31 . 7.
ab Dakar — Muansa Hk. 31 . 7. ab Matadi n . Borna —
Kamerun Hk. 2. 8. ab Matadi — Livadia Hk. 30 . 7.
ab Kogo — Jlmar Hk. 2. 8. ab Teneriffa — Siid-
und Ostafrika: Wangons Hk. 2. 8. an Rotterdam —
Pretoria Hk. 31. 7. ab Walfifchbai — Watusst ausg.
1 . 8. ab Cadiz — Uffukuma ausg . 27. 7 . ab Las
Palmas — Üben« Hk. 3. 8. ab Mombasa — Keremiai'
(CD) ausg . S. 8. an Walfischbei — Adolf Leonhardt
ausg . 1. 8 . Oueffant passiert.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante- Linie AG, Bre¬
men.) Alka heimk. 3. 8. in Bari — Galileo Hk. 3. 8.
in Triest — Hans Arp 4. 8 . Gibraltar p . — Ingo
ausg . 3 . 8 . in Haifa — Kreta Hk. 2. 8. von Samsun
nach Istanbul — Macedonia ausg . 3 . 8 . von Thessa¬
loniki nach Istanbul — Lilly L. M . Ruß auSg. 3. 8.
von Oran n. Piräus — Tinos ausg . 3 . 8 . in Varna.

Hendrtt Fister AG., Emden. Konsul Hendrik Fiffer
2, 8. von La Röchelte nach Antwerpen.

H. C. Horn, Hamburg . Mimt Horn ans -g . 3. 8.
Azoren p . n . Port os Spain.

umerwescr - Reederei AG. Bremen . Fechenheim
2. 8. Holtenau paff. — Schwanheim 2. 8 . Corpus
Christi — Heddernheim 1. 8. von Thamshavn —
Kelkheim 3. 8 . Holtenau p . Oxelösund — Ginnheim
2. 8. Lissabon Pass ., heimk. — Gonzenheim 31 . 7 . Kap
Fin -isterre p ., ausg . — Bockenheim 30. 7 . 43 Gr . N,
46 Grad West gein ., Hk. — Eschersheim 29 . 7. Wil¬
helmshaven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Teld« 2. 8 . von Las Palmas n . Hamburg
— Tenerife ausg . 3 . 8 . Oucffant P. — Pasajes 3. 8.
von Gibraltar n . Nemours — Sevilla Hk. 3. 8. Fini-
sterre p. — Rabat Hk. 3 . 8 . in Algcciras — Lisboa
ausg . 3. 8 . in Genua — Oldenburg 3. 8. von Las
Palmas n. Antwerpen — Polos Hk. 4. 8 . Dover p.

Bom Broker Hafen. Schiffsmeldungen , Motor¬
seglerverkehr. Angek. : „Geffne" mit 60 To . Kies vonGrinden , „Zwei Gebrüder " mit 40 To . Sand von
Bremen , „Fritz-Alfred" mit 140 To , Weizen v . Stettin.
Abgcg. : „Geeske" mit 22 To . Holz nach Lührings
Werft Kirchhammelwarden, „Adolf Hitler " mit lOOTo,
Roggen n . Wesermünde dän . MS „Beute " mit 14<jTo . Koks n . Ringköpinh. — Leichterverkchr. Anger.:
„Niedersachsen" mit 77 To . Kies v. Barme . — Abger
gangen : „Reinhold " mit 740 Do . Gerste n . Duisburg,
„Bremen 113 " mit 430 To , Roggen n . Minden . —
Ein« ganze Anzahl Leichter kamen gestern nud heute,
nach hier , um aus bereits löschenden oder in Kürze
hier Linlreffenden Dampfern Getreide überzunehm . —
Dampferverkehr. Angek. : öHannah Böge" mit 3320
To . Weizen v , Stettin , D. "Kaie" mit 2VS0 To . Rog¬
gen v . Stettin . Abgeg. : „Sylt " wird mit 1030 To.
Korks nach Ringköping fahren . D. „Masuren fährtleer nach Jmmingham.

«IS« » « IiSrGlvi » » i»« r «Ii»« >»
Oldenburgisches Staatsministerium

Die Preisbildungsstelle setzt nach Anhörung der
Preisbildungskommission für das Gebiet des Landes
Oldenburg mit Ausnahme von Wilhelmshaven fürdie Zeit vom 5. bis 11 . August 1939 folgende Höchst¬
preise fest , die nicht überschritten werden dürfen:
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Kohlrabi , 1 . Sorte bis 4 bis 5 Ns

" *
7

Kohlrabi , 2 . Sorte bis 2 bis 3 bis 3 bis 4
Erbsen bis 17 bis 24 bis 19 bis 27
Treibhaus - u . Kasten-
gurken 1. Sorte bis 18 bis 25 bis 20 bis 28

2. Sorte bis 12 bis 17 bis 13 bis 18
Große Bohnen
Bohnen , grüne

bis 8 bis 11 bis 9 bis 13

ohne Fäden bis 11 bis 15 bis 12 bis 17
mit Fäden bis 8 bis 11 bis 9 bis 13

Perlbohnen bis 20 bis 28 bis 22 bis 31
Wachsbohnen bis 11 bis 15 bis 12 bis 17
Stangenbohnen bis 16 bis 22 bis 18 bis N
Wirstingkohhgrün bis S LiS 7 bis 5,5 bis 7,7
Rotkohl bis 5 bis 7 bis 5,5 bis 7,7
Weißkohl
Blumenkohl,

bis 1,8 bis 2,5 bis 2 bis 2,8
1. Sorte bis 32 bis 45 bis 35 bis 49
2. Sorte bis 2S bis 35 bis 27 bis 38
3. Sorte bis 13 bis 18 bis 15 bis 21

Möhren , je Bund
mind . V, Kilogr. bis 6 bis 8 bis 7 bis 10
Möhren , ohne Laub.
V- Kilogramm bis 5 bis 7 bis 6 bis 8
Kopfsalat L bis S bis 8 bis 7 bis 10
Kopfsalat L bis 3,5

bis 14
bis 5 bis 4 bis 5

Stachelbeeren bis 18 bis 15 bis 20
Johannisbeeren bis 14 bis 18 bis 15 bis 20
Bickbeeren bis 28 bis 36 bis 30 bis 39
Süßkirschen Großhandelspr . 27 Einzelhandelspr . 35
Sauerkirschen bis 28 bis 36 bis 31 bis 40
Schattenmoreklen bis 30 bis 39 bis 33 bis 43
Himbeeren bis 35 bis 46 bis 39 bis 51
Preißelbeersn bis 28 bis 36 bis 30 bis 39
Pfifferlinge , Sammler-
Höchstpreis) bis 23 bis 32 bis 25 bis 35

auf dem Wochenmarkt, sowie bei Abgabe durch den
Einzelhändler regeln sich nach meinen Bekannt¬
machungen vom 29 . August 1938 und 25 . Juli 1939.
Zuwiderhandlung werden nach den geltenden Straf¬
vorschriften bestraft.

Der Minister der Finanzen (Preisbildungsstelle)
I . A. : Ostendorf

Oldenburgisches Staatsministerium . Unter Hinweis
auf dis Bekanntmachung vom 28 . Juni 1939 werden,
für deutsche Speise-Frühkartoffeln ab 1. August d. I.
folgende Verbraucherhöchstpretse festgesetzt : 1 . Für
weitze , rote und blaue Sorten je >/- Kilogramm
6,5 Pf -, bei Abgabe von 5 Kilogramm 60 Pf . ; 2 . für
gelbe Sorten (runde und lange) je V- Kilogramm
7 Pf -, bei Abgabe von 5 Kilogramm SS Pf.

« LN»

Die Preise gelten in RM je 50 Kilogr . bzw. 100Stück, soweit nichts anderes gesagt ist . Bei kleinen
Mengen ist zum Erzeugerpreis ein Aufschlag von
2 Rpf , je >/- Kilogr . oder Bund und von 1 Rpf.je Stück nicht zu beanstanden.

Für Waren , die über den Groß- und Versandhandel,laufen, finden meine Bekanntmachungen vom 29 , Aug.
1938 und 25 . Juli 1939 Anwendung.

Oldenburg , den 3. August 1939,
Ter Minister der Finanzen (Preisbildungsstelle)

I . A. : Du Fischer.
Oldenburgisches Staatsministerium . Der Reichs-

lommissar für die Preisbildung hat folgende Er-
zeugerhöchstpreise ab 1. August 1939 festgesetzt:
Johannisbeeren 14 RM je SO Kilogramm , Pfirsiche
(nicht unter 6 Zentimeter Durchmeffeer) 30 RM je
Kilogramm , Pfirsiche (nicht unter 4 Zentimeter
Durchmesser) 20 RM je SO Kilogramm , Weißer Klar¬
apfel und gleichwertige Sorten , Güteklasse A, 20RM
je 50 Kilogramm , Pfifferlinge , Sammlerhöchstpreis
23 RM je 50 Kilogramm . Die Erzeugerhöchstpreise
gelten für A-Ware . Höhere Preise dürfen auch für
Ausleseobst weder gefordert noch gezahlt werden. Die
Preise für die niedrigen Güteklassen müssen sich in
angemessenem Abstand halten . Soweit in einzelnenGebieten des Landes mit meiner Zustimmung niedri¬
gere Preise festgesetzt Wörden sind, verbleibt es dabet.
Die Verbraucherpreise bet Abgabe durch die Erzeuger

Leichtsinn verursacht Unglück
Durch einen sträflichen Leichtsinn wurde bei

einem Schützenfest in Strausberg b. Berlin
ein schwerer Unfall verursacht . Ein jüngerer
Mann versuchte während der Fahrt mit einem
Kettenkarussell die vor ihm sliegeüde Schaukel
zu fassen , verlor dabei aber das Gleichgewicht
und stürzte in die Znschanermenge . Während
er selbst wie durch ein Wunder mit leichteren
Hautabschürfungen davonkam , wurden von den
Untenstehenden vier Personen zu Boden ge¬
rissen und zum Teil erheblich verletzt . Zwei
Mädchen , die Gehirnerschütterungen davon¬
getragen hatten , mutzten sofort ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Altrömisches Marsdenkmal in Avenches
In Avenches im Kanton Waadt , dem

alten Aventtcum , das in römischer Zeit die
volkreiche Hauptstadt Helvetiens war und nochviele Reste aus dieser Zeit enthält , ist bei der
alten Straße , die von dem Tempel zum römi¬
schen Theater führte , ein Denkmal ausgegrabenworden , das von einem Bürger Julius Sil-
vestre aus Grund eines Gelübdes zu Ehren des
Mars errichtet worden war . Die Silvestre ge¬
hörten zu den Patrizierfamilien von Aventicum.
Der Votivaltar hat einen Meter Höhe und istin Juramarmor ausgeführt ; er ist ausgezeichnet
erhalten.

Nackttqnz auf dem Wolkenkratzer
Seitdem vor einem Jahre ein junger Mann

lange Stunden die Newyorker Polizei und ein

vom . .GesimD . eines Wolkenkratzers in die Tiefe
zu springen , scheint es eine Art Sport geworden
zu sein , den ernsthaft oder scheinbar Lebens¬
müde drüben betreiben . Soeben mutzte wieder
ein zahlreiches Aufgebot von Rettern austretenund akrobatische Höchstleistungen , vollbringen,
um eine Miß Dorthy L-ouis zu retten , die plötz¬
lich aus dem Dach eines der höchsten Wolken¬
kratzer in der 49. Straße von Newyork erschienund hier begann , ohne jeden Schleier Tanze
aufzuführen . An anderer Stelle hatten Poli¬
zisten und Wächter einen erbitterten Kampf mit
einem Mann , der auf dem Fensterbrett im
7. Stock eines Hauses erschien und den Leuten
auf der Straße znrief , daß er sofort in die
Diese hinabspringen würde . Um dieser neu¬
artigen Epidemie entgegenzuwirken , haben die
Behörden beschlossen, „ strenge Maßnahmen
gegen alle zu ergreifen , die den Straßenverkehr
in Unordnung bringen und das Leben der

Straßenpassanten wie der Polizisten durch
solche aufregenden Schaustellungen in Gefahr
bringen ". i

Bonbons und Limonade als „Diät"
Zu East Orange , im nordamerikani¬

schen Staate New -Jersey , starb im Alter von
29 Jahren Miß Linnea Fransson an völliger
Entkräftung . Ihr Körpergewicht betrug nur
31 Kilogramm . Bei der Leichenschau ergab sich,
daß die Verstorbene seit zehn Jahren , wie die
Aerzte aussagten , keine andere Nahrung genossen,
hatte , als Bonbons , Limonade und schwachen
Tee . Miß Fransson war früher Lehrerin an
einer Handelsschule gewesen . Seit ihrem 19.
Lebensjahre spürte sie einen unbesiegbaren
Widerwillen gegen die sonst übliche Nahrung
und verlegte sich auf jene seltsame Diät , die
schließlich ihren Tod herbeigeführt hat . Wieder¬
holte ärztliche Bemühungen , Miß Fransson an
eine andere Ernährungsweise zu gewöhnen,
blieben fruchtlos.

Wertvoller Fund in England
Bei Ausgrabungen , die zu Sutton Hoo , nahe

Melton in der Grafschaft S u f f olk, am
Flusse Deben , vorgenommen wurden , fand man
ein Grab ans angelsächsischer Frühzeit . Es war
der Sarkophag eines altsächstschen Königs aus
der Zeit um 600 . Der Sarkophag befand sich ln
einem 27 Meter langen Schiss . In jenen Zeiten
war es Sitte der Sachsen gewesen , Könige und
Kriegshelden in Schiffen zu bestatten , die ähn¬
lich oen Schiffest der Wikinger waren . Archäo¬
logen meinen , es handele sich um das Grab des
Vaters oder des Bruders ,d,es mächtigen mch
tapferen Königs Redwald,

'
her im siebenten

Jahrhundert über das Reich Ostangeln herrschte.
Der gehobene Sarg und das Schiff bedeuten
unvermutet wichtige Funde . Denn dieses
Königsgrab enthält überaus reiche Juwelen
und eine Fülle anderer Gegenstände , die ein
hohes geschichtliches Interesse bieten . Man
schätzt den Wert aus eine Million Pfünd
Sterling . Schiff , Sarkophag und Schätze wurden
dem Britischen Museum zü London überwiesen.

Ein Dieb will sich verändern
ZuBufsalo, im nordamerikanischen Staat

Newyork , war dieser Tage in einer Zeitung ' die
folgende erstaunliche Anzeige zu lesen : „Junger
Mann , 27 Jahre alt , von Beruf Dieb , wünscht
eine andere Art Arbeit . Er möchte den Beruf
wechseln , weil neuerdings der Wettbewerb zu
groß -.und die gerichtlichen Strafen zu schwer
sind . " Folgen Name und Anschrift!

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nurtn der Grundlchrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhsrvorge- obsn. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Ps.

as WSM 8 WOWMW
Kleknanreiaen dev „OldenburgerNawrilbivn"

Wörter mit mehr als Id Buchsiavsn
werden doppelt gerechnet . Worlkürzungen,
Pie den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Taris.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Vdhuuugsmuott Junges
Ehepaar sucht 3— 4-Zimmer-
Unterwvhnung mit Land . Um¬
gebung Oldenburgs . Angebote
unter I T 193 Oldenburger
Nachrichten.

Zimmer
zu vermieten . Bergstraße 2.

Möbliertes
Zimmer mit Kammer zu ver¬
mieten . Bergstraße 8.

Berufstätige
sucht leeres Zimmer . Angebote
unter T L 195 Oldenburger
Nachrichten.Möblierte

Zimmer (einzeln ) zu vermieten.
Ruselerstratze 10. Oiwue Stetten

Gesucht
auf sofort eine Hilfe für ein¬
fache Büroarbeiten und ein jun¬
ger Verkäufer . Danckwardt , Le¬
bensmittel , Damm 10.

Zwei
Malergehilfen gesucht. W . Hart¬
mann , Nordenham , Bahnhof¬
straße 100, Fernruf 2563.

Beachten

Nahvmigs-und Geuudmttwr
Doppelessig
Weinessig zum Gurkeneinlegen
und alle Gewürze in bester
Qualität bei Cording , Haaren-
eschstratze.

HÄufsr
Gvundftttrke

Werkstatt
(Lagerraum ) mit Wohnung
Nähe Platz der SA zu verpach¬
ten . Angebote unter T K 194
Oldenburger Nachrichten.

3-Zrmmer-Wohnung
mit Balkon , etwas Garten¬
benutzung ( Mutter und erwach¬
sener Sohn ) nicht zu weit von
der Innenstadt gesucht oder
Tausch meiner großen , schönen,
^ - Komfortwohnung in Berlin-
Steglitz -Dahlem für sofort oder
spät . Preisangebote an Bendir,
Berlin -Steglitz , Herrsurthstr . 2.

Brautpaar
sucht zum 1 . Oktober Wohnung,
möglichst mit Land . Preis 40
bis 50 RM . Angebote unter T
P 199 Oldenburger Nachrichten.

Tüchtiger
junges Mädchen mit guten
Zeugnissen für Haushalt und
Wirtschaft bei vollem Familien¬
anschluß gesucht. G . Kuhlmann,
Tivoli -Lichtspiele , Elsfleth.

Zimmermädchen
auf vier bis sechs Wochen zur
Aushilfe gesucht. Haus Fresena,
Baltrum , Fernruf 31.

Haushälterin
für Haushalt und Garten aus
sofort und später gesucht. Nähe¬
res durch v . Seggern , Makler,
Schwei.

Gehilfin
gesucht zum 1. September oder
später . Diedrich Boedecker,
Wehnen.

Sie bitte wett . Stellenangebote
cm anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

MV woHNUNg
und Suushutt

Gebrauchter
Schrank ( Kleikerschrank) zu kau¬
fen gesucht. Lange Straße 2,
Zimmer 14.

Billig
zu verlaufen ein gut erhaltener
Herd und ein Krankensahrstuhl.
Oldenburg -Eversten , Gneisenau-
straße 5.

Wohnhaus
( Zweifamilienhaus ) mit Gar¬
tenland in der Nähe Olden¬
burgs gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Johann Hinrtchs,
Grundstücksmakler , Hohenkirchen
i . O.

Lwemaott
Fortzugshalber
zu verkaufen eine gut Milch ge¬bende Ziege . Ohmstede , Dresch¬
kamp 99.

Nehmen
jeden Dienstag Geflügel ab
(Hähnchen , Hühner , Enten,
Gänse ) . Eierverkaufsgenossen-
schaft EGmbH Großenmeer.

Landwrvtfumfi
«uv Garte«

Kann
noch zwei oder drei Rinder auf
gute Weide in Grasung nehmen.
Diedrich Haverkamp , Lemmel,
Telephon Wüsting 19.

Rasenmäher
billig zu verkaufen . Hunds-
mühler Straße 38 b.

Fahrzeuge
Opel
Kadett oder Meisterklasse , nur
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote unter T M 196 Ol¬
denburger Nachrichten.

Verlöre«
Gesunde«

Grüner
Wellensittich entflogen . Rosen¬
straße 46.

Versthledeues
Ladeneinrichtung
gut erhalte« : preiswert abzuge-
oen . Zu erfragen Hetligengelst-
stratze 7, Papiergeschäft.

Wellblechgarage
u kaufen gesucht. Heinr . Weyhe,
Ilexanderstraße 197 , Ruf 4269.

Klavier
gut erhalten , zu vermieten . An¬
gebote unter T N 197 Olden¬
burger Nachrichten.

ortzugshalber
i verkaufen ein großer vier-
ldriger Handwagen und eine
tagenbauleiter Ohmstede,
reschkamv 99.

MSrhtLN GW
howawur

Fräulein ,
37 Jahre , möchte Herrn ( W"-
wer ) Mitte 40er Jahre , «uj
richtigen Charakters , zwecks spa¬
terer Heirat kennenlernen . M
geböte unter T O 198 Olden¬
burger Nachrichten.
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Grotze Vcämienkonkurcenz - er Oldenburger Pferde
Erfolgreicher Tag wr die Landeüvierdezucht - Massenbesuch - 4« S2S KM an Prämien ausbezahU

Eirgecftlaketis, sechs SlaaiS-Edrenpreise . VreismedaiUea und Ehrengaben verteilt
Veranstaltungen des Verbandes der Züchter

des Oldenburger Pferdes sind in den züchteri¬
schen Ereignissen des Landes Oldenburg stets
Höhepunkte . Das zeigt die gestern auf dem
Platz der SA abgehaltene Prämienkonkurrenz
für Stuten , zweijährige Hengste , Stutentcr und
Füllen wieder einmal in aller Deutlichkeit . Es
kann deshalb mit Stolz von einem erfolg¬
reichen Tag der Oldenburger Pser -
dezüchter berichtet werden.

Was die Hengstkörung zu Beginn des Jahres
für die Hochzucht der Vatertiere darstellt, das
ist die Prämienkonkurrenz im Hochsommer für
die Muttertiere und die Jungpserde . Das Er¬
gebnis beiderVeranstaltungen offenbart immer
züchterisches Können der Oldenburger Pserde-
züchter und der Verbandsleitung , die nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten und mit strengem
Maßstab die Einzelleistungen prüft und bewer¬
tet. Ueberlegen ist die Oldenburger
Pferdezucht seit Jahr und Tag im Reiche
und weit darüber hinaus in den Vordergrund
getreten . Tradition und das Wissen um den
Blutaufbau in der Zucht sind die beiden Tat¬
sachen, die zum Ziele führen. Zäh wird an dem
seit Jahrzehnten als richtig anerkannten Zucht¬
ziel sestgehalten , mit Ausdauer wird gearbeitet
und mit Stolz kann dann an den großen Tagen
das schöne, wertvolle und in Form und Lei¬
stung nicht zu übertresfende Tiermaterial vor¬
geführt werden.

Eine nach Tausenden zahlende Zu¬
schauermenge der interessierten Züchter
aus dem Lande, dem Reiche und dem benach¬
barten Auslande hatte sich eingefunden, um den
Gang der Ereignisse zu verfolgen. Zunächst
wurden,die Stuten in der Musterbahn vor-
gssührt . War schon die Einzelvorsührung ein
selten schönes Erlebnis , so vertiefte sich der Ein¬
druck von der hervorragenden Qualität der
Oldenburger Stuten bei den Vorführungen im
Kleinen und im Großen Ring noch weiter. Aus
dem Munde der Pferdekenner hörte man fort¬
während diebestenAnerkennungen und
die Bemerkung, daß sich das weibliche Zucht-
material des Jahrgangs 1936 den älteren Jahr¬
gängen würdig angleicht, und im übrigen dem
auf der Hengstkörung gezeigten Material der
Vatertiere sich vollwertig zur Seite stellt . Bei
einem solch guten Bestand an Zuchttierenbeider
Geschlechter erscheint es schwer , die Spitzentiere
aus der Fülle der sämtlich als hochwertig an¬
zuerkennenden Tiere zu bestimmen. Die Prä¬
miierungs - Kommission , bestehend aus den
Herren Landesökonomierat B . Meyer,
Krögerdorf ; Domänenpächter H . Meenen,
Seefeld , und Bauer A. Hu min er t , Cloppen¬
burg stellte jedoch schon nach kurzen Prüfungen
die Tiere ihrem Wert nach in der richtigen
Reihenfolge zusammen. Die langjährige Paxis
iu der Beurteilung des Oldenburger Pferdes,
die klare Erkenntnis des .Zuchtziels und die
Verantwortung für den Fortbestand der Hoch¬
zucht geben hierzu die hoch zu achtende Be¬
fähigung.

Am Nachmittag folgte die Beurteilung
der zweijährigen Hengste. Vorweg
kamen die Nachkommen des Vollbluthengstes
Lupus XL , die als Langschweif
Pferde besonders in die Erscheinung traten.
Hinsichtlich des langen Schweifes, der von den
Remonte - Kommissionen auch für das Olden¬
burger Pferd gefordert wird , ist zu bemerken,
daß

'
sich unsere Züchter hierzu noch nicht restlos

bekennen. Das Oldenburger Pferd präsentiert
sich mit einem kurzen Schweif nach der noch
vorherrschenden Ansicht besser . Wenn aber Gras
AntonGünther als Begründer unserer Pferde¬
zucht das langschweifige Pferd bevorzugt hat,
so wird dieser Sachkenner dafür schon die
Gründe gehabt haben, die die heutigen Nach¬
fahren vielleicht schon in Kürze ebenfalls voll
zur Geltung bringen werden.

Viele Gäste von weither
Die Bedeutung der Prämienkon¬

kurrenz ergibt sich aus der Anwesenheit
Zahlreicher Sachkenner aus den Nieder¬
landen, einer sechsgliedrigen Kommission
ms Dänemark, einer 35 Mann starken
Reisegesellschaft aus dem Nachzuchtgebiet
Hessen, Vertreter der Pferdezüchter aus
Schlesien und den zahlreichen Ehrengästen.
Wirbemerkten u . a . Kreisleiter Engelbart,
Landesbauernführer Groeneveld, Haupt¬

Unter dem Glasdach standen die Mitglieder der Pritfungslommission . Jede Stute wurde genauestens
beobachtet . Die Pferde mußten , wie üblich , durch die Bahn gehen und dann im Trab und im langsamen

Tempo laufen

abteilungsleiter Backenhus und Abel,
den Gruppenreiterführer Grüner, Ober¬
veterinärrat Or. Ohlenbusch, sowie Ver¬
treter der Wehrmacht, des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts , der
sämtlichen preußischen und sächsischen Gestüte,
der hiesigen Züchtervereinigungen usw.

Strahlender Sonnenschein lag von früh bis
spät über dem Platz. Die Gauhauptstadt stand
als bäuerliche Metropole des Raumes Weser-
Ems im Zeichen der Pferdezucht. In der
inneren Stadt herrschte ein gesteigerterVerkehr,

und alle Parkplätze waren bis zum späten
Abend stark in Anspruch genommen.

Die Großveranstaltung nahm dank der guten
Vorbereitung, für die GeschäftsführerJoseph,
verantwortlich zeichnete , einen glänzenden Ver¬
lauf . Abschließend sei noch erwähnt , daß die
Gesundheit aller - Tiere eine der wich¬
tigsten Grundlagen der heimischen Pferdezucht
ist. Die tierärztliche Untersuchung wurde des¬
halb unter Anlegung eines strengen Matzsiabes
schon am Vortage durchgeführt, gab aber zu
Beanstandungen keinen Anlaß . I.

Eine stolze Bilanz
Der Verband hat 46 925 RM an Prämien ausgeschüttet

Die I . Prämie (350 RM) erhielten:
1a -Prämie Katalog -Nr . 79 , Siegerstute „ Grillen-

lted II" des Ernst Dohm, Mürrwarden bei
Langwarden , B . Gerolstein (Mltenpriiinir ) ; außer¬
dem die Siegerplakette des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft als Siegerpreis für
die Veste Stute , die Goldene Plakette des Reichs¬
verbandes und den 1. Staatsehrenpreis vom Olden-
burgischen Staatsministerium <12 silberne Löffel)
für den Züchter (gleichzeitig Besitzer ) .

Ib -Pritmte Kat .-Nr . . 75 „ Accane III", Züchter und
Besitzer Wilh . Heertzen , Morgenland bei Seefeld,
V . Reinfeld (Füllenprämie ) ; dazu ebenfalls die
Goldene Plakette und den Staatsehrenpreis (12 sil¬
berne Löffel )-.

Ic -Prämie Kat . -Nr . 68 , „ Mirane III", Zücht : n. Bef.
Wilh . Weser , Süderschwei , B . Markgraf , Mbldcne
Plakette und Staatsehrenpreis <6 silberne Löffel ) .

Id -Prämie Kat . -Nr . 14 „ Nelkenburg ii ", Zücht . u . Bes.
D . Wangepohl , Uptloh , V . Rcichmann (Füllenpr .),
Goldene Plakette und Staatsehrenpreis.

le -Prämie Kat .-Nr . 57 „Crconta III", Zücht . u. Bef.
Eitert Recnts , Sengwarden , V . Grusus (Füllenpr .),
Silberne Plakette und Staatsehrenpreis.

. (-Prämie Kat .-Nr . „Weißblatt III", Zücht . u . Bes.
Heinr . Schmidt , Tütingcn (freiwilliges Mitglied ) ,
V . Germund , Silbere Plakette und Staatsehren
preis.

ig -Prämie Kat . -Nr . 65 „Nikolna ", Bes . I . Borchers
Jaderaußendeich , Zücht . I . Hobbicbrunken , daselbst,
V . Edelknabe.

Ih -Prämic Kat .-Nr . 85 „ Nachtigall II", Bef . A . All-
merö , Wittbeckersburg , Zücht . D . Lülcn , Butzhausen,
V . Grundcrbe.

li -Prämie Kat .-Nr . öS „Edclgarbe II", Bes . n . Zücht.
Friedr . von Essen , Rastede , B . Gersbach (Füllenpr .) .

Ik-Priimte Nr . 33 „ Die Freude ", Th . Thölking , Elsten,
V . Siegmund (Füllenpr .) .

Die vier letztgenannten erhielten außerdem die
Silberne Plakette.

Die II. Prämie (300 RM) erhielten:
Kat .-Nr . :
82 Bes . Heinrich Geil , Synbkelhaufen , Zücht . Fr.

Wuls , Nordermoor , B . Rheinfels.
' 61 Bes . Günter Lauw , Bockhorn , Zücht . Anton Pa¬

velen , Neudorf bei Varel , V . Elscnus . :
73 Bes . u . Zucht . Erich Hedden , Seefelderaußendeich,

V . Neander.
4 Bes . Joses Thölke , Südlohnc , Zücht . Josef Bar¬

lage , Ehrendors , V . Gruson
72 Bes . u . Zücht . Wilhelm Coldewey , Seefelderaußen¬

deich, V . Neander.
83 Bef . H. Beckhusen , Strückhausen , Z . Frl Strang¬

mann , Schweierzoll , V . Marcus.
10 Bes . u. Zücht . Heinrich kl. Siemer , Westerbakum,

B . Rejchmann.
21 Bes . u . Zücht . H. Bergmann , Aslage , V . Rolf.
39 Bef . u . Zücht . H. Gardeler , Astrup , V . Grund¬

mann.
47 Bef . Richard Pundt , Hörspe bei Berne , Zücht.

August Grashorn , Hekeln , V . GrunderSe.

Die zehn vorgenannten erhielten außerdem die
Silberne Plakette, alle folgenden (II) eine
Ehrengabe des Reichsverbandes.
Kat .-Nr . :
23 Bes . Otto zu Jedeloh , Jeddeloh bei Edewecht,

Zücht . Wwe . Drühe , Tenstedt , V . Siegmund.
67 Bes . u . Zücht . Hermann Tiarks , Norderschweiburg,

V . Edelknabe.
5 Bef . B . Deberding , Carum , Zücht . Wwe . Klane,

Südholz , V . Helmut.
3» Bes , Fr . Werner , Emstek , Zücht . H. Vorwerk,

Drantum , V . Siegmund.
34 Bes . Heinrich Busse , Halter , Zücht . Friedrich

Diers , Esenshammer Oberdeich , V . Baldur.
35 BMi u- . Zücht . Wrtzer Möper , Hockensberg , B.

. Stegmund.
>4» - Bef . m Zücht , - Diedrich Ahlers , Neüenbrok , V,

Rheinfels.
56 Bes . u. Zücht . Adolf Hackseld, Elmeloh , V . Groß¬

meister.
59 Bes . Retnh . Backhaus , Sande , Zücht . Htnrich

Frels , Bardenfleth , V -. Rheinsels.

Sldenblieg sittlert 7VV Schweine aus Msölleu
Weiterer Ausbau der Schweinemastanstalt der NSV in Tweelbäke — Täglich 250 Kilogramm Fleisch

So ganz stimmt es ja nicht mit der Ueber-
schrift „Oldenburg füttert 700 Schweine" , denn
sowohl in der engen Innenstadt sowie in den
freiliegenden Vororten werden sicherlich mehr
dieser widerspenstigenTiere grunzen, als man¬
cher annimmt . Aber allein in der NSV -Mast-
anstalt in Tweelbäke werden in kurzer Zeit
annähernd 700 Schweine liegen, und Oldenburg
wird sie aus Abfällen füttern.

Wir alle kennen die Pferdefuhrwerke, die
Küchenabfälle und andere sreßbare Abfälle ab¬
holen. Ueber hundert Zentner bringen
sie schon jetzt täglich zusammen; sicherlich wird
dies gewiß nicht geringe Quantum schon bald
erheblich gestiegen sein . Alles wird gebraucht,
selbst harmlose Knochen werden noch ver¬
wertet. Man verfährt hier einfach . Die Knochen
werden in der neuzeitlichen Dämpfanlaga, mit¬
gekocht und den Schweinen vorgeworfen. Diese
lassen die großen Stücke von selbst liegen, so
daß sie mühelos wieder eingesammeltund einer
Mühle zugefüyrt werden können . Die Knochen
gehen also eine zweifache Nahrung . Zunächst
stärken sie das Futter , und dann werden sie als
Mehl den Tieren wieder vorgelegt. Als Zusatz¬

futter wird lediglich eine geringe Menge Fisch¬
mehl und Zuckerschnitzel verwendet. Man kann
also mit Recht sagen , daß Oldenburg diese 700
Schweine füttert , und zwar ohne einen be¬
achtenswerten Kostenaufwand.

Die Mästerei in Tweelbäke ist klein an¬
gefangen. In etwa zehn Boxen waren die ersten
Schweine untergebracht. Heute stehen zwei
modern eingerichtete Einzelställe hinter dem
Anfangsgebäude. Ein dritter Stall liegt etwa
ein Kilometer entfernt, und ein vierter soll im
kommenden Jahre errichtet werden. Diese
Räumlichkeitenwerden Platz für über 700
Schweine bieten.

Wenn die Abfälle angefahren sind , werden
sie, wie schon gesagt , in der Dämpfanlage ge¬
kocht. In viereinhalb Stunden schaffen
diese Kessel 200 Zentner. Ohne große Um¬
stände wird die breiige Masse in zwei Karren
geworfen, die je 260 Zentner fassen . Diese
Menge genügt zu einer Fütterung für einen
Stall . Die Karren, ' die auf Schienen laufen,
werden in den Stall gefahren. Durch eine
breite Oeffmmg fällt das Futter dann in den
langen Trog , und im Nu stehen , Wohl aus-

Den Höhepunkt bildet auch iu der EHW -Schweincmästerci die Ablieferung . Gestern holte ei » Lastzug der Reichsbahn über zwanzig feite Schweine ab . Unter de»,

üblichen Geschrei wurden die Tiere aus dem Stall getrieben . Einige bestiegen ohne Aufforderung , da ahnungslos , das „ verderbenbringende " Gefährt , andere aber

waren durchaus nicht , wie rechts zu sehen ist, mit dem Abtransport einverstanden Aufnahme : „Nachrichten (K. Schmucker ),

gerichtet in zwei Reihen, über hundert
Schweine, übereifrig ihre Freßlust stillend.

Es mag ja alles wunderbar organisiert sein,
wird mancher sagen , aber wie steht es mit der
Wirtschaftlichkeit ? Auch hier ist alles in Ord¬
nung. Beispielsweise sind 120g Doppelzentner
Abfälle in Silos untergebracht, so , daß bei
Ausfällen kein Futtermangel etntritt . Augen¬
blicklich wird am Tage rund 250 Kilo¬
gramm Fleisch erzeugt, und in einer Juli-
Woche wurden 137 Schweine abgeliefert, die
insgesamt ein Gewicht von 23 622 Kilogramm
hatten. Das entspricht einem Durchschnitt
von 172,4 Kilogramm. Die schwersten
Tiere wogen 232 Kilogramm, und über die
200-Kilogramm-Grenze kamen über 20 Tiere. ,
Gestern ging wieder ein Transport ab . Bei
allen Tieren kann man kaum Futterunkosten
rechnen : Wohl aber mutz natürlich der Arbeits¬
lohn für die Betreuer mit einkalkuliert sein.
Der aber fällt nicht in 's Gewicht bei 250 Kilo¬
gramm Fleisch am Tage.

Die Leitung der Schweinemästerei hat Pg.
Ahlers, der als Bauer die notwendige Er¬
fahrung und Liebe zur Arbeit mitbringt . Ihm
zur Seite stehen tüchtige junge Leute . Wie
sorgfältig sie Vorgehen , kann man auch am
„Krankenst all" sehen . Verletzte Tiere wer¬
den hier allein bis zur Gesundung unter-
gebracht und können so der Fettfütternng er¬
halten werden. Ebenfalls spricht die Tatsache,
daß noch kein Tier eingegangen ist, sür die
Güte der Arbeit. Die Oldenburger können sich
selbst überzeugen. In einiger Zeit wird ein
Tag zur Besichtigung festgesetzt werden.
Die Ausnutzung dieser Gelegenheit ist sehr zu
empfehlen . Vornehmlich die bäuerliche Be¬
völkerung und Kleinlandwirte werden sich
zahlreiche Anregungen holen können.

Zum Schluß nun noch etwas über die Ver¬
wertung. Die Schweine werden teils innerhalb
der NSB verteilt, teils aber auch im freien
Handel umgesetzt , wie Kreisamtsleiter Pg.
Schwecke uns mitteilte. Der Erlös fließt
dem Hilfswerk „Mutter und Kind" zu . Der
Dünger wird ebenfalls verwertet. Hier find die
Siedler aus dem nahen Krusenbusch die Haupt¬
bezieher. Es gibt hier nichts, das verkommt.
Daraus allein ergibt sich der gewaltige Erfolg,
den das Ernährungshilfswerk in den letzten
Jahren erringen konnte . Wir freuen uns , daß
Oldenburg hinter den anderen Städten nicht
zurücksteht und jetzt bald eine weitere Ver¬
größerung dieser Mastanlagen vornehrnen wird.

Irscär.



Ka« .-Nr.
63 Bes. Ja » Noordendorp, Steinhaufen b . Barel,

Zücht. Gerrict Thitmler , Achtermeer bei Schwet-
vurg , B . Godehard.

89 Bes. Gustav PenShorn , Esenshamm , Zücht. Jo¬
hann Busch , Butterburg , B, Gauherr.

76 Bes. u. Zücht. Heinrich Griepcnkerl, Syugge¬
warden Sri Burhave , B . Godhard.

Die 3. Prämie (250 RM ) erhielten
1 Bes. u. Acht . Wilhelm RSbkcn. Handorf , B . Sieg¬

mund.
L Bes. u . Acht - H . Kl. Brüning , Brvrldors , B . Man-

gold.
3 Bes. u. Acht . Ferdinand Möhlcnkamp, Harpen-

darf , V. Mangold.
5 Bes. Clemens Dwerllotte , Schwege, Acht . Franz

Huster, Klein-Roscharden.
6 Bes. Bernard Avcrbeck , Weftcrbalum, Acht . Gustav

Riesebietcr, Stollhammcrwisch, B . Gangolf.
7 Bes. u . Acht . Wwe. Kellermann, Hausstette, B.

Rcichmann.
8 Bes. u . Acht . Joses Schlotmann , Hausstette, B.

Helmut.
11 Bes. Joses Schwewe, Kneheim, Acht . L. Ahrens,

Garthe , V. Hindenburg.
12 Bes. H . Moorbrink , Kneheim, Zcht. Wwe. Drühe,

Tenstedt, V. Siegmund.
13 Bef. Gerhard Schumacher, Kneheim, Acht . Ger¬

hard Meyer, Eversten, V. Grundmann.
15 Bes. u . Acht . Heinrich Drees , Lodbergen, V.

Gerdolk.
16°

Bes. Gustav Krone, Wcfterrode, Zcht. Joses Dar-
linghaus , Bahlen , V. Gaufried.

17 Bes. A . Füllenkamp, Thiene, Zcht. August Tiarks,
Ollackcr.

19 Bes. u . Zcht. August Hövermann , Ankum, B. Rolf.
29 Bef. u. Acht . Josef Tüting , Tütingen , V. Germund.
22 Bes. Fr . von Barel , Eversten, Zcht. H . Winter,

Petersfehn , V. Grundman ».
24 Bef. u. Zcht. Paul Renken, Torsholt , V. Hidalgo.
25 Bef. Fr . Meyer , Apermarsch, Zcht. H . Graalfs,

Giestelhorst, V. Hidalgo.
26 Bes. Josef Schumacher, Thüsfeldc , Zcht. Heinrich

Holzum, Düpe, V. Ratsmann.
27 Bes. u . Zcht. Hermann Bünnemeyer , Garrel-

Tweel , B . Graf.
28 Bef. G. Scharpekant, Cloppenburg, Acht . Wwe.

Drühe , Tenstedt.
29 Bes. u. Acht . Wilhelm Möller , Ambühren.
31 Bef. u. Acht . F. Lüers , Emstek , V. Helmut.
32 Bes. u. Zcht. Wwe. Drühe , Tenstedt, V. Hinden¬

burg.
36 Bes. u . Zcht. Heinrich Kliiner, Brettorf , B . Gra-

nikns.
37 Bes. u . Acht . Wwe. E. Meyer, Amelhausen, B.

Servus.
38 Bes. u . Acht . Wilhelm Hillen, Westrittrum , V.

Granikus.
41 Bes. u. Acht . Willy Hadeler, Bardenfleth , B.

Reinfels.
42 Bes. u. Acht . Htnrich Vögel, Gelle« bei Alten-

huntorf , V. Gravenstei«.
43 Bes. u . Zcht. Heinrich BÜmmerstedt, Holle bei

Wüsting, V. Grano.
44 Bes. Werner Kuck, Ollen bei Berne , Acht . August

Kuck, Ollen, B . Weistersiinger.
45 Bes. u . Zcht. Bernhard Giirdes , Campe bei Berne,

B . Grunderbe.
46 Bes. u. Acht . Hinrich Böllers , Schlüte bei Berne,

V. Nestor.
48 Bes. u. Acht . H . Rowehl , Bardewtsch, V. Nestor.
49 Bes. u . Zcht. Friedrich Kropp, Wummefiede, V.

Dieter.
51 Bes. Johann Christian Woltjen , Deichhaufen,

Acht . Georg Grube , Huntorf , V. Rheinfels.
52 Bes. u. Acht . Otto Hanken, Ohmstede, B . Rheinfels.
54 Bes. u . Zcht. Otto Hanken, Ohmstede, V. Grano.
55 Bes. u . Acht . Heino Gerriets , Sengwanderalten-

detch , V. Grusus.
56 Bes. u . Zcht. Eilert Rents , Sengwarden , B . Grusus.
57 Bes. u. Zcht. Joh . Bargen , Gödens , B . Grad » .
58 Bes. u . Zcht. Fr . Lohe, Seedeich, B . Grusus.
69 Bes. Jan Nordcndorp , Steinhaufen Set Varel,

Acht . Fr . Brockshus, Hollwarden, B . Godehard.
62 Bes. u . Zcht. Th . Suhren , Blauhand Sei Varel,

V. Elsenus.
64 Bef. u. Zcht. Wilhelm Lüers , Altjührden , W.

Reinfeld.
68 Bes. Kurt Luks , Schweiburg, Acht . Hermann LUkS,

Schweiburg, B. Edelknabe.
79 Bes. u. Zcht. Franz Barre , Alserwurp, V. Gau¬

herr.
71 Bes. u . Zcht. Frau Helene Lübben, Sürwürden,

V. Marcus.
74 Bes. u . Zcht. Friedrich Schwüle, Abbehausergrde»,

V. Lugus XX.
77 Bef. u . Zcht. Gerhard Bolle , Isens bei Burhave,

B . Lugus XX.
78 Bes. u . Acht . Ernst Dohm, Mürrwarden bei Ruh¬

warden , V. Gerolstein.
89 Bef. u . Zcht. Gustav Harbers , Süllwarderburg,

V. Granit.
81 Bes. u. Zcht. Hans Gerdes , Niens bei Lang¬

warden , V. Granit.
84 Bes. u. Acht . Gerhard Martens , Harriersand bei

Brake, B . Marcus.
86 Bef. Htnrich Böse, Süderfeld , Zcht. Heinrich

Bruns , Eversten III, V. Grundman ».
87 Bes. u . Zcht. C. Rüther , Stollhamm , B . Godehard.

Von den Mit der 3. Prämie ausgezeichneten
entfallen auf die sieben ersten Nummern eben¬
falls je eine Ehrengabe des Reichsverbandes.

Eine Hengstprämie (400 RM)
erhielten folgende zweijährige Hengste:

1 Bes. Kathmaun und Thümler , Holtrup , Acht.
Wwe. Meyer, Vahren , V. Siegmund.

2 Bes. Heinrich Klatte , Klein-Roscharden, Zcht. H.
Schnieder, Timmerlage , V. Lupus XX.

3 Bes. Bernhard Bulling , Butzhausen bei Berne,
Zcht. Fr . Rüther , Hammelwardenanstendeich, B.
Grundus.

. 4 Bef. Gäting u . Müller , Esenshamm , Acht . Enno
Niefebieter, Fssens bei Stollhamm , V. Gerolstein.

5. Bes. Fr . Klarmamr , Bokei bei Wiefelstede, Zcht.
Johann Klarmann , Bökel, V. Hidalgo.

6 Bes. Gustav Gramberg , Jaderbollenhagen , Zcht.
A. Junker , Bockhorn, V. Reinfeld.

8 Bes. Kathmann u . Thümler , Achternmeer, Zcht.
Emil Hustede, Isens Sei Burhave , B . Godin.

9 Bes. Gerhard Backhaus, Schweiburg, Acht . Georg
Bartels , Schweiburg, B . Edelknabe.

19 Bes. Gäting u. Müller , Esenshamm , Zcht. L . D.
Lübben, Alse bei Rodenkirchen, V. Grundus.

11 Bes. und Zcht. G. W. Paradies , Schweieraußen¬
deich , B . Gerbrani.

12 Bes. Gäting u. Müller , Esenshamm , Zcht. Erich
Frese, Mühlenreihe , V. Grusus.

14 Bes. Diedrich Weinardus , Stollhamm , Zcht.

Vas Oldenburger Med im Film
Uraufführung am Tage der diesjährigen großen Preisverteilung — Ein stolzes Bilddokument von der überragenden Leistung

der Landespserdezucht

Zweimal im Jahre sehen wir Stadt -Olden¬
burger einen Großaufmarsch der Landespferde¬
zucht : die Hengstkörung im Winter und die
Stutenprämiierung im Sommer . Um diese be¬
deutsamen Veranstaltungen mit immer neuen
Erfolgen durchführen zu können, arbeiten
während des ganzen Jahres auf den Höfen die
bäuerlichen Züchter des Landes in aller Stille
an ihrer Zucht ; sie hegen und pflegen die wert¬
vollen Tiere, ziehen die Nachkommen auf und
achten mit peinlicher Sorgfalt auf die Er¬
reichung und Einhaltung des einmal gesteckten
Zuchtziels. Von einer Mhau zur andern wird
die Zahl der auserlesensten Tiere größer und
die Berühmheit des edlen Oldenburger Pferdesimmer aufs neue bestätigt.Eine große Menge Zuschauer nimmt teil an
den Vorführungen ; Fachleute aus dem ganzen
Reich und den Nachbarländern überzeugen sichalle Jahre wieder von der Güte des schwersten
deutschen Warmblutpferdes . Nun hat der Ver-
band der Züchter des Oldenburger
Pferdes im ganzen Zuchtaebiet einen Film
aufnehmen lassen , um die bedeutsamen Tat¬
sachen allen Volkskreisen zugänglichzu machen.
Jeder Oldenburger mutz wissen , was es mit
dieser ureigenen Sache der heimischen Land¬
wirtschaft auf sich hat. Und wer gestern zum
ersten Male dieses Filmwerk an sich vorüber¬
ziehen ließ, wird bestätigen, daß es in um¬
fassender , volkstümlicher und überzeugender
Weise darstellt, was die Passion der Züchter,

die sich durch die Bauerngenerationen immer
weiter vererbt hat , auf bodenständiger Grund¬
lage zustande bringt.

Der oberflächliche Beurteiler mag denken , es
handle sich eben um eine besondere Liebhaberei
des Landmanns . Es ist viel mehr. Das sehens¬werte Bilddokument vom Oldenbnrgischen
Warmblutpferd beweist und bekräftigt, was wir
bei den größten Ausstellungskonkurrenzen, bei
Turnieren und Leistungsprüfungeu aller Art
seit Jahrzehnten erlebt haben, nämlich, daß das
Oldenburger Pferd in seiner Schwere, Wirt¬
schaftlichkeit und vielseitigen Leistungsfähigkeit
unerreicht dasteht, kurz gesagt, daß es ein kriegs¬
brauchbares Ackerpferd für Wirtschaft und Heer
ist. Hier hat sich die Züchterleidenschaft in
schönster Weise für wirtschaftlicheZweckmäßig¬
keit und damit zum Wohl der gesamten Volks¬
wirtschaft ausgewirkt und wird es auch weiter¬
hin tun.

Die typisch oldenburgischeLandschaft, in der
dies edle Tier aufwächst , steht am Anfang des
Filmstreifens ; unsere Marschen wie auch die
Geest und das Moor. Von Graf Anton Gün¬
thers „Kranich" an über die berühmten Blut-
linienbegrllnder „ Ruthard "

, „ Macro" usw. bis
zu den heutigen Prämienhengsten „ Godin",
„ Gerbrant "

, „ Gruuderbe " und wie sie alle hei¬
ßen , werden die besten Vertreter der Vatertiere
ebenso vorgestellt, wie zahlreiche Mutterstutenmit ihren Fohlen . Wir sehen viele alte Erb¬
höfe aus Nord- und Südoldenburg , dazu die

genossenschaftlichen Hengststationen und dannvor allem eine lange, abwechslungsreicheFolgevon Bildern über die Arbeit der Pferde, seies auf dem Acker, vor dem Wirtschaftswa'genals Reit - und Springpferd oder von allen Artenvon Heeresgespannen. Das Stutbuch undall die sorgfältigen organisatorischen Arbeitendes auf gesetzlicher Grundlage wirkenden Ver¬bandes werden eindrucksvoll dargestellt. Auchdas Füllenbrennen , das durch verPflichtetmOb-männer (Züchter) des Verbandes in den 62Bezirken desZuchtgebietes vorgenommen wird,zeigt der Film , Vor allem auch eindrucksvolleBilder von Hengstkörungen, Vorführungen
nach dem Blutaufbau , Bilder von der länd¬
lichen Reiterei, Prämtenstuten vor dem Pflug,der Mähmaschine, demHeuwagen, dem schweren
Rollwagen, ferner Remonten in der Ausbil¬dung, Vierer- und Sechserzügevor Protzen und
Geschützen der Wehrmacht im Gelände: „ Das
beste Bauerpferd ist das beste Soldatenpferd !"

Der sehenswerte, mit dem Prädikat „ Volks-bildend"
, ausgezeichnete Pferdefilm , läuft zurZeit im Beiprogramm der Oldenburger Licht¬

spiele : gestern waren anläßlich der Stuten -Prü-miterung viele Bauern und Bäuerinnen beider Uraufführung zugegen, und die Zuschauer¬
menge nahm mit Begeisterung diese Bilderreiheauf, die nebenher in allen Oldenburgern aufsneue die Liebe zur Heimat und Scholle weckenkann und soll . Besonders auch die Jugend inStadt und Land mutz ihn sehen . «8.

Aus Stadl und Land
* Luftschiff „Graf Zeppelin" kam vorbei.

Gestern in den frühen Nachmittagsstunden, etwa
gegen 14 Uhr, streifte der stolze Zeppelin unsere
Stadt . Von Süden kommend , wurde er
zwischen Eversten und Hundsmühlen beobachtet
und flog in südöstlicher Pichtung davon. Leider
wurde das Luftschiss von den meisten Olden¬
burgern wieder nicht bemerkt.

* Vom Stand der Saaten . Die Berichte der
Saatenstandsberichterstatter Ende Juli 1939 er¬
geben nach Berechnung des Statistischen Lan¬
desamts unter Bewertung der Ziffern 1 als
sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 sehr
gering für das Land Oldenburg folgendeDurch-
schnittsnoten: Erbsen aller Art 2,7 ; Ackerbohnen
2,8 ; Wicken 2,6 ; Mais 2,8 ; Spätkartoffeln 2,6;
Frühkartoffeln 3,0 ; Zuckerrüben 2,6 ; Futter¬
rüben (Runkeln) 2,4 ; Steckrüben 3,0 ; Mohr¬
rüben 2,8 ; Klee (auch mit Beimischung) 3,1;
Wiesen ohne Bewässerungsanlagen 3,0 ; Bewäs¬
serungswiesen 2,5 ; Viehweiden 3,1.

* Studiensahrt hessischer Bauern tm Lande
Oldenburg. Im Anschluß an die Prämien -Kon-
kurrenz sind heute früh etwa 35 Bauern aus
dem Hessenland unter Führung ihres Tierzucht-
direttors vr . Dencker zu einer Studiensahrt
nach Friesland und der Wesermarsch gestartet.
Im Beisein der Vertreter der hiesigen Zucht-verbande für Pferde , Rinder und Schweine
werden im Lande die Höfe der namhaften
Bauern und Züchter besichtigt . Im Vorder¬
grund des Interesses stehen sowohl die Hengst-
stationen als auch die preisgekrönten Rinder¬
herden und Schweinebestände. Gleichzeitig wird
eine Besichtigung der im Lande in der letzten
Zeit entstandenenNeubauten vorgenommenund
eine Fahrt über den Jadebusen von Wilhelms¬
haven nach Eckwarden eingelegt.

* Arbeitstagung der Oldenburger Siedler.
Heute und morgen findet eine große Veranstal¬
tung des Deutschen Siedlerbundes , Kreisgruppe
Oldenburg , statt. Nach Besichtigungender Sied¬
lungen Hogenkamp , Tweelbäke und Rauhehorst
kommen die Siedler -Lehrwarte zu einer Ar¬
beitstagung zusammen, die am Sonntag fort¬
gesetzt wird . Die Delmenhorfter Lehrwarte und
Gemeinschaftsleiter kommen hinzu. U . a . wer¬
den die Wirtschaftsberatung, die Betriebslehre
für Obst und Gemüse, sowie Kleintierfragen be¬
handelt. Redner sind der Geschäftsführer der
Gaugruppe Weser -Ems , Pg . Schmidt, und
der Gaugruppenlehrwart Düsseldorf, Garten-
bauinspektor Boden.

* Achtzig Jahre alt . Am 6 . August feiert in
körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische Frau
Auguste Kleen Witwe, Diedrichsweg21 , ihren
80. Geburtstag . Aus ihrer Ehe mit ihrem vor
drei Jahren gestorbenen Galten waren sechsKinder hervorgegangen, von denen noch vier
am Leben sind . Viele Verwandte und Freundewerden der Jubilarin zu ihrem Ehrentage
gedenken.

* Die Lage auf dem Wohnungsmarkt hat sich
neuerdings durch eine Verknappung des An¬
gebotes ungünstig gestattet. Die Erledigung
volkswirtschaftlichvordringlicher Bauaufgaben
hat eine Beschränkungdes privaten Wohnungs¬baues mit sich gebracht, deren Auswirkung jetztbemerkbar wird . Selbst an kleinen und Kleinst-
wohnungen mangelt es im Augenblick . Des¬
halb mutz alles darangesetztwerden, die Woh-
nungsbautätigkeit wieder in Fluß zu bringen.

* Siedlungsbauten an der Scharnhorststraße.Die Zahl der in der Ausführung begriffenen
Wohnungsbauten ist in den letzten Wochen
durch die sonst vorhandenen wichtigeren Bau¬
vorhaben geringer geworden. Jetzt aber soll

der Ausfall des ersten Halbjahres beschleunigt
ausgeglichen werden. Die GemeinnützigeSied¬
lungs - Gesellschaft hat neue Kleinstedlungs-
banten in Angriff genommen, und die Stadt
wird den Volkswohnungsbau in den neuen
Haustypen fortsetzen . In der Scharnhorststraße
im Stadtteil Eversten wird jetzt daran ge¬
gangen eine Reihe von Siedlungsbauten nach
neuen Musterentwürfen zu errichten. Für diese
Straße ist ein neuer Bebauungsplan ausgestellt
worden, der den neuzeitlichenGrundsätzen ent¬
spricht.

* Verkaufsbude am Heiligengetstwall abge¬
brochen . Ueber die in Aussicht genommeneBe¬
reinigung des Stadtbildes hinsichtlich Art und
Zahl der Verkaufsbuden berichteten wir be¬
reits . Gestern ist die Bude am Heiligengeist-
wall kurzerhand beseitigt worden, um hier zu¬
nächst einmal den Anfang zu machen . Es ist
klar, daß die Verkaufsbuden in ihrer bisherigenArt nicht als Schmuck des Stratzenbildes geltenkönnen. Eine grundlegende Wandlung mutz
erfolgen. Das gilt auch für das dort vorhan¬
dene Toilettengebäude, das — von der Landes-
gewerbL -AussteMng1905 stammend — trotz des
vorjährigen Neuanstrrchs verschwinden muß.Die hier am Brennpunkt des Verkehrs einge¬baute Benzinzapfstelle dürfte ebenfalls entferntwerden, um am Heiligengeistwall vorbildliche
Verhältnisse für den Abschluß der Grünanlagen
zu erzielen.

* Endlich ein Tag ohne Regen. Gestern gab
es in der Stadt und ihrer Umgebung seit län¬
gerer Zeit endlich einmal keine Regenfälle. Da¬
für aber warmen Sonnenschein. Dies kam be¬
sonders der Landbevölkerung bei ihrer Ernte¬
arbeit zustatten und wirkte sich auch für die
Stutenprämiievung günstig aus . Nachts gab
es dann noch einige Schauer; das erste um
23 Uhr. Auch das ist für das Wachstum nicht
ungünstig. Heute morgen gab es Frühnebel,der besonders dem Fernverkehr hinderlich war.

* Farbe im Stadtbild . In unserer Notiz
(Nr . 207 vom 3. August) ist vom „ehemaligen
Gemeindehaus" im Stadtteil Osternburg die
Rede. Hierzu wird ergänzend bemerkt , daß das
Gemeindehaus Eigentum der Kirchengemeinde
ist und Evangelisches Gemeindehaus bleibr.
Nur die bisherigen Kindergartenräume sind zur
Wiedereinrichtung eines neuen Kindergartens
an die NSV vermietet; die evangelischen Ge¬
meindeschwestern haben dort, wie bisher , ihre
Wohnung, und der Saal bleibt der Ktrchen-
emeinde für ihre Versammlungszwecke er-
alten . Augenblicklich läßt die Kirchengemeindedas Gebäude mit einem neuen Anstrich ver¬

sehen , so daß es sich in die städtebaulich-schönen
Gebäudegruppen der Straßenkreuzung gut
einsügt.

Edewecht.
Zeppelin über Edewecht . In das Gebrumm

der Flieger , die in den gestrigen ersten Nach¬
mittagsstunden ihre Schleifen über unseren Ort
zogen , klang meist plötzlich und überall der Ruf
„ Zeppelin" ! Majestätisch zog er über die Süd¬
ecke unserer Bauerschaft dahin , um dann Kurs
nach Südosten zu nehmen. Mit Stolz wurde
das gigantische Luftschiff , das so ruhig und
sicher dahin zog , bewundert.

Der neue Friedhof erhielt einen eigenenBrunnen . Seit langem schon und vor allem
während der Dürrezeit dieses Sommers machte
sich das Fehlen einer Pumpe auf dem neuen
Friedhof unliebsam bemerkbar. Die Brunnen-
anlage wurde jetzt von dem Brunnenbauer
Re ins auf der Nordwestecke des Friedhofes
fertiggestellt.

Obstdiebe . Bei einem Einwohner in Nord¬
edewecht I wurde in der Nacht zum Freitag voneinem Apfelbaum das gesamte Obst restlos ge-

Reinhard Mciners , Isens Set Burhave , V. Guts-
Herr.

18 Bes. Gäting u. Müller , Esenshamm , Zcht. C.
Mettcker, Moorhaufen Sei Jever , B . Grusus.

18 Bes. Gerry Geil , Eckwarden, Acht . Friedrich
Wunderlich, HofSwitrden Set Eckwarden, Bater
Gutsherr.

17 Bes. Hermann Schildt, Hammelwarderaußendeich,
Zcht. Johann Addicks , Rosenburg Sei Brake, B.
Grundus.

18 Bes. Diedrich Metnardus , Stollhamm , Zcht. Fr.
Wilhelm Kuck, Harmhusen, V. Godin.

19 Bef. Gäting u . Müller , Esenshamm , Zcht. A.
Fellage , Lastrup sSüdoldenvurg ) , V. Lupus XX.

29 Bes. Hermann Schildt, Hamelwarderautzendeich,

Zcht. Georg Gräper , Strückhausen, V. Grundus.
21 Bes. Diedrich Metnardus , Stollhamm , Zcht. W.

Dethard , Waddens , V. Godin.
22 Bes. Geil u. Mengers , Schwewarden, Acht . Heinr.

Böget , Huntorf , V. Gravenftein.
23 Bes. Diedrich Metnardus , Stollhamm , Acht . H.Stolle , Stollhammerwisch, V. Godin.
24 Bes. Hermann Schildt, Hammelwarderaußendeich,

Zcht. Karl Brand , Schmalenfletherwurp , Vater
Grundus.

25 Diedrich Metnardus , Stollhamm , Acht . Andreas
Natjen , Wgddens , V. Godin.

Die prämiierten 43 Stut enter und 142
Stutsaugsüllen haben wir bereits gesternveröffentlicht.

stöhlen . Die Gendarmerie ist mit der Ermitt¬
lung der Täter beschäftigt.

Jeddeloh i
Achtzig Jahre alt wird am Sonnabend der

Bauer Johann Diedrich Hollje in Jeddeloh !.Mit seltener Frische versieht er noch täglich die
vielfachen Arbeiten in seinem Bauernhof und
selbst in schweren Erntezeiten wie jetzt , wird
ihm nichts zuviel. Anläßlich seiner Goldenen
Hochzeit , die er im verflossenenJahre mit sei¬
ner treuen Lebenskameradin feiern konnte , schil¬
derten wir das Lebenswerk dieses prächtigen
Menschen , aus das er mit Recht stolz sein darf.

Bad Zwischenahn.
In den wohlverdienten Ruhestand trat der

Bahnhofsoberschasfner Hermann Abrahams,
Bad Zwischenahn, der seit 1901 , also über M
Jahre lang , den Tsenst an der Bahnsteigsperre
verrichtete. A . erlitt im Jahre 1931 einen Be¬
triebsunfall , wobei er den linken Arm verlor.
Trotzdem konnte er nach kurzer Unterbrechung
seinen Dienst wieder verrichten. Noch im Julides letztenJahres erhielt er das goldeneTreue¬
dienst -Ehrenzeichenfür 40jährige Dienstzeitver¬
liehen. Anläßlich seiner Zurruhesetzung erhielt
er von der Reichsbahndirektion Münster ein in
herzlichen Worten gehaltenes und kunstvolles
Anerkennungs- und Dankschreiben für seinetreue Dienstleistung. Der Betriebssichrer des
Bahnhofs Bad Zwifchenahn, Bahnhofsvorsteher
Lindemann, hatte anläßlich des Ausschei¬
dens des treuen Mitarbeiters die Gefolgschafts¬
mitglieder zu einem Betriebsappell zusammen-
gerUfen und widmete dem Scheidenden aner¬
kennende Worte. Von seinen Mitarbeitern
wurde ihm ein Geschenk überreicht.

Westerscheps.Der „Uhlenhof", der bekannte Böltssche
Bauernhof in Westerstede beim Godensholter
Forst, steht Mm Verkauf. Die Verhandlungen
sind bereits soweit gediehen, daß in den näch¬
sten Tagen mit dem Abschluß des Kaufvertrages
zu rechnen ist.

Elsfleth.
Schäferhund als Opfer eines Verkehrs¬

unfalles . In Nordermoor sprang ein Hundeinem Motorradfahrer vor das Fahrzeug. Der
Fahrer stürzte, kam aber mit leichteren Ver¬
letzungendavon, während der Schäferhund als¬
bald erschossen werden mußte.

Brake.
Wehrsport der Eisenbahner. Zwölf Eisen¬

bahner von Brake, die in einer SA - Wehr-
abzeichen - Gemeinschaftzusammengesaßt find,
erledigten am Mittwoch die Hebungen der
Gruppe 1. Trotzdem es in Strömen regnete
wurden die leichathletischen Hebungen wie 100
Meter, Weitsprung, Kugelstoßen, Handgranaten¬
wurf und 3000-Meter-Lanf bewältigt. Die Lei¬
stungen waren sehr zufriedenstellend. Die Aus¬
bildung geschieht durch Truppsührer Marcks.

Neusüdende.Alarm. Kreisbrandmeister Friller hatte
Mittwochabendunvermutet denHalbzug unserer
Feuerlöschpolizei alarmiert . Die gestellte Aust
gäbe stand im Einklang mit den augenblicklich
stattftndenden Wehrmachtsübungen. Sie wurde
einwandfrei durchgeführt. In der anschließen¬den Besprechung wurde besonders die schnelle
Alarmierung und die sehr gute Beteiligung der
Wehrkameraden hervorgehoben. Aus der Ver¬
sammlung heraus kam die Freude darüber zum
Ausdruck, daß Kamerad Frikker von seiner
schweren Krankheit genesen sei , und nun mit
neuen Kräften sein Amt übernommen hat. Der
Kreisbrandmetster, der seine Gemeindebrand¬
meister zu dieser Uebung beordert hatte ging
in längeren Ausführungen auf die selbstloseArbeit des Feuerwehrmannes ein und er¬
mahnte in eindringlichen Worten zur restlosen
Pflichterfüllung.

Hahn.
Infolge Nichtbeachtungder Straßen - Vor¬

schriften ereignete sich am Donnerstag auf der
Amtsstraße Dringenburg—Wapeldorf ein Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Motorrädern . Dm
eine Motorradfahrer wurde so schwer am Kvm
verletzt , daß er sofort ins Krankenhaus nach
Oldenburg übevgesührt' werden mußte, wahrem»
der zweite Fahrer mit weniger schweren Ver¬
letzungen davonkam. Der Arzt von Wieselsteoe
leistete die erste Hilfe. Die Gendarmerie rwhw
die Feststellungenvor. „ „Obenstrohe-

Zum 6. Male Volksfest . Die NSDÄP -bts-
gruppe Obenstrohe mit allen ihren Gliederun¬
gen und mit NSG „ KdF" führt am Soirwag
in und bei dem Hause des Gastwirts ^ u
Hatzmann, Obenstrohe, ihr sechstes Dorffei
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HJ -Gefolgschaft 18/91 Edewecht
Jeder angesetzte Dienst fällt in der Zeit während

der Scharlach -Sperrmatznahmen ans.

durch , das sich alle Jahre außerordentlichenZu¬
spruchs zu erfreuen hatte.^ Barel.

Mit dem Fahrrad gestürzt. Eine Frau , die
sich mit ihrem Fahrrad aus dem Wege in die
Stadt befand, wollte wegen einiger entgegen¬
kommender Lastkraftwagen vorsichtshalber ab-
steigen und sich aus den Gehsteig begeben. Da¬
bei kam sie mit dem Fahrrad zu Fall und zog
sich neben einem Knöchelbruch einen schmerz¬
haften Bluterguß im Knie zu.

Bargstede.
Zz Jahre Treue in der Arbeit. Auf eine 25-

iührige ununterbrochene Tätigkeit als Haus¬
hälterin im Hause der verstorbenen Familie
Oekonomrerat Diedrich Willen , dem früheren
Gemeindevorsteher der Gemeinde Varel-Land,
Borgstede, kann Frl . Martha Wiemken,
Borgstede, zurückblicken , die bis auf den heuti¬
gen Tag die große Besitzung , die den aus¬
wärts wohnenden Angehörigen' zum wieder¬
holten Aufenthalt dient, verwaltet,

Die Jeverschen Märkte werden voraussicht¬
lich in den kommenden Monaten auch hin¬
sichtlich ihrer Beschickung mit Großvieh wieder
eine erhöhte Bedeutung bekommen . In Zu¬
sammenarbeit mit der Stadtverwaltung ist die
Organisation der Viehverteiler bemüht, einen
Beitrag zur Wiederbelebung der jeverschen
Großviehmärkte zu leisten . Denn, während die
Schwsinemärkte in Jever sich nach wie vor
eines guten Zuspruchs erfreuen, ist bisher leider
bei den Viehmärkten die erhoffte Belebung noch
nicht eingetreten. Die Tatsache , daß alljährlich
ton Jever aus mehr als 200 000 Stück Groß¬
vieh nach auswärts verladen werden, hat die
zuständigen Stellen jedoch davon überzeugt, daß
es nicht nur möglich , sondern auch sehr Wün¬
schenswert ist , wenn die Maßnahmen zur Be¬
lebung der jeverschen Großviehmärkte mit dem
notwendigen Nachdruck betrieben werden.

Mndgang
durch die Heimat

Ramsloh. Gestern konnte man vom Bahn¬
hof aus längere Zeit das Luftschiff „ Gras
Zeppelin" beobachten . Das Luftschiff flog rn
einiger Entfernung in Richtung SUdost.

Augustfehn. Revisor Joh . Renken,
Oldenburg , verkaufte sein an der Mühlenstraße
telegenes Hausgrundstück mit schönem Garten
« Müller Goldenstein. Südgeorgsfehn.
W Kaufpreis werden 10 000 RM genannt.
Augustfehn . Das Luftschiff „Gras

Zeppelin" überquerte Freitag auf seiner Er-
hrobungsfahrtauch unfern Ort . Das Luftschiff
Dg ruhig seine Bahn südwärts.

Elsfleth. Die Fußballmannschaft der
Broker Gefolgschaft 5/91 der Marine -HI tritt
m morgigen Sonntag in Elsfleth zu einem
Freundschaftskampf gegen die Elsflether HI an.

Brake. An der Herbert-Norkus-, Hermann-
Göring-, Harrier - und anderen Straßen wur¬
den die neuen Namensschilder angebracht.

Brake. Am Mittwoch verunglücktebei Mon¬
tagearbeiten aus der Fett -Raffinerie ein zur
Gefolgschaft der Firma Munk L Schmitz ge¬
hörender Arbeiter . Er stürzte von einem Ge¬
rüst herunter und erlitt dabei schwere Ver¬
letzungen.

Brake. Nach dem Urlaub des 2 . » -Sturmes
während des Monats Juli wurde am Diens¬
tag der Dienst wieder ausgenommen. FiirSonn-
tag ist um 9 Uhr Schießdienstangesetzt . Für die
M-Wehrabzeichenbewerberist für Sonntag um
8 Uhr Schießen augesetzt.

Brake. Die Boxveranstaltung der 12. SS1A,
die hervorragenden Sport verspricht, wird von
einer Abordnung des Turnvereins geschlossen
besucht.

Brake. In einem Schaufenster an der
Bahnhofstratze sind die für eine Lustschutz-
Semeinschaft notwendigen Geräte übersichtlich
ausgestellt. Die Ausstellung wird mit größtem
Interesseaus der Bevölkerung besichtigt.

Barel. Der Altmeister des Vareler Schuh-
wacherhandwerks und ehemalige Obermeister
der Schuhmacher -Innung , Kreis Friesland , Pg.
August Gerdes, kann auf fein vollendetes 80.
Lebensjahr zurückblicken . Er bekleidet zahlreiche
Ehrenämter.

Horsten. Am 5. August wird der altein-
Uessene Hausschlachter Wilhelm Lüning
°° Jahre alt . Seit nahezu 60 Jahren versiehtu das Amt eines Hausschlachtersin Horsten.

Tettens. Das Aalpieren wird jetzt in ver-
mkiem Umfange geübt und bringt durchweg
Hon gute Ergebnisse. Allerdings gehören zum

. erfolgreichen Aalpieren gewisse Erfahrungen.
. Delmenhorst. In der Straße der SA
wurde ein Pferd scheu und ging mit seinem
Mgen durch . Ein beherzter Junge sprang

von hinten aus den Wagen und brachte
Pferd zum Stehen.

. Delmenhorst. Im Privatweg fuhr an
"ft Ecke Ellernstraße ein Motorradfahrer mit

unvermutet aus der Hasberger Straße
Mmmden Personenkraftwagen zusammen. '

Fahrzeuge wurden beschädigt.
- Delmenhorst. Mit ihrem Rad gestürzt
U m der Nähe der Wassermühleeine Frau aus
Mgedorf. Die Gabel des Rades zerbrach, die
ma» eine schmerzhafte Verstauchungund
wußte einen Arzt aufsuchen.

Delmenhorst. In der Grüne Straße kam
s» zu einem Zimmerbrand dadurch, daß ein
Mer Mann sich mit einer brennenden Ziga-/ «e WZ Beit legte, mit der er einschlief . Der
Mnd konnte von Mitbewohnern gelöschtwerden.

ungerhos. Der Justizassistent Cordes
^ . Bungerhof bestand vor der Prüfungskom-"Own in Bremen seine Prüfung als Ober-

zieher.

st-.cküM /A-A Wetterbericht des Reichswetterbienstes
AuZgabeori: Bremen (Nachdruck verboten)
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Durch die Hochdruckbriicke , die sich von den Azoren
bis zum Weitzen Meer erstreckt , und die sich in ihrem
Weltteil südwärts ausdehn -t , wurde das am Donners¬
tag über SüdostenUand gelegen Tiefdruck nach West-
frankreich abgedrängt . Dadurch klarte es in unserem
Bezirk stark auf , während es östlich der Elbe wieder
verbreitet zu Regen und Gewittern kam . Da aber
kleine Randstörungen um das mtttelfranzösisch« Tief
herumzlehen, wird in unserem Bezirk das wechsel¬
volle Wetter — teils heiter , teils stärker bewölkt —
anhalten.

Aussichtenfür den 6. August: Bei mäßigen von
Nordost über Nord drehenden Winden, vereinzelt
Schauer , wenig Temperaturänderung.

Aussichtenfür den 7. August : Nicht unfreundlich.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation LandesSauernschastWeser -EmS

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 5. August, 8 Uhr vormittags
Baromtr. Lufttemp. Windricht . Ntederschl . Niedrigste

wm Lslsius u. Stärke mm Erdb.°TV.
758,5 14 .8 80 2 0 .7 13,0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheiudauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodsntiefe feuchtigkeit
23,0 10,8 8,3 15,8 96 °/,

Temperaturen der StädtischenFlußvadeanstalten
Lust 15 Wasser 19^

Am 6. August 1939:
Sonnenaufgang 4 .86 Uhr Monduntergang 11 .29 Uhr
Sonnenuntergang 20 .10 „ Mondaufgang 22 .07 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .48 , 19,84 ; Elsfleth
6 .13 , 18 .19 ; Brake 8.53 , 17 .89 ; Nordenham 5.18 , 17 .24:
Wilhelmshaven und Dangast 4 .33 , 16 .39 ; Wangerooge
3.43, 15 .49 Uhr.

August 1939Sonntag , den 6.
Deutschlandsender: 6.00: Hamburger Hafen¬
konzert / 8 .00 : Wetterbericht / 8 .20 : BF : Eine
Woche unterm Pflug / 8 .30 : BF : Musterhös«,
Musterdörfer / 9 .00: Kammermusik / 10 .00:
Morgenfeier / 10 .30 : Richard Strauß ' Sonate
k'-Sur / 11 .00: Schöne Stimme » / 11 .15 : See-
Wetterbericht / 11 .A) : Fantasien aus der Welte¬
funkorgel / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag,
zwd. 12 .55 : Zeitzeichen / 13 .00: Glückwünsche /
14 .00 : KSt : Sorge und Leid (Märchenspiel) /
14 .30 : Aus den Werken Richard Wagners / 15 .00:
Sport und Mikrophon / 19 .00 : Werke großer
Meister / 19 .50 : Deutschland-Sportecho / 20 .00:
Kernspruch. Nachrichten, Wetter / 20 .15 : Tausend
muntere Noten / 22 .00: Wetter, Sport . Nach¬
richten / 22 .15 : Reichswettkämpse der Marine-
SA / 22 .30 : Ein« kleine Nachtmusik / 22 .45 : See¬
wetterbericht / 23 .00 : Unterhaltung.
Reichssender Hamburg: 6 .00 : Hamburger
Hafenkonzert / 8 .00 : Wetter , Nachrichten, Hafen-> dienst / 8 .15 : Weder Bauern - noch Stadt¬
romantik / 8.25 : Leibesübungen / 8 .35 : Froher
Klang / 9 .00 : Morgenfeier der HF / 9 .30 : Musik
am Sonntagmorgen / 10 .45 : Zeitgenössische Er¬
zähler / 11 .00: Niederdeutsche Lieder / 11 .30:
Mit der Kurzwelle auf Seehundjagd / 12 .00 und

13 .05 : Musik am Mittag, zwd . 12 .55 : Zeitzeichen.Wetter / 14 .00 : KSt : Kinverlsedersingen / 14 .30:
KSt : Das Lumpenröckchen(Kinderrundfunkspiel) /
15 .00 : Kleine Hausmusik / 15 .45 : Vom Hundert¬
sten ins Tausendste / 16 .08: Musik am Nach¬
mittag / 18 .00 : Musik :m Grünen / 19 .00 : Reichs¬
wettkämpfe der Marine -SA in Kiel / 19 .15 : Nach¬
richten. Wetter / 19 .30 : Der fliegende Holländer
(aus Bayreuth ) / 22 .20: Nachrichten / 22 .30:
Nachrichten in englischer Sprache / 22 .40 : Sport¬
bericht / 22 .50 : Tanzmusik.
Reschssender Köln: 6.00 : Hamburger
Hafenkonzert / 8.00 : Wetter, Wafferstand / 8.05:
Von Bauernart und - arbsit / 8.30 : Zur Freudeund Erbauung / 9 .15 : Erinnerungen an Willi
Ostermann / 9.30 : Musik am Sonntagmorgen /
11 .00 : Eine Viertelstunde bildende Kunst / 11 .15:
Sommersegen (Liederzyklus) / 12 .00: Musik am
Mittag,/zwd . 13 .00 : Nachrichten, Glückwünsche /
14 .00 : Melodei» aus Köln am Rhein / 15 .00:
Sport und Mikrophon / 19 .00 : Der Sonntag im
Rundfunkbericht / 19 .20 : Sportvorbericht / 19 .30:
Dreißig bunte Minuten / 20 .00 : Nachrichten /
20 .15 : Von Operette zu Operette / 22 .00: Nach¬
richten / 22 .15 : Nachrichten in englischer Sprache /
22 .40 : Nachtmusik und Tanz / 24 .00 : Bastion und
Bastierme (Kom. Oper) .

Löningen. Justizinspsktor Meyer - Ol-
denburg wurde an Stelle des nach Oldenburg
versetzten Justizinspektors Reinhards an
das hiesige Amtsgericht versetzt.

Löningen. Je einen Aöschußbock erlegten
hier die Jäger El . Rosemeyer und Alfred

BrockkStter. — Zu der hier demnächst statt¬
findenden Tierschau wurde die Verpachtung
der Wirtschaft und Buden vorgenommen.

Harkebrügge. Die Arbeiten an dem
Schulneubau sind weit fortgeschritten. Es kann
nach den Herbstferien mit der endgültigen Fer¬
tigstellung gerechnet werden.

Seinen Verletzungen erlegen
Vechta , 4. August.

Am 30. Juli stürzte der Heuermann Heitkamp
aus Spreda so schwer mit seinem Fahrrad , daß
er bewußtlos liegenblieb und ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Heitkamp ist in der
Nacht ' zum Freitag seinen Verletzungenerlegen,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Schwerer Sturz mit dem Motorrad

Vechta , 4 . August.
In der Nähe des Flugplatzes stürzte ein

Motorradfahrer so schwer , daß er sich einen
Schlüsselbeinbruchzuzog . Er mußte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Kraftwagen stießen zusammen»
Vechta , 4. August.

Aus einer fahrenden Kraftwagenkolonnefuhr
ein Wagen plötzlich nach links heraus und
prallte dabei aus einen haltenden anderen
Kraftwagen. Dieser wurde völlig zertrümmert.

Kind lies vor de« Wagen
Wiefelstede , 5. August.

Wieder wurde durch ein Kind ein schwerer
Autounfall herbeigeführt. Ein Kraftwagen¬
fahrer , der am Freitag in Nuttel die Straße
Rastede-Wiefelstede befuhr, sah plötzlich ein
Kind über die Straße laufen. Er riß den
Wagen geistesgegenwärtig zur Seite , geriet in
den Sommerweg und an einen Baum . Er wie
auch seine mitfahrende Frau wurden aus dem
Wagen geschleudert und die letztere wurde
schwer verletzt . Sie wurde mittels Unfallwagens
nach einem Oldenburger Krankenhausegebracht.
Der Tatbestand wurde von der Gendarmerie
ausgenommen.

Leiche ans der Weser geborgen
Hoya, 4. August.

Am Montag ertrank in der Weser bei Hoya
ein junger Dortmunder bei dem Versuch , sich
mit seinem Boot an ein Motorschiff anzu¬
hängen. Die Leiche konnte am Donnerstag nur
wenig unterhalb der Unsallstelle noch im Stadt¬
gebiet gesunden und an Land gebracht werden.

Radfahrer verunglückt
Vegesack, 4. August.

Am Mittwochnachmittag ereignete sich in der
Kreuzung Hafenstraße-Bahnhofstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftwagen und
einem Radfahrer . Der Kraftwagen überquerte
die Kreuzung in gemäßigtem Tempo; in dem- '
selben Augenblick kam ein Radfahrer die ab¬
schüssige Bahnhofstratze herabgefahren. Der
Radfahrer geriet zwischen die Hinteren Stoß¬
stangen des Kraftwagens , stürzte und blieb
einen Augenblick hängen. Er erlitt erhebliche
Verletzungen am Kops und wur- e in ein
Krankenhaus gebracht , von wo er jedoch bald
wieder entlassen werden konnte.

89 Jahre alt
Elisabethsehn, 2 . August.

Am 22. d . M. kann der Kolonist Heinrich
Tebben seinen 99 . Geburtstag feiern. Tebben
wurde am 22. August 1840 zu Burlage (Kreis
Leer ) geboren. Als junger Mann machte er sich
hier als einer der ersten Siedler ansässig . Er
Hai das Entstehen der Kolonie Elisabethfehn
miterlebt. Er ist noch sehr rüstig.

Der Gauleiter weihte das Gauschulungsamt
„Stedingsehre " Mittelpunkt der Schülungsarbeit im Gau Weser -Ems

In der Niederdeutschen Gedenkstätte „Ste¬
dingsehre" auf dem Bookholzberg wurde in
diesen Tagen das von Architekt Behrens , Del¬
menhorst, erbaute Schulungshaus der NSDAP
durch unseren Gauleiter Carl Röver eingeweiht
und seiner Bestimmung übergeben. Än der
Feier nahmen die zu einer mehrtägigen Schu¬
lung nach Bookholzberg zusammengezogenen
Kreisschulungsleiter aus dem Gau Weser -Ems
geschlossen teil . In Verbindung mit der Ein¬
weihung des Hauses vollzog sich gleichzeitig der
Umzug des Gauschulungsamtes von Oldenburg
zur NiederdeutschenGedenkstätte.

Der Bookholzberg ist ein neuer politischer
Begriff der Einheit des Raumes Weser-Ems
geworden. Alte Raumbegriffe — Osnabrück,
Bremen, Oldenburg , Emden — sind durch
unsere Politische Haltung überholt und im Gau
Weser -Ems zu einem geschlossenen Ganzen zu¬
sammengefaßt. Bedingt durch die gewaltige
Anlage der NiederdeutschenGedenkstätte „Ste¬
dingsehre" verlagert sich das geistig -welt¬
anschauliche Schwergewicht unserer Landschaft
bewußt mehr und mehr zum Bookholzberg.

Da aber zudem die Mitarbeiter des Gau¬
schulungsamtes gleichzeitig Mitarbeiter an der
Schulungsburg Bookholzberg sind , verfügte der
Gauleiter die Zusammenfassung aller Kräfte
und ihren Einsatz auf dem Bookholzberg. Ins¬
besondere kommt die Schulungsarbeit in der
Atmosphäre des flachen Landes, in der Ruhe
und Abgeschlossenheit zu voller Geltung.

Die weltanschauliche Schulungsarbeit in
unserem Gau Weser -Ems deckt sich zunächst in
stärkstem Maß mit den weltanschaulichen Ge¬
danken, die „Stedingsehre " verkörpert. Die
gewisse Dezentralisation, die mit dem Umzug
des GauschulungSamtes verbunden ist, ent¬
spricht dabei durchaus — wir erinnern an
Ahlhorn — der Struktur unseres Gaues . Die
Person des Gauleiters und seine Methode,
seine Mitarbeiter von Zeit zu Zeit im Gau-
rameradschaftsheimAhlhorn und in der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " auf dem
Bookholzberg zusammenzufassen, bietet die Ge¬
währ dafür , daß die absolute Geschlossenheit
und der unbedingte Einsatz aller Parteigenossen
voll und ganz erhalten bleibt.

Gang durch das Haus
Das neue zweistöckige Haus liegt in Nord¬

westrichtung am Ausgang des Dorfes zur
Bahnlinie Bremen—Oldenburg herüber. We¬
sentlich war, daß sich das Gebäude einfügte in

das Bild der gesamten Spielanlage . So wurde
ein Haus errichtet mit Eichenfachwerk und
Ziegelsteinen. Es erhielt wie alle Häuser im
Spieldors eine Dachdeckung aus Reith. Die
Innengestaltung ist dem Architekten Behrens
auch hier wieder glänzend gelungen und wurde
nach modernsten Gesichtspunktenvorgenommen.
Das Haus hat Telephon, , elektrisch Licht,
Klingelleitungen, und die Heizung ist ange¬
schlossen an die Fernanlage des Dorfes. Im
Flur und im Schulungsraum sind die Decken¬
balken sichtbar . Vertäfelung und eingebaute
Wandschränke bestehen aus Rüsterholz, sind
gebeizt und mattiert . Sämtliche Räume er¬
hielten eine Helle Tapezierung, zu der die
schlichten modernen Gardinen glänzend passen.
Ueberhaupt sind selbst die kleinsten Einzelheiten
farblich sehr gut miteinander abgestimmt.

Später soll noch eine Gartenanlage , die dem
Dorfcharakter entspricht , hinzukommen, wo die
Kursusteilnehmer jeweils auch im Freien
unterrichtet werden können.

Das Hauptaugenmerk richtet sich aus den
großen, Hellen, geräumigen Lehrsaal der Schule.
Er ist in jeder Weise zweckmäßig für schulische
Betätigung geeignet und enthält eine einge¬
baute Filmapparatur . Damit wird der bisher
benutzte Feierraum der Gedenkstätte frei und
dient nunmehr ausschließlich den Feierstunden
selbst . Im neuen Gebäude sind untergebracht
der Gauschulungsleiter, die Hauptstelle Aktive
Schulung, die Hauptstelle Theoretische Schu¬
lung, die Hauptstelle Verwaltung , die Haupt¬
stelle für Büchereiwesen, der Sitz der Gau¬
arbeitsgemeinschaft für Volkskunde und der
Sitz der Gauarbeitsgemeinschaft für Geschichte.
Zwei Räume hat sich der Gauleiter persönlich
für besondere Zwecke Vorbehalten. Weiter be¬
findet sich im Hause die Wohnung des Schul¬
leiters , Pg . Lindemann. — Der Kommandant
der Stiftung „Stedingsehre "

, Gauhauptstellen¬
leiter Pg . Schwarting, zog mit seiner Geschäfts¬
führung in das Haus am Deich , in dem bisher
die Schulleitung und die Wohnräume unter¬
gebracht waren.

Vorbildliche Architektur
Besondere Anerkennung verdient Architekt

Behrens , Delmenhorst. Es ist ihm auch hier
wieder mit diesem vorzüglichen Ban gelungen,
Zweckmäßigkeit mit Schönheit zu verbinden.
Wesentlich ist dabei, daß das Haus nicht nur
ausgezeichnet in den Rahmen des Spieldorfes
paßt, sondern auch iünenarchitektonisch tadellos
ausgestattet ist und dem Charakter der übrigen

Gebäude voll und ganz entspricht. Seine
Leistung ist um so bemerkenswerter, als
immerhin einiger Mut dazugehört, sachliche
Arbeitsräume so auszugestalten und aufzu¬
gliedern, daß sie sich der großzügigen Anlage
wirklich auch bis in die kleinste Nuance an¬
passen . Wir sind gespannt auf die Einrichtungdes großen Gästehauses, das , wenn genügend
Arbeitskräfte vorhanden sind , noch bis zumOktober dieses Jahres fertiggestelltwerden soll.
Denn dieses Gebäude stellt architektonisch und
künstlerisch nach den Entwürfen eine bedeutende
Leistung dar . Schon jetzt kann man in großen
Zügen seine Aufgliederung erkennen , und wir
sind schon heute überzeugt, daß Tausende von
Besuchern in diesen behaglich und geschmackvoll
ausgestatteten Räumen verweilen.
Feierstunde mit dem Gauleiter

Anläßlich der Einweihung des neuen Schu¬
lungshauses nahm unser Gauleiter Carl Röver
Gelegenheit, zu den anwesendenKreisschulungs¬leitern zu sprechen , ihnen den Grund für die
Verlegung des Gauschulungsamtes zu erklären
und sie zu beglückwünschen zu dieser schönenund zweckmäßigen Schulungsstätte. Der Gau¬
letter schilderte dann in außerordentlich leben¬
diger und packender Weise seine Unterhaltungmit dem Führer bei einem kürzlichen Besuchin Hamburg und betonte zum Schluß die große
Leistung des Gauschulungsleiters Pg . Buscher,der es verstand, die Schulungsarbeit der Partei,
im kleinsten Rahmen begonnen, zur heutigen
Bedeutung emporzuführen. Pg . Buscher sprach
daraus seinen Dank aus dafür , daß der Gau¬
leiter dieses neue, wunderschön UngerichteteGebäude dem Gauschulungsamt zur Verfügung
stellte . „Wir wollen"

, so schloß er, „unserem
Dank gegenüber dem Gauleiter dadurch Aus¬
druck geben , daß wir unseren Einsatz noch ver¬
stärken . Wir geben unserem Gauleiter in
diesem Augenblick das Versprechen , weiterhinmit aller Energie, mit aller Kraft, mit allem
Willen, mit allem Einsatz und mit dem gläu¬
bigen .Herzen eines kämpferischen Menschen fürdas große Werk unseres Führers Adolf Hitler
zu arbeiten."

Ein Sieg-Heil aus Adolf Hitler beschloß diese
Feierstunde, die in ihrer Kürze außerordentlich
lebendig, eindrucksvoll und packend war . Das
Gauschulungsamt hat als ideeller Träger des
weltanschaulichen Gutes der Bewegung die
Verpflichtung übernommen, im Raum Weser-
Ems Vorbildliches zu leisten .

'
Diese Verpflich¬

tung wird auch künftig durch die Tat bewiesen
werden!
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Feuerversicherung
Gesahreehöhung mutz gemeldet werden!
Lagerung von Reisigbündeln und Brettern im Fabrikraumals erhebliche Gesahrerhöhung

Einwand ist sowohl vom Oberlandesgericht
Hamm wie vom Reichsgericht anerkannt
und die Klage auf Auszahlung der
Brand entschädigung abgewiesen
worden. Aus der Urteilsbegründung ist fol¬
gendes wesentlich:

Eine Gefahrerhöhung im Sinne der 23,
29 VVG, auf die § 6 der hier geltenden Allg.
Vers .-Bed. Bezug nimmt, ist jede tatsächliche,
nach dem Beginn der Versicherung eintretende
erhebliche Aenderung der Gefahrenlage, wenn
sie den Eintritt des Versicherungssalleswahr¬
scheinlicher macht . Eine erhebliche Aenderung
der Gefahrenlage erblickt das Berufungsgerichtim vorliegenden Falle in der senkrechten Aus¬
stellung der Bretter im Fabrikraum , und zwar
wegen der damit verbundenen Gefahr der be¬
schleunigten Uebertragung des Feuers auf das
Dach . Daß die Reisigbündel schneller entzünd¬bar waren, als das bei Abschluß des Ver¬
sicherungsvertrages an ihrer Stelle lagernde
Klafterholz, steht außer Zweifel. Da der Be-
rusungsrichter den Rechtsbegriff der erheblichen
Gefahrerhöhung im Sinne der Z§ 23 ff . VVG
und Z 6 AVB ersichtlich nicht verkannt hat, auch
die Gründe über den ursächlichen ' Zusammen¬
hang zwischen der Gesahrerhöhung und dem
ursächlichen Zusammenhang mit dem Brand¬
schaden keinen Rechtsirrtum ersehen lassen,
muß die Befreiung der Beklagten von der
Zahlung der Brandentschädigung gebilligtwerden. „Reichsgerichtsbriese. " (VII 31/39. —
27. 6 . 1939 .)

AusSweudurserLichtfpielviiuieen
„ Nach Sem Abschlüsse des Vertrages dars der
Versicherungsnehmer nicht ohne Einwilligung
des Versicherers eine Erhöhung der Gefahr
vornehmen oder deren Vornahme durch einen
Dritten gestatten ." <8 23 Absatz 1 VVG .)

Durch ß 25 VVG wird der Versicherer von
der Leistung frei, wenn der Versicherungsfall
nach einer schuldhaft vorgenommenen erheb¬
lichen Gefahrerhöhung, die dem Versicherer
nicht angezeigt worden ist, eintritt . Ist die
Gesahrerhöhung ohne Wissen des Versicherungs¬
nehmers geschehen , so muß er bei erlangter
Kenntnis seiner Versicherungsgesellschaft unver¬
züglich Mitteilung davon machen.

Die Versicherungsnehmerin, die eine Baum¬
wollweberei betrieb, war seit dem 13. Sep¬
tember 1934 bei den beklagten Versicherungs¬
gesellschaften in Hannover und Oldenburg
bis zur Höhe von 1S8 680 RM versichert . In
der Nacht vom 27. zum 28. Februar 1935
brannte die Fabrik nieder. (Eine Anklage
wegen Brandstiftung endete mit der rechts¬
kräftigen Freisprechungder Fabrikinhaber durch
das Landgericht Münster.) Die Versicherer ver¬
weigern die Auszahlung der Brandentschädi¬
gung u . a . mit der Begründung, daß die Ver¬
sicherungsnehmerin eine unerlaubte Ge¬
sahrerhöhung vorgenommen hatte, ohne
ihnen davon Mitteilung

'
gemacht zu haben; sie

habe nämlich kurze Zeit vor dem Brande
30 bis 40 Kiefernreisigbündelund eine Anzahl
Bretter im Fabrikraum untergebracht. Dieser

MolkeeeifaAleute tagten
Milchwirtschastliche Tagesfragen

Singen, 4. August.
Aus der Wilhelmshöhe in Lingen fand

eine Tagung der Landesfachschaft Molkereien
des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes
Weser -Ems statt, an der die Vertreter der
Molkereibetriebedes gesamten Emslandes und
des Osnabrücker Landes teilnahmen. Die
Tagung wurde eröffnet durch Landesfach¬
schaftsleiter Seeger - Firrel . Dann sprach
Molkereidirektor Treede, Friedeburg, über
den Leistungskampfder deutschen Betriebe und
den Berfswettkampf, die gerade in den Mol¬
kereibetrieben bestens unterstützt und gefördert
werden müßten. Maßgebend sei vor allem auch
eine vorbildliche Betriebsgemeinschaft. Am
Reichsberufswettkampfmüsse jeder Betrieb ge¬
schlossen teilnehmen, denn durch die zusätzliche
Schulung müßten die vorhandenen Kräfte eine
bessere Ausbildung erlangen.

Landesfachschaftsleiter Seeger verlas die
Namen der Gau- und Kreissieger des letzten
Jahres und sprach den Siegern die herzlichsten
Glückwünsche aus . -

Abteilungsleiter Hellwig sprach dann über
milchwirtschastliche Tagesfragen und behandelte
u . a . die Buttererzeugung, die Lieferung von
Trinkmilch , die Zusammenarbeit zwischen Mol¬

kereien und Lieferanten und die Magermilch¬
rückgabe . Dipl .-Landwirt von Wittke be¬
handelte kurz noch die Neuorganisation der
Butterverteilung . Anschließend setzte eine rege
Aussprache ein, bei der die lausenden Fragen
eingehend erörtert wurden. Landesfachschasts-leiter Seeger richtete die Bitte an die ebenfalls
anwesenden Gefolgschaftsmitglieder, ihre Pflichtim Dienste des Volkes zu tun und den Be¬
triebsleiter in jeder Hinsicht zu unterstützen,damit auch sie einmal dazu kämen , die Leitungeines Betriebes zu übernehmen.

Täglich
2.22 Millionen kg Milch

Nach den Berichten der Molkereien an die
Hauptvereinigung der deutschen Milch - und
Fettwirtschaft wurden im März 1939 . im Ge¬
biet des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes
Weser - Ems im Durchschnitt je Tag
2,22 Mill. Kg . bei den Molkereien angeliefert.
Gegen den Vormonat bedeutet dies eine Stei¬
gerung von 19,4 v . H. gegen 6,8 v . H . im Reichs¬
durchschnitt . An Trinkmilch setzten die Molke¬
reien in Weser -Ems durchschnittlich 285 000 Kg.
je Tag ab ; das sind 2.4 v . H. mehr als im Vor¬
monat. Die Butterherstellung stellte sich auf
68 000 Kg . je Tag (plus 15,2 v . H. gegenüber
dem Vormonat).

Wall-Lichtspiele
„ Spiel im Sommerwind"

Das ist . schon eine frische Sommerbrise , die in
diesem Film weht . Es ist Film von der Jugend , mit
der Jugend , für die Jugend gemacht , womit bei der
letzten Jugend der Zeitabschnitt gemeint ist , dem
Menschen Mi Sinn für de » heiteren Gehalt des
Lebens ja niemals entwachsen . Nicht die Handlung
des Bildstreifens gibt ihm seinen Gehalt . Diese ist
nur gut erfunden — wahrlich nicht mehr , aber die
Unbekümmertheit , mit der diese Handlung herunter¬
gespielt wird , die Frische der Darstellung und vor
allem die Schau auf das Leben aus der vorbehalt¬
losen Perspektive des Jungseins weiden zum be¬
sonderen Erlebnis . In diesen beiden jungen Men¬
schin , die da im Mittelpunkt des turbulenten Ge¬
schehens stehen , finden wir uns alle wieder , und die
kleinen und groben Torheiten unseres frühen Lebens
feiern vor unseren Augen verklärt ihre Auferstehung.
Wir können wieder lachen , ohne daß wir nur auf
Situationskomik angewiesen wären — wir lachen ja
im Grunde über uns selbst , über das eigene junge
Ich , das uns schmunzelnd aus der Erinnerung an¬
schaut . Abenteuerlust und Kameradschaft , kleiner Trotz
der Weisheit des Alters gegenüber , der „ gewaltige
Wille " zur Selbstgestaltung unseres Schicksals , dis
Welt als Bild der schönen Harmonie , junge Herzen
in zart keimender Liebe und dann das ganze
Leben in jungem Frühlings - und Sommerlicht , das
ist es , was uns wieder hineinsührt in ein Reich , das
wir nie vergessen können und durch das wir lachend
und mit alter Unbekümmertheit wieder schreiten.

Wie gesagt — die Fabel ist nicht grotz — vielleicht
ist sie nicht einmal neu im großen Fabelsundus des
Films . Es ist dis Geschichte zweier junger Menschen¬
kinder , die von den Eltern aneinandergeschachert wer¬
den sollen , sich beide dagegen sträuben und dann doch
durch ein fein gefädeltes Schwindelmanöver ganz un¬
gezwungen zu einander finden . Dazu müssen sie erst
ausreiben , dazu müssen erst beide Familien zu einer
tollen Jagd durchs schöne Deutschland starten und
dazu gehören all die kleinen und großen Abenteuer
einer Fahrt , ins junge Glück, die wir heiler , vergnügt
und mit dem geheimen Wunsch , dabei zu fein , ver¬
folgen . Unser schönes Vaterland spielt dabei nicht
die geringste Rolle . Es gibt eine Kulisse voll Licht
und Farbe , voll Schönheit , die uns stolz und glücklich
macht.

Viel Jugend ist in diesem Film zu sehen . Ihr
ideale Verkörperung findet sie in Hannelore Schroth,
der Tochter unserer Käthe Haack und in Rolf Möbius.
Ihr Spiel ist voller Witz , Frische und Keckheit , und
der Triumph über das Alter ist zu offensichtlich . Um
sie herum gruppiert sich viel Filmprominenz : Walter
Steinbeck , Erika von Thellmann , Albert Floraih,
Claire Reigbert , Lola Müthel , Ernst Legal u . a . m.
Axel Ibers schrieb das Drehbuch und Rogger von
Norman , selbst einer aus der jungen Garde , fetzte es
mit hundert feinen Einfällen tn ein frisches Spiel
um . In Wahrheit ein Film für alle Herzen , die , selbst
noch jung , für die Jugend schlagen können . H . Espeh.

Capitol
„Stimme aus dem Aether"

Im Laufe der letzten Jahre haben sich in unserer
Filmproduktion verschiedene Arten von Filmen her-
auskristallisiert . Im Vordergrund steht natürlich
immer noch der Film , der in seinem weitaus
größtem Teil nur von der Handlung oder der Musik
dirigiert wird . Ihm gegenüber stehen jetzt die Natur-
spielsilme , die von P . Ostermahr und De Fanck zu
einer beträchtlichen Höhe gebracht Worden sind , und
die Technik -Filme , von denen „I? k 1 antwortet nicht"
als erstes großes Erfolgswerk genannt sei . „Stimme
aus dem Aether " kann man zu der letztgenannten
Gattung zählen , da dem Besuchet unaufdringlich und
tn leichtverständltcher Art etwas von der Rundfunk-
Arbeit und vielen anderen technischen Dingen erzählt
wird.

Die eigentliche Handlung stellt in den Mittelpunkt

ein junges Mädchen , das ohne Unterstützung der
Eltern Schauspielerin werden mutz . Ihre Aufregungist aber zu grotz , als daß sie die schwere Prüfung
bestehen kann . Durch einen Zufall wird sie vom
Rundfunk entdeckt und zu einer Daucrsendung „FünfMinuten unter uns " verpflichtet . Dabei geschieht es
daß ihr Freund , sich plötzlich in ihre Stimme vett
liebt , ohne zu wissen , daß es die Stimme seiner
lieben Brigitte ist . Es kommt zu Auseinandersetzungen
man will sich sogar vergessen , jedoch über die
Kleinigkeiten hinweg kommt es zum glücklichen Ende.

Der reizenden Rundfunksprecherin mit der
wunderbar herb -schönen und klangvollen Stimme ver¬
leiht Anneliese Uhltg pulsierendes Leben . Sie be¬
herrscht die Handlung und gibt überzeugende Proben
ihres großen Könnens . Ihre Partner sind Kurt
Waitzmann als verliebter Doktor und glücklicher
Sieger , sowie Ernst Waldow als ewig nervöser
Reporter . Für den Humor sorgen vornehmlich Madh
Rahl und Erich Fiedler, Harald Paulssn
Hatte die Spielleitung.

Hurt svdmüeker.

Oldenburger Lichtspiele
„V a r i e t 6"

Ein Film der großen Leidenschaften und der tiefen
Gefühle . Drei Artisten , zwei Männer und eine Frau,
sind jahrelang miteinander als gute Kameraden durchs
Leben gegangen , bis über einen von ihnen die Liebe
unheilvolle Gewalt gewinnt und die alte Freundschaftin Hatz verwandelt . Die meisterliche Regie vermeidet
alles Gewollte und auf Wirkung Berechnete . Man
sagt , die Franzosen seien Meister der Darstellung
zartester Seelenregungen ; dieser in Frankreich als
deutsch -französische Gemeinschaftsarbeit gedrehte Film
beweist es . Annabella ist die blumenhafi zarte,
unendlich rührende Artistin Jeanne , Hans Albers
und Attila Hobiger ihre Partner , ehrlich und
geradeaus der eine , von bösen Wünschen gepackt der
andere . Ein Film , der Höchste Prädikate verdient.

Schauburg
„Der Edelweitzkönig"

In einem stillen Alpendorf , dessen Friede nur durchdas Unwesen kleiner Schmuggelbanden gestört wird,
Hai ein Graf feine Jagd . Er läßt sich mit einem
schlichten Bauernmädchen ein , das eine Erwiderung
ihrer Liebe erwartet . Da diese jedoch ausbleibt,
kommt es zu Auseinandersetzungen , in die mehrere
Einwohner mit htneingezogen werden . — P . Oster-
m ' a y

' r hat diese von Ludwig Ganghoser in
seinem Buch „ Der Edelweißkönig " behandelte Be¬
gebenheit nun verfilmt . Das Werk ist gut gelungen
und schließt sich gleichwertig den voraufgegangenen
Ganghofer -Filmen an . Die Hauptrollen spielen Hanst
Knoteck und Paul Richter.

Familien -Nachmchten
andere» Blättern entnommen:

Geboren: -
Theodor Kahser und Frau Lydia geh . Kasperest,

Oldenburg , ein Sohn
Julius Riesberg und Frau Adele geb . Kruse,

Emden , ein Sohn
Frido Blick und Frau Lola geb . Dänekas,

Zwifchenahn , ein Sohn
Verlobte:

. Anni Helms mit Johann Fuths,
Ohrwegerfeld/Mansie

Vermählte:
Alfred Mohr und Frau Charlotte geb . Einfeld,

Oldenburg

Gestorben:
Renate Bruns , Vechta , 2 Tage
Witwe Johanne Langfermann geb . Lampe,

Siedsnbögen , 63 Jahre

V « MS « LRLIINS LH LLl«r
Roman von Pauli von Hirschfeld
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Dann kam eine Zeit, in der sich die Hände nur
noch zögernd voneinander lösten , wenn sie sichute Nacht wünschten . In Annabels Stimme,ie flüchtig und lockend über dem Dunkel
schwebte , war ein neuer Klang, und Garry sah
ihr unruhig nach , wenn sie, gefolgt von Missyund den Hunden, im Haus verschwand.

In den einsamen Stunden , die Garry abends
noch ans der Terrasse verbrachte, versuchte er,
Klarheit in die Gedanken zu bringen, dre ihnvon allen Seiten wie hungrige Wölfe anfielen-.
Er kämpfte einen harten Kampf. Er wußte nur
zu gut, was in Annabel vorging. War er be¬
rechtigt , ihre Ruhe mit feinen Zweifeln zu
stören, denen doch jede tatsächliche Grundlage
fehlte? Das Rauschen des Meeres stand um ihn,und er quälte sich um einen Entschluß , bis die
Sterne blaß wurden und er fröstelnd und über¬
nächtig das Haus aufsuchte.

Dann schien sich auf einmal die Arbeit zu
häufen, die ihn zwang, ein Büro in der Stadt
zu mieten. Er gewöhnte sich daran , schon früh¬
morgens nach Rio zu fahren, ehe Ännabel er¬
wachte ; und wenn er spät heimkehrte , vermied
er die Stunden abendlichen Beisammenseins,
indem er sich mit großer Müdigkeit ent¬
schuldigte . Sie nahm diese Veränderungen in
einer vagen Unruhe hin ; aber als sich auch in
der Folge nichts daran änderte, im Gegenteil
ein« Art von Entfremdung wie eine gläserne
Mauer zwischen ihnen aufwuchs, steigerte sich
ihre . Angst , bis sie meinte, ihre- Drohung nicht
mehr ertragen zu können und in einer der nun
häufig gewordenen schlaflosen Nächte beschloß,
diesem Zustand ein Ende zu bereiten.

Niemals hatte sie sich offen zu ihrer Liebe
bekannt. Ihre Briefe, die sie nach Afrika ge¬
schrieben hatte, waren nicht in Garrys Hände
gelangt. Woher sollte er wissen , daß nur ein
unseliges Mißverständnis sie in den Irrtum
ihrer Eh« getrieben hatte und wie es in Wirk¬
lichkeit um ihr Herz stand ? Es war an ihr, den
ersten Schritt zu tun.

An einem Sonntag , der für die Bootfahrt
nach einer entfernteren Insel ausersehen war,
sagten sonderbarerweise alle Gäste ab , die sich
neuerdings immer einfanden, wenn Garry tags¬
über auf der Insel blieb. Vielleicht würde
Garry , wenn er den Inhalt von Annabels
Telephongesprächen gekannt hätte, seinerseits
eine Ausflucht erdacht haben, um die Fahrt zu
vereiteln. Aber da er ihre kindliche Freude an
den Vorbereitungen sah , hatte er nicht das
Herz dazu. Als er ihr in das Boot half, biß er
die Zähne zusammen. Es bedurfte seiner ganzen

Beherrschung, um sie nicht besinnungslos in die
Arme zu reißest , und er wurde such mit Er¬
schrecken bewußt, daß er an der Grenze seiner
Kraft stand . Es ging nicht an, diese Qual ins
Endlose zu verlängern. Annabel mußte Varibä
Verlassen und naH Europa zurückkehren , um ihndamit des Versprechens zu entbinden', das er
Boris gegeben hatte.

Während er darüber nachgrübelte, wie er sie
zu diesem Entschluß bewegen könne glitten sie
schon, von den rhythmischen Schlägen der
Paddel getrieben, über das Wasser , das tief¬blau und kaum von- einer sanften Dünung be¬
wegt unter ihnen sortz-og . Hin und wieder
sprang ein Fisch nach flirrenden Mücken und
klatschte schwerfällig in sein Element zurück,oder eine Schildkröte trieb leise rudernd an
ihnen vorüber. Annabel dachte mit einem
Schauder daran , daß nur ein dünnes Stück
Leinwand sie von der bodenlosenTiefe trennte.
Sie fühlte in einem plötzlichen Ueberschwang,
daß sie inbrünstig am Leben hing, daß sie sehr
jung war und daß nichts sie davon abhalten
sollte , ihren Anteil an Glück zu fordern. Sie
meinte, nur die Hand danach ansstrecken zu
müssen.

Ms sie ihr Ziel erreicht hatten, und das Boot
aus den Strand gezogen war,_ überfiel sie eine
so sprühende Lustigkeit , daß Garry wider
Willen von ihrer Stimmung sortgerissenwurde.
Vielleicht war es für lange Zeit das letzte Mal,
daß ihnen eine solche Stunde geschenkt war.
Ein Tor , wer sie nicht in all ihrer süßen Bitter¬
nis anskostete!

Sie tummelten sich im Wasser wie ein paar
mutwillige Kinder. Sie schwammen Seite an
Seite in langen flachen Stößen hinaus , und
als er im Spiel nach ihr griff, zwang sie ihn
zu einer lachenden Verfolgung und verstand es
doch immer wieder, ihm blitzschnell zu ent¬
gleiten. Als er Grund unter den Füßen fühlte,
riß er sie unversehens an sich; sie zappelte
schreiend in seinem harten Griff , aber mit
einem Male wurde sie still . Da ließ er sie fahrenund schwamm allein weit in die Bucht hinaus.

Ms er zurückkam , lag Annabel lang ans¬
gestreckt im warmen Sand . Der Badeanzug
spannte sich wie eine schwarze , glänzende Fisch¬
haut um ihren Körper, und wenn die atmende
Brust sich bewegte , spiegelte ein Lichtreflex
darüber hin, als wollte er sie streicheln . Sie
hatte.die Arme ausgebreitet; unablässig rieselte
der Seesand zwischen den Fingern hervor, die
immer von neuem schöpften , als betrieben sie
das Geschäft eines altmodischen Stundenglases.

„Es ist Zeit, aufzubrechen — Liebes."
Sie achtete nicht ans die Mahnung.
„Nun sind wir die letzten Menschen in der

Welt" , sagte sie schläfrig , „ allein zwischen
Himmel und Meer - - und Gott hat diese kleine
Sandinsel für uns aus dem Wasser gehoben."

Er sah auf sie herunter , ohne zu antworten.
Plötzlich warf er sich neben sie und stützte den
Ellbogen aus. Ohne Hast drehte sie den Kopf
und begegnete seinem Blick ; aber fast sofort
schob sie ihr Gesicht in die alte Lage zurück.
Die Sonne ' brannte ans die geschlossenen Lider
und durchleuchtete sie mit einem ungeheuren
Feuer . Rot pulste es auch unter der gebräunten
Haut, stieg bis unter die Haare und verlor sich,
verebbend, an den Schläfen. Garry beobachtete
das verräterische Spiel ihres Blutes . Dann
schloß er die Augen und starrte wie sie in eine
purpurne Finsternis.

„Die letzten Menschen oder , die ersten,
Annabel. Es ist immer das gleiche . Auch
Schlangen gibt es genug."

Sie fuhr mit einem leisen Schrei auf ; aber
er reagierte auf das gespielte Erschrecken nur
mit einem Lachen , das freudlos war und seinenMund kaum in den Winkeln bog,

„ Ich will nicht mehr in Dari-bä bleiben,
Annabel."

Die Frau verschränkte die Hände um die auf¬
gestellten Knie und sah üssr die weite Fläche,
als suche sie einen Punkt, an dem sie ihre Augenverankern konnte . Aber es war ringsum nur
Wasser zu sehen , weit hinten von der feinen
Linie des Gebirges begrenzt. Die Insel,
keine fünfzig Schritt im Geviert, war ohne
Vegetation; Stein und Sand schienen unmittel¬
bar aus dem Meeresgrund heraufgewachsen. An
den Felsen, dort , wo der Wechsel von Flut und
Ebbe sie zuzeiten überspülte, saßen die Austern
zu Hunderten nebeneinander.

„Willst du mich mit dieser Drohung zwingen,
abzureisen? "

„Du gehörst nach Europa ."
„Nein ! " sagte die Frau unruhig . „Ich kann

noch nicht fort von hier ; es hält mich fest —
Boris hält mich fest . . ."

Im gleichen Augenblick wußte sie, daß sie dies
nicht hätte sagen dürfen.

Der Mann richtete sich aus seiner ruhenden
Lage- auf ; mit einer ungeduldigen Bewegung
strich er die Sandkörner von seiner Haut. Wasserund Sonne hatten ihr einen bronzenen Ton
gegeben , und sie glänzte, gesättigt von Oel und
Wärme, wie straffgespannte Seide. Langsam
ging er von ihr fort, bis er auf dem Rücken
der Insel stand , von wo aus man Rio liegen
sah , verschwommen , ein Heller Fleck am Fuße
des Corcovado, der seine Zacken drohend in den
Himmel streckte. Dann zog eine unsichtbare Ge¬
walt Garry zurück.

„ Warum hast du auf dieser Fahrt bestanden !,Annabel ? "
„Warum entziehst du dich mir , Garry ? "

Er sah aus sie herunter, die vor ihm auf dem
Sand kauerte und ihre Knie mit beiden Armen
umschloß , als versuche sie, Halt daran zu ge¬
winnen . In seiner Stimme lag bittere
Traurigkeit.

„Ich habe mein Wort an Boris verpfändet,
dich nicht allein und schutzlos in Varibä zu
lassen . Ich habe es gehalten, Annabel, und Gott
allein weiß, was es mich gekostet hat in diesen
letzten Wochen . Aber jede menschliche Kraft hat
ihre Grenzen. Ich ertrage es nicht , Nacht für
Nacht unter dem gleichen Dache zu liegen, das
auch dich deckt. Ich ertrage es nicht , den kühlen
Druck deiner Hände zu fühlen, wenn alles in
mir danach fiebert, dich in die Arme zu nehmen.
Weiß du nicht , dag ich dich liebe? "

„Doch"
, sagte sie still , „ ich weiß es. "

„Du hast es nicht immer gewußt, sonst hättest
du nicht kleingläubig ein Glück zerbrochen , das
uns bestimmt war — nur , weil ein Paar Briefe
ohne Antwort blieben."

Sie fuhr erschrocken zusammen.
„Briefe ? Was weißt du davon, Garry ? "

,
„O, Annabel ! Kleines Mädchen, glaubtest du,

daß mir deine Liebe ein Geheimnis sei ? Es
hätte der Briefe nicht bedurft, denn, siehst du,
deine Augen verraten , was dein Mund ver¬
schweigt . "

„ Er verschweigt es nicht mehr, Liebster ."
„Um Gottes willen ! Sprich nicht werter.

Weißt du nicht , daß zwischen uns ein Grav
liegt, von dem wir nicht sagen können , wer m
ihm schläft ?"

Annabel schrie auf und streckte beide Hand«
abwehrend vor. Ihr war es , als risse er emen
klassenden Abgrund aus, über den kein Steg
sie zueinander führen konnte. In blitzartigerEr¬
kenntnis begriff sie, daß er aussprach, was w
in vielen schlaflosen Nächten vorausgeahm
hatte, ohne je den Mut zu finden, es sich ern-
zugestehen . Zugleich bäumte sich ihr Herz gegen
den Zweifel auf,den es nicht zu teilen vermochie
und oem es doch nichts entgdgenzusetzen wuM.

„Siehst du"
, sagte er fast stöhnend , „mm ver¬

stummst du ! So wird es immer sein. Zwischen
uns steht ein Schatten, den wir nicht greise
können . Soll ich die Frau meines ^ ebstei
Freundes zu meiner eigenen machen und mw
wissen , ob ich damit Bigamie begehe ? Airp
dieser Gedanke nicht jede Süßigkeit vergiften,
die deine Liebe über mich ansschütten sollte.

Aber so leicht gab sie sich nicht geschlag l
Wollte das Schicksal sie narren , daß es ihr zum
zweiten Male den Weg ihres Herzens mn e
gebildeten Hindernissen verstellte ? .

„ Boris ist tot ! " sagte sie hart . NI
seinen Sterbeschein; ich habe seine Erbschas „
getreten. Wir haben einen Stein auf sem jss
gelegt , der seinen Namen trägt . Keine Be w
m der ganzen Welt würde einen Augenvu^
zögern, uns zu trauen . Warum w? „Schranken ausrichten , die du aus Pha »wm^
formst? " (Fortsetzung



^
Sttcyr aNe Pattenttn sind zu retten . Or . Franzeil gibt den

Kranken auf und sagt zu dem Wärter : „ Ueni twattf kanns hüm
na de Hall dringen , denn is He doot . " Der Wachtmann setzt
sich Sin zum Warten und schläft ein . Donner und Blixen , ja,
er schläft ein, und als er hochfährt , ist es bereits viertel nach
eins . Er schlägt den nach Rezept Totprophezeihten in ein Laken
und schleppt ihn über den kalten Flur . „ Holt , holt , wo wnllt
du mit mi hen ? "

„ Na de Liekenhall. " „Ja , Minsch, ick sün
öwer doch ni doot . " „Du vüs all öwern Stünn doot . Oll hett
dat Mm seggt." Vielleicht ist das einer aus dem Dorfe Qu.
gewesen. Von denen pflegte vr . Franzen halb ärgerlich , halb
anerkennend zu sagen : „ De wurd ni krank, de gaht ok ni doot,
de frät sick all an grünen Kohl gesund ."

An einem stillen Herbstnachmittage habe ich dem alten
Mann noch etwas tiefer ins Herz sehen dürfen als mancher
andere . Da fand ich ihn bei Andreesens Schaufenster , die
Kinderspielfachen bewundernd . Auf dem Hinwege sah ich ihn
schon. Als ich von meiner Botschaft zurückkam, stand er noch
immer da . Ich ging quer über die Straße zu ihm hin : „Tag,
Doktor , seit wann interessieren Sie sich denn für solchen Kram ? "
Er guckt sich rasch um : „Ach, Sie sind es , Herr Sönnnichsen,
Ihnen kann ich es ja ruhig sagen. Es ist wegen unseres jungen

,, NI, ' Lang öer uns gedient Hat , t -Hne daß sie - e
ein tadelndes Wort gehört Hätte , weit dies einfach itverfliissig
gewesen wäre , kündigte sie uns jetzt plötzlich den Dienst. Als
ich in sie drang , verriet sie mir unter Tränen , daß sie ein Kind
erwarte von einem Manne , der sie nicht heiraten werde . Dieses
Kind ist in meinen Augen kein Kündigungsgrund — meine
Frau denkt darin auch so —, im Gegenteil , so etwas Lebendiges
wird uns allen guttun . Eben vor diesem Fenster malte ich mir
aus , was wir alles noch anschaffen müssen."

Da Hans Tjarks doch nun einmal ganz zum vr . Franzen
gehört , darf ich wohl auch einmal eine Geschichteerzählen , die
nur von ihm berichtet. Or. Franzens nächster Nachbar war
Pastor Ternäben . Weil für ihn selbst nichts Eiliges in der
Praxis vorlag , lieh der Arzt dem geistlichen alten Herrn
Gefährt und Kutscher für eine holperige Landfahrt . Hans
Tjarks kam nun auch ohne die gewohnten Einzelbesehle „Links,
rechts geradeaus !" ans Ziel , und als der Pastor seinen Besuch
beendet hatte , stieg er auch wieder ein, und die Schaukelfahrt
Hub wieder an . Aber wer beschreibt das Wundern und Ent¬
setzen: als man den Wagenschlag öffnet , um Hochwllrden aus-
zulassen, ist er nicht drin . Hans Tjarks kratzt sich , peinlich"
berührt , mit der Hand hinterm Ohr und schiebt die Mütze
dabei über die Augenbrauen : „Je , hatt hev ick hüm . "

Dodo Wildvang , Die Geologie Ostsrieslands. Mit
23 Tafeln , 36 Abbildungen und einer geologischen Ueber-
stchtskarte i . M . 1 :100000 in 4 Blättern . Abhandlungen
der Preußischen Geologischen Landesanstalt . Neue Folge,
Heft 181.

Wir begrüßen diese große Abhandlung unseres um die
Heimatkunde der deutschen Nordwesteckeso hochverdienten Dodo
Wildvang mit ganz besonderem Interesse , weil sie wie seine
Wand - und seine Handkarte Ostfrieslands ein großes Stück
des Oldenburger Landes bis zur Außenweser , bis über den
Jadebusen hinaus und bis zur Hunteniederung mit umfaßt.
In der uns bekannten übersichtlichen Darstellung in Wort
und Bild gibt uns Wildvang Auskunft über die Geologie
dieses Gebietes von dem stellenweise anstehenden Tertiär bis
zum jüngsten Alluvium und berücksichtigtdabei auch die Küsten¬
umgestaltung durch die Sturmfluten und durch den menschlichen
Verteidigungs - und Eroberungskamps während des letzten
Jahrtausends , sogar die Insel - und Deichgeschichtekönnen wir
aus den Karten ablesen.

Gewiß bleiben noch Fragen offen, z . B . über die Zahl der
Vereisungen unseres Gebietes , über jüngere Tektonik, über die
Bedingtheit und Zeit der großen Meereseinbrüche usw ., aber
da der Verfasser zu diesen Fragen mehr oder weniger klar
Stellung nimmt , trägt er zur Klärung des ganzen Problems
der Quartärgeologie bei. Eigene pollenanalytische Unter¬
suchungen dienen Wildvang zur Altersgliederung der Profile.
Auch die Diatomeen (Kiefelalgen ) helfen ihm zur Stufen-
gltederung der Marschschichtenin Süß -, Brack- und Salzwafser-
schlicksandeund -tone . Was alles die Abhandlung bietet , mag
ein Verzeichnis der Aufnahmen (Tafeln ) zeigen:

1 . Jnterstadialbildungen unmittelbar über der Kanalsohle
in Wilhelmsfehn , gekennzeichnet durch humose Schichten mit
Feinsandeinlagerungen , Tors und Birkenreisig.

2 . Durch Eisdruck aufgerichtete Vorschüttungssande mit der
Grundmoräne im Hangenden und pliozänen Kiesen im Liegen¬
den . Aufschluß in Schrooterhörn bei Friedeburg.

3. Enttonte Grundmoräne mit einer dünnen Flugsanddecke
im Hangenden und Vorschüttungssanden im Liegenden . Auf¬
schluß bei der Schule in Wiesedermeer.

4 . Pliozäne Kiese im Liegenden der Grundmoräne . Auf¬
schluß: Kiesgrube bei Georgswert.

5 . Diskordante Lagerungsformen im Kieshügel von
Tergast.

6 . Gestauchte Grundmoräne an der Ostflanke des Kies¬
hügels von Tergast.

7 . Ausgegrabene Geschiebe als verbliebene Reste einer
ehemaligen Grundmoräne auf einer zu kultivierenden Parzelle
in Rispeler -Helmt.

8 . Eine in Aufbereitung begriffene Grundmoräne im Karl-
Georgs -Forst.

S . Sackartig in die Vorschüttungssande etngedrungene
Grundmoräne , die in der geschützten Lage der Aufbereitung
widerstand . Ausschluß, an der Straße Westerstede-Neuenburg.

10 . Eine in der Aufbereitung begriffene Grundmoräne in
einer Einsenkung einer Kiesgrube in der Wapelniederung.

11 . Fließerde -Gefüge in der überfahrenen Stauchung bei
Hesel.

12. Der Einfluß des Windes auf die Herausbildung eiyer
Steinsohle . Windritz auf der Barger Heide.

13 . Fließendes Wasser hat eine Rille in die Borschüttungs-
sande eingeschnitten und diese mit einer aus dem zurück¬
gebliebenen gröberen Material bestehenden Steinsohle aus-
gekleidet. Aufschluß Abickhafe.

14. Flugsanddecke auf einer bereits von den Atmosphärilien
beeinflußten Unterlage . Aufschluß im Forstorte bei Hesel.

15. Mächtige Ortsteinbank bei Hahnentange (Bl . West¬
rhauderfehn ) .

16. Düne im Hollefand mit zwischengelagerter Ortstein-
bank.

17. Düne mit doppelter Ortsleinschicht, davon die obere
meist zerstört . Aufschluß bei Spohle.

18. Ausschlußwand einer Flugsandgrube , die durch die
Einwirkung des Regens ein gekerbtes Aussehen erhielt . Auf¬
schluß bei Neu-Burlage.

19. Abdachung der Reiöerländischen Stauchmoräne vom
Emstal aus gesehen mit dem Blick auf die Mühle von
Stapelmoor.

20. Steilabhang des inneren Bodens der Reiderländischen
Stauchmoräne von den Meenlanden aus gesehen mit dem Blick
auf die Straße Weener-Stapelmoör.

21. Gestauchte Kiese in der Overledinger Stauchmoräne bei
Steenfelde.

22. Grundmoräne über diskordant gelagerten Kiesen in der
Ostflanke des Kieshügels von Tergast.

23. Aufschlutzwand in einem der drei Stauchungswälle
zwischen Tunxdorf und Bökel.

24. Durch Eisdruck ausgepreßte Vorschüttungssande in der
Ostflanke des Kieshügels von Tergast.

25 . Geröllmantel auf dem „Hohen Berg " bei Abickhafe.
26. Geknickte Tundrabank in dem Galgenberge bei Friede¬

burg an sekundärer Lagerstätte.
27. Gestauchte Vorschüttungssande in der überfahrenen

Stauchung zwischen Hesel und Schwerinsdorf.
28. Grundmoräne bei schärfster Abgrenzung auf geschich¬

teten Vorschüttungssanden im „ Kleinen Fuchsberg " bei Marx.
29. Vom Winde angefressener Dünenwall am Nordufer

des Brokzeteler Meeres.
30. Hohlweg im Flugsande bei Voßbarg.
31. Teilstrecke eines ausgegrabenen Bohlweges zwischen

Ockenhausen und Oltmannsfehn.
32. Baggeraushub aus dem Uplewarder Tief , veranschau¬

licht den allmählichen Uebergang vom Humus zum Ton.
33. Queller ( Krückfutz) als erste Vegetationsprobe aus dem

Watt.
34. Bet weiterer Landfestwerdung erscheinen die Strand-

aster und der Andel.
35. Scharfe Abgrenzung zwischen einer jüngeren und einer

älteren Tonschicht, gekennzeichnet durch den „ blauen Strahl " .
36. Dieselbe Abgrenzung , gekennzeichnet durch eine Moor-

schtcht mit einer dünnnen Toneinlagerung.
37. Schlickgraben im Wattenmeer . Durch die aus dem

Graben gewonnene Erde wird das Watt so wett erhöht , daß
die Vegetation festen Fuß fassen kann.

38. Abbruchskante auf dem Camper Heller.
39. Linke Hälfte eines verlandeten Emsbettes . Scharfe

Abgrenzung zwischen dem dunklen Flußschlick und den Heller
gefärbten diluvialen Sanden.

40. Die Mitte desselben Flutzbei'
41 . Marine geschichtete Schlick ait eingelagerten

Muschelschichtenbet schärfster Abgrenz . . , ..af fluriativem Ton.
42. Eingeklemmte Tonbank zwischen Flachmoortorf.
43. Verdoppelung der Knickschicht in einer Ziegeleigruppe

bei Midlum.
44. Die marine Schlickdecke transgrediert bet haarscharfer

Abgrenzung über ein Flachmoor bei Abelitz.
45 . Höhenschichtenkarte der ostsriesisch-oldenburgischen Geest.

Schon dieses Verzeichnis zeigt, wieviel uns dies Wildvangsche
Werk zu sagen hat . H. Schütte.
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Von Therese Schumann -Schütte

Nordfeewafser
„ Wie kann Wasser so große Dinge tun !" Ja , das Luther¬

wort können wir wohl staunend ausrufen , wenn wir uns die
zerrissene Nordseeküste mit den davor liegenden Inseln von
Wangerooge bis Texel und das weite Watt mit seinen Sand¬
bänken und Untiefen ansehen und uns von berufener Seite
aufklären lassen, was alles früher einmal Festland gewesen ist.
Und wieder müssen wir mit gleichem Staunen das Wort aus¬
rufen , wenn wir über Marschboden innerhalb und außerhalb
des Deiches gehen und den langsam -stetigen Wiederaufbau des
Landes durch die Nordsee bedenken. Wie verschieden ist das
Angesicht, das die Nordsee dem Besucher zeigt . Wie verschieden
ihre Sprache , ihre Musik, mit der sie den Lauschenden erschreckt
oder umschmeichelt. Und wie verschiedenartig sind die Bilder,
die die Erinnerung bewahrt.

Da ist die Nordsee zur Zeit der ganz großen — gottlob
seltenen — Sturmfluten die wilde , gewaltige Mordsee , der so
manches Schiss zum Opfer fällt , die Lücken in die Deiche reißt
und das Land gefährdet . Da sind die Schleusen (Buhnen ) , die
sich sonst wie lange , schmale Finger ins Meer Hinausstrecken,
wie verschwunden , und von den weiten Grodenflächen ist nichts
mehr zu sehen. Bis zur Deichkuppe schlagen und schäumen die
wütigen Wogen und werfen auch wohl zentnerschwere Steine
wie Spielbälle hinüber . Am häufigsten sind die Regentage:
grau der Himmel , grau das endlose Meer , grau das Watt,
grau Weg und Steg , Tag für Tag . . .

Aber einst war auch ein Sommerbadetag , unglaublich von
der Bläue des großen Himmels erfüllt . Die kleine Mühle am
Dorfrande drehte ihre schweren Flügel , die fast die Erde be¬
rührten , so schaffensfroh . Auf den Wiesen zu beiden Seiten des
gewundenen , hartkrustigen Weges duftete betörend der Weiße
und rote Klee, und die schwarzwettzen Kühe lagen mitten darin,
behaglich dem angenehmen Geschäft des Wiederkäuens hin¬
gegeben. Hoch zogen die Möwen landein , von uns Badelustigen
freudig begrüßt , denn sie zeigten uns das Nahen der Flut an.
Der Wind , der unzertrennliche Gesell der Nordsee, war nur
dicht vor der Jnnensteilseite des Deiches nicht zu spüren . So¬
bald wir aus dem schwülen Stieg oder der breiten , schrägen
Trift hinaufgekraxelt den Kopf über die Kuppe des Deiches
hoben , fuhr er uns um so heftiger an . Aber wir vergaßen ihn
bei dem Anblick der Meerunendlichkeit , die jedesmal wieder ein
ersehntes Erlebnis war . Da trank der Blick das bunte Bild
des blühenden Grodens , das Silbergrau des Wermuts , das
Dunkelgrün der Binsen und des Andels , das Rosarot der
Gemsnelken und das Violett der „Ewigkeitsbloomen "

, der
Meerstrandnelken . Und dann ging es hinab in sausendem Lauf
bis zu den tief eingeschnittenen Gräben , in denen wir an
anderen Tagen sooft Krabben finden , die wir im Taschentuch
vorsichtig heimtrugen , um sie im künstlichen Salzwasser wieder
auszusetzen oder sie von der Mutter kochen zu lassen. Wenn
wir aber zum Baden gingen , ließen wir die bösäugigen , scheren-
bewaffneten kleinen Ungeheuer in Ruhe und gingen an der
Steinbank entlang den weiten Weg bis zum „ Badestrand "

, der
durch ein paar Badehütten und einige ins Wasser führende
Stege mit Geländer gekennzeichnet war.

Hier war der Schlick glatt und fest genug für unsere
watenden Füße . Die Hütten standen weit voneinander entfernt,
und durch weite Zwischenräume getrennt , badeten männliche
und weibliche Badegäste . Die Hauptfrage war immer : Wann ist
Flutzeit ? Wie hoch ist das Wasser ? Einmal plätscherten die
kleinen unschuldigen Wellen kosend um den unteren Rand der
schrägen Steinbank und spielten mit den glitschigen „Quaddeln " ,
warfen sie hoch, zogen sie wieder hinab , und das Nordseewasser
reichte uns kaum bis übers Knie, so daß wir mit den Händen
im Schlick, den Beinen hintenaus , uns vorwärtsbewegen

konnten und es aussah , als könnten wir schwimmen. Schwim¬
men , nein , das konnten wir nämlich nicht. Wer hätte es uns
lehren sollen ? Da gab es keinen Bademeister und Schwimm¬
lehrer mit Angel und Bällen . Nur die beiden Dicksten und
Gemütlichsten , Pastors Lisbeth und Kosters Mimi , konnten sich,
auf dem Rücken liegend , treiben lassen, von allen Kleinen
bewundert und beneidet . Meistens aber gingen die Wellen hoch
und warfen sich breit auf den harten Rasen hinauf und hinter-
lietzen dort einen gelbweißen Bogen aus Schaum , Federn,
Korkstücken, Muscheln und allem, was sie sonst noch von weither
mitgebracht hatten . Einmal fanden wir sogar eine Kiste mit
Apfelsinen , die aber größtenteils verfault waren , ein andermal
einen großen toten Tümmler , den wir zunächst für ein Walkind
hielten , und dann einen toten Mann , den die Nordsee in der
Nacht an den einsamen Strand geworfen hatte . In einem
schmucklosenSarg , ohne Blumen , ohne Geleit , bei den Schlägen
der Betglocke, wurde der Unbekannte auf dem Langwarder
Friedhofe zu Grabe getragen.

Die wenigen warmen Tage hatten auch ihren großen
Schrecken; das waren die Quallen , die dann ihre leuchtend
blaue , sanft gewölbte Scheibe von der Flut in unseren Bezirk
tragen ließen , und vor denen wir uns schreiend zu retten
suchten, denn eine Berührung mit ihnen verursachte einen
schmerzhaften Brand , sobald die berührte Stelle der Luft aus¬
gesetzt war . Aber mit dem Sturm war auch nicht zu spaßen.
Er hqt uns einmal den argen Streich gespielt, die Badehütte
umzulegen und zusammenzuklappen , so daß wir bei unserer
Ankunft mit vieler Mühe unsere Laken und Badehemden unter
den Brettern hervorholen mutzten. Badeanzüge , rote mit
schönen Volants an den unteren Rändern , besaßen nur wenige
Badegäste , die wirklich Gäste, weil auf Besuch bei Verwandten,
waren . Gingen Erwachsene mit unserer Badekinderschar , so
war dies immer ein Ereignis . Die gute „Tante Mathilde "

, die
schon graues Haar hatte und doch noch badete und auch einen
„richtiggehenden " Badeanzug hatte , wurde von uns mit scheuer
Ehrfurcht betrachtet . Aber in einem Sommer hatten wir sogar
noch einheimischen Badezuwachs , der dem Strandleben eine
besondere Note gab . Das war die dicke Stutenfrau , „Tant
Lenchen Stuten " genannt , die sonst tagein , tagaus mit ihren
beiden schweren Stutenkiepen über Land ging . Sie war jedem
Kinde bekannt . Denn wenn sie bei ihren Kunden einkehrte, die
Körbe niedersetzte und aushenkelte und das Joch in die Ecke
stellte, dann das dunkle Wachstuch und das darunterliegende
rotgewürfelte Handtuch zurückschlug, dann kamen all die be¬
gehrten Herrlichkeiten an den Tag : das „ Kaffeebrot "

, die
langen Zwiebäcke mit Zuckerguß, die knusperigen runden und
eckigenZwiebäcke, die langen , weichen Semmel , Korinthenstuten
und Butterkuchen , „kleine Kuchen"

, Franzbrot und Graubrot,
alles schön gestaffelt und umströmt von dem Duft der Nahr¬
haftigkeit und Fruchtbarkeit . Wir verfolgten mit Witzbegier»
was und wieviel die Mutter dem Korbe wählend entnahm,
und wieviel Geld sie in die überall gerundete Hand der Stuten-
frau legte . War es nach der Meinung und Erfahrung dieser
genug , so ging ein verschönendes Leuchten über ihr ohnehin
rotes Gesicht. Im anderen Falle aber konnte sie , wieder ein-
packend und den Korb hebend , unerwartet spitzig sagen: „Ho,
dar is de Korw awer licht van wurden !"

Ob diese Alte nun von ihren vielen Ueberlandgängen mit
der schweren Traglast das Reißen bekommen hatte oder an einer
Stoffwechselkrankheit litt , mag dahingestellt bleiben ; jedenfalls
hatte der Arzt ihr eine Badekur hinter dem Nuhwarder Deich
verordnet . Sie ließ also ihre Stutenkiepen und ihren stotternden,
gutmütigen Sohn , Di—Die—Diet R—R—Ruten , zu Hause und
schloß sich unserer mit der Errechnung der Gezeiten vertrauten
Schar an . Sie zog sich hinter unserer von drei Familien
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ri^ isterlra -Hien wir aber , wenn sie am Schluß des Bades einen SchluckNordseewasfer nahm und behauptete .- „ Van binnen un vanbuten moot man 't nehmen , denn helpt dat bäter !" Sie warauch wirklich von dieser einen Badesaison kuriert . Ja , wiekann Wasser so große Dinge tunl

Wer hätte damals gedacht, daß dieser Ausspruch der Tant
peuchen Stuten , die uns mit ihrer Bäckerware und ihremschonen Badedretz soviel Freude gemacht hat , eine Weissagungsei. Denn es sind längst — und nicht nur in Deutschland —
Versuche Mit Meerwassertrinkkuren angestellt, die besonders bei
Stoffwechsel-, Magen - und Darmerkrankungen zu guten Er¬folgen geführt haben . Ueber die Anwendung sind die Mei¬
nungen geteilt . Einige Aerzte verordnen das gereinigte Meer-

mufsi -r uuuervauut , andere Harren einen Zusatz van .Quell , oder
Mineralwasser für unerläßlich , einige ziehen das Wasser inLandnähe, andere das der offenen See aus 10 Meter Tiefe vor.Der Salz - und Jodgehalt ist sehr schwankend; er wird von dem
einmündenden Flutzwasser und auch vom Winde beeinflußt.
Doch es scheinen sich alle Aerzte darüber einig zu sein, daß das
Nordseewasser für Trinkkuren filtriert werden mutz, obwohl
noch nicht festgestellt worden ist, daß das von vielen badenden
unfreiwillig geschluckteSeewasser jemals geschadet habe . Wer
das Vergnügen haben kann , sich längere Zeit in Wilhelms¬
haven aufzuhalten , sollt? nicht eine billige Bade - und Trinkkur
versäumen , die letztere mit gereinigtem Nordseewasser , die
erstere uneingeschränkt mit allem drin , was da fleucht und
kreucht, aber „van binnen un van buten " as Tant LenchenStuten , „ denn helpt dat bäter " .

- VZ«« srsr ^ F»EV»r FLssrI »rL« L
Von Georg Jantzen . 1938

Auf Grund der verschiedensten Quellen ergab sich dies Bild:
Ahnenträger:

Johann Anton Ummius, Or. meä., Stadt - und
Landphystkus . gest. Jever 25. 4. 1741. Er ist gebürtig aus
Westrum , wo es im Tausregister des Jahrgangs 1683 heißt:

Am 14. Juli , morgens 7 Uhr , ist dem hiesigen Pastori
UmmoniUmmio ein Söhnlein durch Gottes reichen Segen
geboren und den 17. Juli durch die heilige Taufe wieder¬
geboren , darin es den christlichen Namen JohannAnthon
empfangen . Gott regiere es allzeit mit seinem heiligen und
guten Geist ! Gevattern : 1 . Herr Magister Anthon Güntherv. Glaan , Pastor zu Sengwarden , der aber wegen Schwachheit
nicht zugegen sein können, dessen Stelle der Herr Pastor von
Oldorf , Herr Abraham Faselius , vertreten ; 2 . Herr Joh.Kerckers, Fürs « . Anhalt . Voigt ; 3 . Fra » Rebecca Borchers,
Rentmeisterin Wittib.

Immatrikuliert Jena 1706: Johann Anton Ummius . Ge¬
burtsort resp. -land : Jever in Friesland . (Oldenburgisches
Jahrbuch 1929.)

Vater:
Ummo Ummius, von 1677 bis 1694 Pastor zuWestrum . M . B . Martens schreibt im „Jev . Prediger -Gedächt¬nis " (Aurich 1783) über ihn:
Ummo Ummius , zu Esenshamm in Butjadingerland ge¬boren , wurde den 2 . Dezember 1677 als Adjunctus introduziertund starb 1694, den 15 . Februar . Ohne Zweifel ist dieserUmmius ein Nachkömmling von dem Mag . Ummio Ulrico

Jlckzenio , aus Stadtland gebürtig , der nächst Gott den Grund
zur Reformation im Oldenburgischen gelegt . (Letztere vgl . unter
„Altgroßvater " .)

Er ist immatrikuliert Leipzig 1670 als Ummo Ummius,
Esenhamenis Butjadan . (Oldenburgisches Jahrbuch 1920.)

Er war dreimal verheiratet , was aus folgenden Nachrichtendes Kirchenbuches zu Westrum hervorgeht:
Zur 1 . Ehe : 1680, den 29. September , war der Michaelis¬

tag . Morgens um 3 Uhr ist des hiesigen Pastors Ummonis
Ummy herzlich liebgewesene Ehelichste, Anna Margarethe , geb.Perckerin , in ihrem Erlöser Jesu Christo sanft und selig ein¬
geschlafen und am 6 . Oktober darauf allhier in der Kirche mit
christlichen Ceremonien zur Erden bestattet worden . (Die
Copulation war am 20. Oktober 1678 zu Jever .)

Zur 2 . Ehe . Aus dem Copulationsregtster unter dem 22.
11 . 1681: Der Prediger hiesigen Ortes Ummo Ummius und
Jungfer Helena Katharina Dugents vom Herrn ChristianiGerkeni, Past . prim , zu Waddewarden , allhier in der Kirche
öffentlich copuliert . G . G . I . ! Dieses ist die Mutter unseres
„Ahnenträgers "

, Johann Anton , über den hier noch eine
Anfrage der Universitätsbibliothek Erlangen vom 13 . 5 . 1938
eingeschaltet sei. Das Schreiben lautet wörtlich:

„ Für die Zwecke der Neubearbeitung der in der Universi¬
tätsbibliothek ausbewahrten Briefsammlung des Nürnberger
Arztes C . I . Trev wären wir Ihnen für die Beantwortung
folgender Frage zu besonderem Danke verpflichtet : Handelt es
sich um eine irgendwie bekanntere Persönlichkeit bei einemUmmius , der um 1733 in Jever lebte ? Aus seinem Schreibenan den Helmstedter Professor der Medizin L. Heister läßt sichnur ersehen, daß U. ein Blumenliebhaber war . Vielleicht Arzt?
Jedenfalls ein Gartenbesitzer ? Ist der Vorname anzugeben und
wann und wo der Betreffende geboren und gestorben ist?
Beruf ? " — Nach der erfolgten restlosen Beantwortung sprichtdie Universität am 3 . 6 . 1938 ihren verbindlichsten Dank ans.

Aus dem Westrumer Begräbnisregister 1687: Den 6 . Febr.
ist des hiesigen Pastor U. Ummy liebes Söhnchen Christian

. . Friedrich , welches den 4 . Febr . geboren , leider gestorben und^4.) den 9 . Febr . ist dessen Herzliebste, die fromme Helena Catharina
geb. Dugends , ihrem lieben kleinen Söhnlein durch einen

sanften , seligen Tod nachgefolget, die aber beide, nämlichMutter und Kind , den 18. Februar in der Kirche aufm Choran der Norderseite nahe der Mauer mit christlichen Zeremonienbegraben.
Zur 3 . Ehe . Copuliert 29. 1 . 1689: Der Pastor UmmoUmmius mit Anna Sophia Schröders . Aus dem Begräbnis¬register 1692: Den 15. März ist des hiesigen Pastors U. Ummyherzgeliebte Ehefrau , Anna Sophia , geb. Schröderin , im HerrnJesu selig eingeschlafen und ihr Körper darauf den folgenden22. März mit christlichen Zeremonien in der Kirche vorm Chor

zur Ruhe gebracht worden.
Der Ehemann starb 1694. Wir lesen : Den 15. Februar istder wohlehrenfeste und wohlgelehrte Herr Ummo Ummius,hiesiger Pastor , sanft und selig im Herrn entschlafen und am28. mit christlichen Zeremonien zur Erde bestattet . Er starb zuJever , denn hier heißt es im Begräbnisregister unter dem15. 2 . 1694: Herr Ummo Ummius . Pastor zu Westrum , welcherden 15. Februar Hierselbst verschieden, ist des Morgens frühin der Stille , ohne Geläute , Gesang und Gefolge, welches von

den Erben und Verwandten nicht begehret , von hier nach
Westrum abgeholt worden.

Ummo Ummius ist schätzungsweise geboren ca. 1620. Leider
beginnt jedoch das Kirchenbuch zu Esenshamm erst um 1700.
Aber nach allen vorliegenden Verhältnissen hat es weiter zulauten:

Großvater:
Anton Günther Ummius, schätzungsweise geboren

ca . 1620, immatrikuliert Rostock 1640 als Anton GüntherUmmius , Oldenburgensts . Er dediziert 1658 dem Grafen Anton
Günther die vierte Auflage von seines Vaters , Jlico Ummius,
„ Processus Jndiciosus " . (Oldenburgisches Jahrbuch 1920, Seite
216, Anmerkung 237.) Er ist nicht etwa personengleich mit
Anton Günther Ummius , Oldenburgensts , der 1652 zu Jena
immatrikuliert wurde und von dem es irrtümlich im Olden¬
burgischen Jahrbuch 1929, Seite 154, in Anmerkung 8 heißt:
„Gestorben am 25. 4. 1741 als fürstlich Jeverscher Stadt - und
Landphystkus . " Wie wir aus Datum , Berus und dem unnatür¬
lich hohen Alter ersehen, liegt hier eine Verwechselung mit
unserem „Ahnenträger " Joh . Anton Ummius vor.

Nach E . I . H. Tiaden : „Das gelehrte , Ostfriesland " (Aurich,
ca . 1770) , Band ll , Seite 301, hytte Anton Günther Ummius,
Sohn des Jlico Ummius , folgende Geschwister: s.) Anna
Sophia , t>) Maria , «) Catharina , <>) Jlico , s) Beke. Der Bruder
dürfte personengleich sein mit Jlico Ummius , der nach dem
Material im Landesarchiv zu Oldenburg in den Jahren 1649
und 1664 als Vogt zu Wardenburg auftritt . Der Name Anton
wiederholt sich bei dem 1683 geborenen Enkel.

Urgroßvater:
Iltco Ummius, I . U . D ., d. h . Juris utriusgue Doctor

(Doktor beider Rechte, d . h . des kanonischen bzw . kirchlichenund
des bürgerlichen Rechtes ) . Nach L. Kohli : „ Handbuch einer
historisch-statistisch-geographischen Beschreibung des Herzogtums
Oldenburg " (Bremen 1824) glänzt sein Name in der Olden¬
burger Gelehrtengeschichte. Wie Tiaden im „Gelehrten Ost¬
sriesland " (vgl . oben) schreibt, ist Jlico Ummius gestorben
28. 8 . 1643 und geboren 1581 zu Butjadingen , und zwar
entstammend dem vornehmen adeligen Geschlecht der Ummen,
von welchem Geschlecht schon 1370 Tante Ummen Häuptling
zu Langwarden war . (Letzteren vgl . als „Oberurgroßvater"
weiter unten .) Weiter heißt es bei Tiaden : Jlico Ummius
stammt also nicht allein aus einbr vornehmen Familie , sondern
auch aus einer solchen her , welche sich um ihr Vaterland und
die Grafschaft Oldenburg unsterblich verdient gemacht hat.
Unstreitig gehört I . Ummius zu den besten Juristen seiner
Zeit . Im Jahre 1630 ging er nach dem Reichstage zu Regens¬
burg und im folgenden Jahre auf den Westfälischen Kreistag
zur Bewirkung der Neutralität für die Oldenburger Lande und

Herrschaft «.-« . (Es herrschte her 30jährige Krieg .') Gleich oararlf
nourde er gräflicher Gesandter am Kaiserlichen Hose zu Wien.
Er bewirkte tm Jahr 1642 am KaiserlichenHose die Neutralität
für die oldenburgischen Staaten.

Prof . i )r. Rüthning nennt ihn in seiner „Oldenburgischen
Geschichte" (Bremen 1911) den Enkel des von der Kirchen¬
reformation her bekannten Pfarrers Ummius und zählt ihn zu
denen , die auf des Grafen Kosten studiert hatten . Winkelmann
schreibt in der 1671 verfaßten Oldenburgischen Chronik über
Lr . Jlico Ummius , der 1632 Rat und Landrichter zu Knip-
hausen war , daß dieser berühmte Jurist am 28. 8. 1643 zu Wien
gestorben und den 2 . September in der ungarischen Kirche zu
Ketzel begraben worden sei. Nach Schoifers „ Staatsgeschichte"
(Landesarchiv Oldenburg ) ist Jlico Ummius aus dem <Dtad-
lande gebürtig , und nach Siebrand Meyers „Friesische Merk¬
würdigkeiten " (Leipzig 1747) hat seine Ehegenossin Elisabeth
Relss geheißen.

Allvater:
Dtric (Dirk) oder Theodorus Ummen, Prediger

zu Waddens , verheiratet mit Ubke Hapessen, wohl richtiger
Hayessen (vgl . Siebrand Meyer und Tiaden a . a . O .) . Er ist
schätzungsweise geboren ca. 1540. Nach I . Ramsauer : „ Die
Prediger des Herzogtums Oldenburg seit der Reformation"
(Oldenburg 1903) heißt er laut Bericht : Theodor Ummen alias
Diedrich Freese , Sohn des Ulrich Umme Jlksen , Pastoren zu
Oldenburg . Er starb zu Waddens 1606, und sein Leichenstein
wurde aus der früheren in die jetzige Kirche herübergenommen.
Sein Antrittsjahr wird bald als 1569, bald als 1576 angegeben.

Altgrotzvater:
Ulricus Ummius, Magister , bedeutender Förderer

der Reformation und gebürtig aus Stadland , schätzungsweise
geboren ca. 1500. Er erscheint unter den verschiedensten Be¬
zeichnungen : Schleifer nennt ihn Ummio Ulrico Jlckzenis,
Tiaden Mag . Ulricus , Kohli Mag . Jlkzen oder Ummius,
Rüthning spricht von Umme Jlksen , einem Friesen aus Stad¬
land , der mehr als zehn Semester zu Wittenberg gewesen war,
zu den Füßen vr . Martin Luthers gesessen und selbst als
Magister vor vielen Zuhörern den Horaz gelesen hatte . Voll
Begeisterung trat er in Oldenburg auf , und es fehlte bald
nicht an heftigen Reibungen mit den Geistlichen des Lamberti¬
sliftes und den in der Terminarie der Osnabrücker Augustiner
wohnenden Mönchen . Er forderte seine Gegner zu einem
Religionsgespräch heraus , wobei Graf Christoph den Vorsitz
führen wollte : aber niemand ließ sich blicken. Graf Christoph
beförderte darauf feinen Schützling aus die Kanzel von St.
Lamberti und freute sich des mutigen Mannes , der allen
Schwierigkeiten trotzte. Ausführliche Nachrichten über unseres
Ummius Religionskämpfe siehe bei E . Pleitner : „ Die Refor¬
mation im Oldenburger Lande " (Oldenburg 1917) . I . Rams¬
auer setzt in seinem Verzeichnis der Prediger des Herzogtums
Oldenburg den Amtsantritt als 1 . Pastor zu Oldenburg auf
1527 und sagt zum Schluß : Wie lange Ummius das Predigtamt
in Oldenburg verwaltete , ist unbekannt . Es wird nur berichtet,
daß er wegen eines Schadens am Fuße und wegen seines
zunehmenden Alters sowohl für sich als auch für seinen
alternden Kollegen Alardus zuletzt den Hermann Chremes als
Gehilfen erhielt . Ein Sohn von ihm war Pastor in Waddens
(siehe „ Altvater " ) .

Alturgrotzvater:
Jllick Udzen. Quelle : Die von Anton Herings auf-

sefteNie Wianiniiajel Ves U«icccc « cr c« rzrnruv (viiuuiä) Milieu
(geniiivilch ans Lern väterlichen Vornamens zn Oldenburg,
Original tm Archiv zu Wolfenbüttel.

Odervater:
Udde Rolefftzen. Quelle : Herings , wie oben (vgl.

dazu Herm . Francksen : „Einiges vom Langwarder Häuptlings¬
geschlecht" in Heimatkunde -Heimatschutz Nr . 5 vom 14. 7 . 1935,
Beilage der Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land .)

Obergroßvater:
Roless, Pastor zu Rodenkirchen. Quelle : wie oben.

Francksen schreibt: „ Redelff oder Roless, Tante Ummeldes und
Rammerts geistlicher Sohn , wurde Kerkher zu Rodenkirchen,
dem Geburtsorte seiner Mutter , und von ihm stammt , wie uns
Anton Herings in seiner Chronik berichtet, der oldenburgische
Reformator Ummo Jliksen ab . Der geistliche Herr hatte also
Nachkommenschaft, was ja bei den friesischen Geistlichen da¬
maliger Zeit die Regel war ."

Oberurgroßvater:
Tante (Tonto ) Um men (Ummelde , Umalda , Hum-

baldes , Ommeken, Onneken ) , Häuptling zu Langwarden , wurde
im Jahre 1419 von den Bremern überwältigt , und er scheint
bald darauf gestorben zu sein. Tiaden nennt ihn , wie wir
bereits unter „Urgroßvater " berichteten, den Ahnen des Jlico
Ummius , und er bezeichnet die Ummen als ein „vornehmes
adeliges Geschlecht" . In einem Vertrag - mit den Bremern vom
Jahre 1404 zeigt das Wappen des „Tante Hummelde , Hovet-
lingh to Langwarden "

, einen aufgerichteten gekrönten Löwen.
Er war verheiratet mit Rammot, einer Tochter des van der
Oldeborg zu Ruhwarden gebürtigen Häuptlings Lübbe Onneken
zu Rodenkirchen. Quelle : Heimatkunde -Heimatschutz wie oben.

Stammvater:
Umma oder Ommeke Onneken, Häuptling zu

Langwarden . Ueber ihn schreibt Francksen a . a . O . : „ Er hatte
außer seinem Besitz zu Langwarden auch Landbesitz und eine
Burg in Silland bei Goedens , und diesen Besitz hat sein Sohn
Onneke Ommeken, der wegen seiner gewaltigen Körperlänge
allgemein Grote Onneken genannt wurde , geerbt , während
des Letztgenannten Bruder Tante Ommeken oder Ummelde den
Langwarder Besitz geerbt hat . Vgl . auch die Stammtafel § 340
in Geh . Archivrat I)r. Sellos : „ Die territoriale Entwickelung
des Herzogtums Oldenburg " (Göttingen 1917) , worin außerdem
die verwandtschaftlichen Beziehungen zu dem jeverschen Häupt¬
lingsgeschlecht dargestellt sind.

' Stammgrotzvater:
Onneke Lübben, Häuptling . Quelle : Aufzeichnung

des Remmer von Seedyk im Landesarchiv Oldenburg (16.
Jahrhundert ) , beginnend : „Elmerich telde Lübbe tho Tautelen.
de telde Onneke Lübben , de telde Umma . . . " (letztere siehe als
„ Stammvater " ) ."

Stammurgrotzvater:
Lübbe tho Tautelen, Häuptling . Quelle : Remmer,

wie oben.
Stammaltvatcr:

Elmerich. Quelle : wie oben . Name Elmerich (aus
Helmerich ?) ist meistens weiblich, aber auch männlich . Zeitlich
sind wir hiermit in der Mitte des 13. Jahrhunderts angelangt.

^ « D« L « Fr
Eine heitere Charakterstudie von Sänke Sönnichsen

Ja , die Aelteren unter Ihnen werden ihn noch gekannt
haben . Er war ein knorriger Baum , wie ihn nur die Weite
dieser Landschaft wachsen und reifen läßt , der Or. Franzen.
Alles , was in seinen Augen nur den Anschein der Ueber-
treibung hatte , lehnte er scharf ab „ De Lü snackt nu all vun
Nerven . Ick nenn dat Anstalten ."

Eines Abends — er hatte just seinen Schlafrock angezogen,
das Blatt und die Brille genommen und den Lehnstuhl an
den Ofen gerückt, um mit den durchgefrorenen Füßen über die
behaglichen Kacheln zu schlurcn —, da bimmelte die Haustür,
und das Mädchen führte einen jungen Knecht herein . Der bat
den Doktor vom Himmel bis zur Erde , er möchte doch sogleich
zu seiner Bäuerin kommen, die habe so arge Schmerzen.
Genaueres war aber nicht aus ihm herauszufragen . Na , denn
half es ja nichts . Dann mußten die Stiefel ja wieder an.
Das Hausmädchen Mike Bartels rief unterdes den Kutscher
Hans Tjarks wieder auf , der seine müden Beine schon in die
Butze gelegt hatte . Als der Doktor seine Sachen zusammen¬
gesucht, die er mitzunehmen gedachte, fuhr Hans Tjarks mit
seinem Fiedi vor . Es ging nun ganz vorschriftsmäßig wie
immer : Fiedi kaute den letzten Mundvoll Heu auf , den er sich
aus der Scheunendiele noch beim Vorbeigehen gegriffen hatte
— schlecht genug ging es mit dem eingelegten Gebiß —, Hans
saß vorn auf dem Bock , die Augen unentwegt nach dem Tor
gerichtet. Umgucken durfte er sich beileibe nicht, musste warten,
bis die Tür zuschlug, dank zog Fiedi von selbst an , und die

Fahrt ging los . Nun schob der Doktor hinten die gläserne
Scheidewand etwas beiseite und kommandierte : „ Links —
rechts — links — geradeaus !"

, bis der Landauer an Ort und
Stelle war . Er besprach die Reiseroute nie vorher mit dem
Kutscher. „Es ist nicht gut , wenn der Mensch zu weit voraus¬
sieht" , war sein Leitspruch dabei , und Hans Tjarks besaß soviel
natürliches Anstandsgeftthl , baß ihn dies Benehmen nicht
kränkte. „ Er wird schon wissen, wo der Weg ist", dachten Fred,
und Hans . ^ .

Es hatte den Tag und die Nacht vorher geregnet , und
ein seiner Schmuddelregen rieselte noch immer durch die nebel¬
graue Nacht! Die Hufe klatschten durch die Pfützen . Zum
Teil war der Weg ein großer See . Endlich kommandierte der
Doktor Halt , und der Wagen stand. In der großen Kachelruche
jammerte ihm die Bäuerin entgegen , dm ganzen Kopf mit
einem roten Wolltuch umwickelt: „ Ach , Herr Doktor , Herr
Doktor , mi deiht dat hier so weh ." „Uemmerlos ? "

„ Nä , ümmer-
los ni , blot , tvenn iS doar ankam . " „ Denn kuinm Vor m an.
God Nach!" Drehte sich um , schnupps um , und raus war er.
Die Tür des Landauers klappte, und der Wagen rollte wieder
fort durch Nebel und Regen und unheimliche Wasserlachen,
dem gemütlichen Ofen zu. ^Einmal glückte es aber doch mit diesem Nichtumsehendütfen
vorbei . Da klappte der Wind die Tür zu, bevor vr . Franzen
eingestiegen war , und Fiedi zockelte gehorsam mit seiner Kutsche
ab . Die Leute riefen , die Bauern auf dem Felde winkten,
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